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Die Kicbe Ebrifti drinaet mich 


Sn Freud’ und Leid, in guten I 
In Anfechtung und Slampfeszeit, 
Im Slanben, Hoffen, Streuzestragen, 
Zönt’$ durd) mein Herz boll Seligfeit, 
Selbit wenn die Sonn’ verdunfelt fidh: 
Die Liebe Eprifti dringet mid). 


agen, 
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Alte ift mir Tängit entichiwunden, 
Ein nenes Zeben brach ji) Bahn. 

Die Gnade Sottes zu befunden 

Mit Wort md Tat ift mın mein Plan. 
Ic lebe dem, der ftarb für mid: 

Die Liebe Ehrifti dringet mid. 


Und ift mein Tageiwerf vollendet, 
Hab’ ich erreicht des Vaters Haus, 
Sind Schmerz und Seufzen all gewendet, 
Danır rırhe ich beim Heiland aus, 


Ter mid aus Gnaden rief zur fidh: 
Die Liebe Ehriftt dringet mich. 


Beilpiel, Wort und Eat 


Augufte Meifter 


Ein Beifpiel habe ic} eud) gegeben, daf ihr tut, twie ic} euch getan 


habe. ob. 13, 15. 


Die Ihönften Worte und frommiten Neden find Ieer, wenn die Tat 


nicht Hinter dem Mort jteht. Den a erfennt man an der Bereit- 
willigfeit, um der Brüder willen Opfer, € 
Infte zu tragen. Was wäre da8 Leben \ 





Entbehrungen und jelbft Ver- 
ef ohne jeine ninmmermüde, 


Bienende Singabe an die Meinen, Sranfen und Mugefochtenen! Und vor 


allem obne fein Zeiden und Sterben fitr die Sitnder! Bis in unfre tief 





Gottverlaffenheit hinem hat er fih am Srenz für ms erniedrigt. 
Darum erwartet er von den Seinen, daß aud) fie filh nterentander 
lieben und fich dienen. E3 gibt viel treuen Bruderdienit, der ungejehen 
gejchieht. Aber e3 gibt aud) unter uns nod) erichreefend viel Kälte und 
Selbitiucht, Eigenliede und Ehrjuct, Rechthaberei und Streitfucht, Neid 
und Geiz, falfches Zeugnis umd Tieblofes Reden. Nur durch die Kraft 
des Heiligen Getjtes Fönnen wir wahrhaft erneuert und geheilt werden. 
Darum zu bitten umd uns immer von neuem ur das Bild Chriiti als in 
unfer Vorbild zu verfenfen, dazu will unfer Tertwort ung herzlich ein- 


laden. 





Warum verläßt 
der Adermann 
feinen Adler? 


Diefe Frage befhäftigt viele in 
unferen Streifen, am meiften aber 
wohl die Farmer, die nod) ferhaft 
find und ihren Ader bearbeiten. 
Es ijt feine neue Frage mehr, 
denn die Zandflucht nahm bereits 
bor Schrzehnten ihren Anfang. 
Einen alarmierenden Zujtand Hat 
fie wohl in den legten Jahren an- 
genommen, Die Statijtit zeigt 
uns, daß 1900 die Hälfte unferer 
Bevölkerung auf dem Rande Ieb- 
te. Wogegen e8 heute nur nod) 
20 % der Bevölkerung find, die 
auf den Zande wohnen. 

Wir finden dag auch in unfe- 
rem Diitrift betätigt. Neberall be- 
merken wir heutzutage unnormale 
Zuftände in der Welt und man 
fragt fi, ob die Landfluht and 
dazu gehört? 

Wirtichajtler und Kompetente 
Leute auf diefem Webiet Ipredhen 
fich {ehr verfchieden Hieritber aus. 
Die Repräfentanten der Iuduftrie 
begrüßen vielfach diefen Zuftrom 
von frijcher Arbeitäfraft, togegen 
ie Mgrarleute ihr Bedenken dar- 


über äußern, Im allgemeinen aber 
wird diefes Wchel, wenn id) jo ja- 
gen darf, als eine beftehende Tat- 
fahe anerfannt und darüber jtill- 
geichwiegen. Wohl werden jeitens 
gewwiffer DOrganifationen prafti- 
ide Schritte unternommen, um 
jungen Leuten da8 „Barmern“ zu 
ermöglichen, troßden geht die 
Bucht vom Lande weiter und zieht 
unabjehbare Folgen nah fi. 
Denft man an die Gefdhidte 
unjerer Mennoniten mit ihren 
Glauben der Qäter, der fehwer- 
errungenen Sonderjtellung ımd 
den Bedingungen, denen fie unter- 
mworfen ivaren, wenn e8 galt, Ein- 
teife-Erlaubnis dei den Negierin: 
gen zu erhalten, dann wird die 
Frage wieder lebendig: Warum 


verläßt der Adermann feinen 
Aekor? 
Einer verläßt: ihn, um des 


Herrn Sejus willen amd hat das 
Wort Gottes auf feiner Seite. Wir 
haben eine Neihe folder Tieben 
GSefchwiiter im Seren, die aus un- 
ferer Mitte für die Sadie des 
Herrn den Ader verließen. Dieje 
arbeiten im Weinberge des Herrn 
treu in den berfchiedenen Smei- 
(Fortiegung auf Seite 4—4) 


Bild und Brief aus 














Rußland 


























Auf diefem Bilde jehen wir drei feiblihe Brüder, alle Prediger, mit ihren 


rauen. Ben r: 


Bred. Jakob Nempel, and Zran Maria, Pred. Abraham 


Nempet und Fran Snfanna, Reed. Gerhard Nempet and Fran Agatha, 





Hiermit eimige Nuszüge aus 
2 Briefen von meiner Schweiter, 
Frau Sufanna Nempel geb. Funk 
aus der Drenburger Anfiedlung, 
Dorf Nr. 2. 

„Sa, wir haben hier gefeqnete 
Stunden in geiltlicher Hinficht. Ir 
Karaguıj war Sonntag, am 8. Sut- 
li, ein großes Taunffeit. Mein 
Abraham wurde auf den Motor- 
rad geholt. In lubnifowo war 
am Sonntag vorher Tauffeit, und 
bei uns, in Nr. 2, war für 8 Dör- 





fer zufemmen eines, wobei 98 
Seelen getauft wurden. 

Franz Funk (mein Bruder ai 
Nr. 12 — Einf.) it 1952 zu Sau: 
je gejtorben, Er war 5 Tage frank, 
Fonnte nichts Verftändfiches pre: 
en, 

Wir waren in Pr. 3, und dort 
beftellten Gerhard und Dafob 
Nempel md J. KU. Dich zu grü- 
Ben. Gerh. N. iit jebt nad Haufe 
gefonmen. war eine ehr 

(Sortfegung anf Seite 4—5) 














ABG-Diakoniffen in Siidamerifa 





Auf Biefem, Vilde find Schweftern von der Mennoniten = Brübergemeinhe in 


Bage, Bri 
ichtwifter €. G. 





ien, die fid; für den Dinfoniffendienft in Curitiba vorbereiten. Ge- 
Beterd haben viel dazu beigetragen, daß diefe Schweitern diefem 


Ruf gefolgt find und Haben fie aud) unterftügt. „Wie werden wir Gott Danfen“, 


Iehreibt Bruder Peters, „wenn diefe Si 


dtweftern exit ihre Arbeit in ben Kolonien 


als Tiafonifien aufnehmen werden.“ 








Nachrichten 


— Diefes ift der 80. Jahrgann 
der „Mennoniten Rundichan“. 
Alfo mehr als 4,000mal tit diefi 
beutfche, mennonitijche Familie 
blatt in vielen taufenden Exem- 
plaren in alle Weltteile, wo Men- 
noniten wohnen, binausgefandt 
worden, erjt von Elfhart, Iud., 
dann von Scottdale, Ba., und feit 
1923 von Winnipen, Man. Es dat 
getreu wiedergegeben, was unfer 
Mennonitenvölklern bewegte: Ar- 
fiedlungen, Todesfälle, Spalt: 
gen und Unfrieden, Mus- und 
wanderungen, Pionierjahre, Dür- 
re und Senichreefen, Kriege, Re- 
volutionen, Sungersnöte, Verban 
mungen, Berfolgiuingen, Fltcht 
Imgsuot, Sefangenicaft, Marty- 
tim, Evweefungen, Gemeinde 
bau — aber aud wirtichaftlichen 
Aufihwung, Hochzeiten, Wenlr- 
ten, Nubiläen, frohe Fefi 
iehritte im Bildung; f 
ba wohltätiger Anitalten, Son- 
ferenzen, Hilfswerf, Errettung 
und Befreiung Öejaugener und, 
in letter Zeit beifere Verhältnifie 
in Sowjetrugland. Die M. R. hat 
unter allen Schriftleitern berjucht, 
der Sadre des Herrn und dem 
Wohl der mennonitifchen Gemein- 
fcbaft zu dienen nad) dem Motto: 
aflet uns fleifig fein, zu halten 





























"die Einigkeit im Geift.” Wir ha- 


ben viel erinutigenden AZufprud) 
Fiwbitte und Wohlwollen erfah- 
ten dürfen, und dafiir wolle Gott 
euch, d angeht, fegnen! Heute 
bittet die M. N. ihre Freunde, 
mehr Lofer anmwerben zu helfen 
Giche Prämienliite auf Seite 16), 
and) Artikel, Nachrichten, Berichte 
und Bilder emzufchiden. Nad) 
Sterben fieht es mit der 8Ojähri- 
gen nod) lange nicht auß, aber die 
jtandig Wwadhjenden Serjtellungs- 
fojten machen ihr da8 Zeben mand)- 
mal fauer, 

— BSonmabend, am 5. Kai, 
war im Elmwood-MB®-Bethau- 
je ein jehr großes Begräbnis. Dr. 
Walter Gieshrecht, 40, von 148 
Kingfton Now, St. Vital, Winni- 
deg, wurde am 31. Dez. in einer 
Autofollifion getötet, und die Ver- 
wandten und Sreunde aus feinen 
Seimatdorf Steinbadh, Man., vie 
au die EMB-Gemeinde in Win- 
nipeg, waren in großer Zahl er 
idienen, ihrem  Gemeindebruder 
das Iegte Geleit zu geben. Er war 
Tierarzt und hatte in Winnipeg 
eine erfolgreihe Braris. Seine 
Frau ımd ihre 2 Söhne Liegen mit 










Verlegungen im Sojpital, Seine 
Eltern find Nohn Giesbredts, 


Steinbadh. 

— Ritwe Katharina Noop, 80, 
ftarb am 3. Ian. und wurde am 
6. vom Bethanje der MBH zu 
Bineland aus zu Grabe getragen. 
Sie ftanımte aus Aleranderkrone, 
Sitdrußland. 

— Am Nenjahrämorgen brad)- 
te das Nadio die Nahricht, daf 

(Fortfegung auf Seite S—5) 


Seite 2 


Mennonitijche Bundichau 


9. Januar 1957 





Ein Schritt weiter 


(Sälup) 

Die aegemwärtige wwirtfchaftlihe Lage der Mennoniten Ruf- 
lands hängt von dem allgemeinen Zujtand der Wirtfhaft des Lanı- 
de3 wie auch von dem Kleik md der Begabung de3 einzelnen ab. 
Die Türhtigfeit der Menmeniten formt aud) bei den dort herricenden 
Spitem zur Geltung ımd gewährt ihnen in der Sandivirtichaft au in 
der Industrie die Möglichkeit, materiell über dem Turhfchnitt erfolg 
reich zu jein. Minima Monatslohn ift 300 Rubel. Zwei mennonitiiche 
Franen im einem Sofbital in Stajachitan verdienten jede 430 Rubel. 
Männer, Die an demfelben Orte in einer Werkftatt arbeiteten, verdien- 
ten 600-900 Rubel nonatlid. Das jcheint die Durchicnittseinnahnte 
der Sabrifarbeiter zu jein, obzwar manche höher qualifizierte Arbeiter 
1500— 2000 Nubel md mehr verdienen, md im hoben Norden erhielt 
ein Mennonit 6000 Nırbel Monatslohn. 

Ale Mennoniten, mit denen Bender und Wiens geiprohen haben, 
fagten, e8 gehe ihnen qut und fie brauchten Feine materielle Silfe, Wenn 
einzelne Familien oder Perfonen in Not geraten, jo helfen die Gläubigen 
fich gegenfeitig und das fei aud) gut für die Gemeinde, Habe ein PRre- 
diger gejagt. Weil fie jo zeritreit wohnen und man bon Iange nicht allen 
Mennoniten genügend weiß, it 08 and unmöglid, über ihre materielle 
Zage ein Hares Bild zu geben. Wırf jeden Fall ift zu hoffen, daß der 
traditionelle Zleiy und die Strebfenteit der Mennoniten ihnen aud) in 
Somwjetrußland gleichzeitig mit dem allgemeinen Aufihiwung eine befjere 
Eriftenz fihern wird. 

Das geiftliche Leben erfährt dort feit 1954 unter unferen Leuten 
an vielen Orten eine Nenbelebung, ımd c8 bejteht em großer Hunger 
nad) geiftliher Speife. Nachdem alle religiöfe Betätigung 20—25 Jahre 
ausgejchaltet werden war, find fait Teine Prediger da. Jet drüngen 
viele hinzu, Avollen aetauft fein, wollen dom Prediger getraut fein und 
wollen Berfammlungen ınıd Sefangchöre haben und gerne eigene Bibeln 
und Sefangbücher befigen. Ar manchen Orten gab cs jchon Feine älteren 
Männer, nır Frauen, Wihven und Kinder waren geblieben. Da haben 
ältere Frauen nod) irgendivie Bibel und Sefangbuch gefunden, oder aus 
dem Gedächtnis gelungen. Sie haben die Mennoniten aus der Um- 
gebung berianmtelt, haben das Foftbare Wort Gottes gelejen, haben auf 
dem Eoitbaren Schaß de8 einft auswendig Gelernten aufgefagt, Haben 
gelehrt, gemeinfam Troft and Erbauung im Worte Gottes gejuht und 
jo wiederum den Anfang fiir Gemeinden geihaffen. 

Eine Schwierigkeit während umd nad) dei legten Kriege tvar, da 
Teine deutihen Gottesdienfte möglich waren, md überhaupt Verfamm- 
lungen nur unit poli vlaubnis ftattfinden durften. Sogar heute 
darf eigentlid) nur eine regiftrierte Gruppe mit nicht weniger ala 20 ®e- 
meindegliedern, mit einem bon der Regierung anerfannten Prediger 
amd in einem beitätigten Berfammlungshaufe Gottesdienjte abhalten. 
Dod finden heute wohl überall deutfche Verfammlungen, und zwar 
piele unbehindert ın Privatwohnungen jtatt. Yurch gelangen von Kanada 
recht viele deutjche und ruffiihe Bibeln, Sejangbücher und erbauliche 
Schriften Hin. (Zeider erreichen nicht alle Sendimgen aus Nanada ihr 
Ziel, — Red.). Mer man braucht fehe viel mehr davon und hofft, dah 
man von hier nicht aufhören wird mit Schiden, alfo dürfen mir hier 
nicht aufgeben, trogden nicht alle Lieferungen beftätigt werden. 

&3 tft mın fehr wünfchenswert, weitere Verbindung mit den Men- 
noniten md Baptiften in Rußland zu unterhalten, infoweit die dort 
berrjhenden Verordninigen es zulaffen. Unfere Delegierten haben eine 
mündliche Einladung an die Baptiften ergehen Iaffen, eine Vertretung 
aus Baptijten und Mennoniten zur Fommenden 6. Mennonitiichen Welt- 
Fonferenz zu fielen. Sene hatten gute Hoffnung, dei man ihnen das 
vonfeiten der Regierung erlauben würde. 

Die Frage der Wiedervereinigung zerriffener Kamilien ift von der 
Kanadiichen Botichaft in Mosfau mit den zuftändigen ruffiihen Behör- 
den grundjüglich gef worden. Man hat fid; über das legale Verfah- 
ven geeinigt, man iit prinzipiell einderftanden mit der Iufammenfiih- 
rung getrennter Zamilien in Ruland oder in Kanada und alle ein- 
gereichten Yälle follen jo jchnell wie möglid, erledigt werden. Anfern De- 
legierten wurde geraten, in der Frage weiter nichts vorzunehmen. Ei 
Befuch beim Vorfigenden des ruffiichen Noten Preuzes betätigte die bor- 
ber erhaltene Ausfunft, und er gab den Rat, daß Mennoniten in andern 
Zändern, außer Kanada und den Vereinigten Staaten, in der Frage 
duch das Note Kreuz des reipeftiven Landes wirken follten. Ir der 
Kanadiichen Botihaft in Moskau erivartet man, da die Bearbeitung 
der einzelnen Eingaben fi) bald rapider abwideln wird, wenn nicht 
ernite politifche Störungen eintreten. 

Der anerfannte Weg, um bvermißte Samiltenglieder zu finden, 
deren Aufenthaltsort man aus mennonitifchen Quellen nicht ermitteln 
Lanır, it durch das Note Kreuz, das in Nıurkland aud) die Berbandlungen 
bezüglih Wiedervereinigung in der Hand hat. Natitrlic) Teijten auch 
andere Stellen, tvie 3. B. der Teutfhe Suchdienit in Hamburg, viel in 
der Sucharbeit, doc haben fie nicht die Möglichkeit, diveft mit dem rufft- 
jehen Roten Kreuz zur verhandeln. Bei der in Frage kommenden Wieder- 
Vereinigung handelt e8 fi mur um Perfonen mit direkter Familien- 
zufanmengebörigfeit, wie Mann und Frau, Eltern md Kinder. 




































Auswanderung ift in Soiwjetrußland ein Teil der Negierungspoli- 
tif und gänglid) von den jeweiligen Beitimmungen abhängig. Heute 
beiteht feine Möglichkeit auszinvandern, und man jollte fi) hüten, Ber: 
mandten oder reimden in der ebtojstühton vom Auslande aus in Bric- 
fen umbegründete Soffmng zır machen. Die einzige heute anf ehvas 
Ausfiht deretigte Möglichkeit it die der Zirfanımenführung getrent- 
ter Samilien, 

Die weltdentfche Regierung Dejteht auf die Nepatriterung aller Bolf3- 
deutjchen, aud) derer, die 1943 unter Hitlers Regierung in Wartgegau 
und in anderen len Dentjehland: tgebiirgert wurden. Doc) Mos 
Fau hat fategorifch abaelehnt, das 1955 der Adenau Regierung ac 
machte Berfprechen, alle Rei eutjcgen aus Anpland in ihre Heimat zur 
entlaffen, auf diefe 1943 Gingebitrgerten und dann nad) Rußland ver- 
Ichleppten Deutigen zur beziehen. E83 ijt alfo ganz ımderantwortlic, 
wenn jemand an jene Verwandten oder Freunde in Rußland jchreibt 
und baldige Huswanderungsmöglichfeit in Ausficht jtellt. Dadurd) fön- 
nen heute nur Enttänjehungen ımd fogar Unheil entjtehen. Ein memm- 
nitifcher Mann hat daraufhin fein Haus verfauft, andere unterliegen es, 
für den Winter Sohlen und Brennholz anzufchaffen, da fie ja doch bald 
ziehen witrden. Weil die wejtdeutiche Gejandtichaft in Moskau von Deut- 
ichen in Nußland Hat Fragebogen ausfüllen lafen, wenn jemand darum 
anhielt, um die deutiche Stantsangejörigkeit feitzuftellen, jo haben aud) 
diele Mennoniten jolde ausgefüllt. Zeider Haben manche diejes jo ge: 
deutet, Daß ihre Miswanderungsfrage damit eingeleitet jei. Das ijt 
aber gar nicht der Fall, und niemand follte joldhe Schluffolgerungen 
siegen, denn fie find gänzlic) undegriindet, Pennoniten in Sanada und 
Siidamerifa jollten auch nicht eriwarten, daß fie durd) die wejtdeutiche 
Negierung mit ihren Jamilien fönnen wiedervereint werden. Die deut: 
ihen Behörden Förmen nur vorgehen, wenn ein Familie in 
Deutjhland eingebürgert ijt und dort wohnt. tfählich jind einen 
in Deutjchland lebenden Ruplandmennoniten ımlängjt Sran und Sohn 
aus Alma Ara zugeführt worden. — Ned.) Doc; die 5. B. in Kanada 
twohnenden Zamilienteile follten durch Fanadifche VBegörden um Wieder- 
vereinigung wirken. 

Eine Hilfsaktion vom MEE in Rußland it gegenwärtig wohl no 
nicht zu verwirklichen. In Kiew frafen unjere Delegierten 4 Berfreter 
der „Churd) of the Brethren“, die fich auf Einladung des ruffiihen Land- 
virtigaftsminifteriums dort befanden. Sie hatten 55 junge Kühe von 
fogenannten „Heifer Project” aus Amerika nad Rukland gedradt. 
Diefe Art Hilfe war jeheinbar willfommen, und fie waren jogar einge- 
laden worden, wiederzufonunen umd die Verwendung der rjen air 
überprüfen. 

Bezüglic Wehrlofigfeit ift zu erwähnen, daß; die Gejeggebung der 
1.S.SR. die Entfaguing vom Militärdienjt aus religiöfen Gründen 
anerkennt, aber das Verjtändnis dafiir it in baptijtiigen Kreifen nur 
fowad, und jelbit in mennonitifchen nicht lebendig. Der Druek ijt wohl 
gut jehwer und die Schafe find zu lange ohne Sirten gemwejen. 

Die Brüder Vender und Miens haben in Moskau und Ana Ata, 
Kafachitan, mit 23 mennonitifden Männern und Frauen gejprocen 
und mit den Borjtehern der Baptijten ımıd mit manden ihrer Gemeinde- 
glieder. Die Reife war nicht reicd) an Handgreiflichen Erfolgen, aber rei) 
an wertvollen Eindrücden md Einbliden in das materielle und geift- 
liche Leben in jenem großen Lande. Sie wurden gerührt von dem jtat- 
Zen Glauben und der unverwüftlihen Soffnung der Chriften, Merno- 
niten auch Baptijten. Die Furdtlofigfeit und das zielbewußte Wirken 
der mennonitijchen Prediger hat fie jtork deeindendt. Sene empfehlen 
fid) der Fürbitte der Bruderjhaft ine Muslande. Unfere Delegierten 
roten, wenigjten3 jährlid) Heinere oder größere mennonitifhe Dele: 
gationen nad) Sowjetrupland zu jehiefen, um die Verbindung aufrecht 
zu erhalten, ja um fie zu ftärfen md feine Möglichkeiten zur Hilfe un- 
benugt zu laffen. Der Chef des Intourijt-Bi n Moskau war durd- 
aus dafür, jhon 1957 eine größere Tour fir eine NReifegruppe von 
Mennoniten aus dem Muslande zu arrangieren. Er riet, dazu weit- 
sehendere Biln zur erlangen, um auch die gavefenen mennonitifcher 
Siedlungen in der Ukraine umd die gegenwärtigen in Samara, Dren: 
burg un. a. beiuchen zu Fönnen. 

Die Delegierten :pflegten nad) ihrer Rückkehr nad) Weiteuropa no 
Unterredungen mit dem ıtjchen Noten Streuz, mit dem Suchdienft md 
dem Epangelifchen Hilfswerk, berigteten dem holländifchen menmoni« 
tiihen „Komitee für befondere Nöte“ in Amfterdam und an mehreren 
Stten auf nennonitifchen Berfammlungen in Holland, Deutjchland und 
der Schweiz. Veberall fanden fie großes Snterefie für dag Ergeben unje- 
rer Slanbensgejhwifter in Rırkland. Am 5. Dez. durften fie wohlbehal- 
ten in New Horf landen. Für fie und Kine alle war das eine Ei- 
hörung imjerer Gebete. Gott hatte wahrlih Gnade gegeben zur Neiie, 
ibm jei Dank dafiir! 

Wie immer fi die weiteren Demühungen in Zufnft abiwieeh 
werden, wir wollen nichtS erzwingen, jondern alles von Gott erbitten 
und viel erwarten, denn unfer Vater im Simmel ift allmächtig, allgenen- 
ag und Fan alles! Er hat dielen erften großen Schritt gefegnet. 
and ir feinen Namen jollten die weiteren Schritte noch mutiger gelan 
werden. 




















































































MCE- 


N prücht. 


Ungeriiche Flüchtlinge 

Das MEE. erweitert jein Hilfe- 
werk in Defterreih, Finanzielle 
Beiträge für ungerifhe PFlüdht- 
Iinge Fünnen durd die Hilfswerk 
biros an das MEE aejfandt ver- 
den. 

Das vergrößerte MEE - Hilfs: 
programm fir ungarifche ind oft- 
emropälfe Alüchtlinge fordert 
eine Sofantfinmme bon $50,000 
fie das Nothilfeprogramm bon 
6 Monaten in Wien, Dejterreic. 

I N Byler, Direktor der 
Hilisabteilung, ift nach Europa 
gefahren, un das nene Programm 
während der nächjten drei Monate 
zu leiten. Orie D. Miller plant, 
diefes Gebiet im Namıar zu be- 
fichtigen. 

Swei FlüchtlingSfager find bei 
Wien eröffnet worden. Zebensmit- 
tel- und  Bekleidungsfendingen 





















nad Wien haben zugenommen, 
und mehr Arbeiter find nad) 
Defterreich verfegt worden. 





Ein Zager ft dem MEE von 
der evangeliichen Kirche in Nan- 
zenbach bei Wien überlaffen wor: 
den. Sur Sommer war e8 als 
Raftort und im Winter a8 Rırft- 
Yurort bemigt worden, und beher- 
bergt jeßt 30-35 Flüchtlinge. 

Das andere Lager befindet fich 
in einen Wiener Vorort (Bugs 
ing) in einem BON -Bebünde 
und beherbergt 35 Slüchtlinge, die 
fich fiir die Muswanderung in die 
Vereinigten Staaten oder Kanada 
hude 

Die Mehrzahl der ingariichen 
Eimwanderer in die Vereinigten 
Staaten befteht aus jungen Mänt- 
nern, deren Familien verfehollen 
find. E3 werden feine Waifen oder 
andere Kinder in den Transpor- 
ten erwartet. 

Auch werden nur wenige Baus 
ern darunter jein, weil die Leute, 
die jegt Herausfommen, aus den 
Kreifen ftanımen, die in Ungarn 
rebellierten. Die meilten bon ib- 
nen formen aus Städten and find 
Studenten oder gehören geiftigen 
Berufen an. . 

Von den iiber 21,500 Zlücht- 
fingen, die nad) den Staaten fom- 
en Werden, werden wahrfdein- 
Tich ungefähr 4,000  Perfonen 
Rrotejtanten fein, 

AS der ungariiche Flüchtlings- 

















from nad Delterreihh begann, 
waren adt MEE-Arbeiter in 
Wien. Irene Biidop (Berfafie, 


Ra.) war die Leiterin der Hilfs: 
werfabteilung, ihr Gehilfe Ela- 
vence Safımma (Grantham, Ba.). 
Eine PA - Tienitftelle, die eine 
Wiener Schule, die während des 
2. Weltfrieges durch Bomben zer 
itört worden war, venobierten, 
Tenfte ihre Aufmerkffanteit auf 
die Flüchtlinge. ES find dort Er» 
neit GSeifer Mpple Ereef, Ohio), 
Meredith Softetler (Topefa,Snd.), 
Forreft Sina Melt Liberty, 
Dhto), Mat Stolßius (Elverfon, 
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Sufan Krahn, Lehrerin aus Manitoba, al MCE-Arbeiterin in Europa in- 

mitten „ihrer“ PAT-BoyS, Die fie al8 Hnuönutter betreut. Diefe Gruppe frei- 

williger Arbeiter, ang den Vereinigten Staaten, dienen als Helfer für die Not: 
Bü 


Tüdenden nla Grfat für den Wehrdienit, zu dem fie fonit als U. 
verpflichtet wären. Zur Zeit find fie in Wien, DOefterreid), itativ: 





den verfchiedenen Hilfspienften firr die ungarifhen Zfüchtlinge mitzuarbeiten. 


Ra.), Roy Both (Newton, Kanf.) 
md Sausmutter Sufan Krahı 
(RWinnipeg, Man). (Siehe Bild 
den.) 

Außerdem gingen 16 weitere 
MEE-Arbeiter nad) Defterreidh, 
um den Flüchtlingen zu helfen. 
Dazu gehören u. a.: Siabel Gin- 
gerich (Kitchener, Ont. — Haus: 
mutter) und Elifabeth Neufeld 
(Dejterreich, eine Mennonitin aus 
Rufland, die dort aud) als Haus- 
mutter arbeiten toird). 

Die PAL-Männer, die nad) 
Dejterreich verfeßt worden find, 
arbeiten in den MEET-Flüchtlings- 
lagern, halten Verteilungen an 
berjhiedenen Drten ab, leijten ae 
deren Silfsorganifationen und ört- 
Tihen Kirchen, die für Flüchtlinge 
forgen, Beiftand. 

Indien. — An Arme und Kran- 
Te in Ralfıtta find mährens des 
Tegten Dahres wöchentlich Butter 
öl, Reis, andere Lebensmittel, 
Pitamintabletten, Käfe md Gi- 
rup verteilt worden. Dort arkei- 
ten vom MEE aus Gejfhmilter C. 
Edward Benedictd (Marengo, 
Dhio), die mit anderen Silfs- 
organifationen und Miffionsftel- 
Ien in Zufanmtenarbeit ftejen. 

Außer Spendenverteilungen Iei- 
ften die Benedict3 auch Dienfte auf 
anderen Gebieten. Ein Plan zur 
Hilfe von tuberfulofen Patienten 
wird entworfen. Sn den euro» 
päifgen Schulen Kalfuttas hat 
man mit Verufsberatungsunters 
richt begonnen. rau Benedict 
prüft die Vittfteller, fucht Heime 
auf, un fie mit den Silfgitellen, 
bie ihnen anı beiten helfen Fon» 
nen, in Verbindung zu Bringen, 
unterrihtet eine Gruppe arner 
hinefifcher Mädden im Umgangs- 
enaliih, jo daft fie eine Arbeits- 
jtelle finden Zönnen, und Iehrt 
einer Slaffe bengaliicher Mädchen 
das Baden. 

Spenden wurden im bergan- 
genen Daher auch) von Nubdolph 
Friefen Meargquette, Man.) in Ge- 
bieten, wo die jährliche Weber- 
fwenmung die Einwohner der 
nördlihen Probinzen Punjab, 
Pihar und Weftbengalien jchwer 
betroffen hatte, verteilt. 


Weftdentihland. — Der Erfah- 
dienjtplan fite Sriegsdienftver- 
weigerer in Weftdeutichlands 
neuem Mehrpflichtgefeg nimmt 
Forın an, berichten Paul Bender 
(Soiben, Sm.) und Emft Sar- 
der Newton, Kanf.), die einem 
Komiteetreffen in diefer Mngele- 
genbeit beiwohnten. 


Sie fügten Hinzu, daß ein ge 
jundes Snterefie in diefer Sade 
unter den weitdeutfhen Kicchen- 
Tenten bejtiinde. 


Das Hılfaprogramm in Deutic- 
Tand wird auf ein bollfommen 
neues Gebiet verlegt werden, in- 
den die Spenden anftatt an die 
bisherigen Stellen, die der Hilfe 
nicht mehr fo dringend bedürfen, 
an andere Stellen gefandt werden, 
wo man der Spenden durchaus 
bedarf. 

Das Spendenhilfsprogramm in 
Deutichland hat jich während des 
Tegten Nahres bis zum ruffich-un- 
garishen Krieg auf drei Gebiete 
erftredt: 1. Wohlfahrts- und Bil- 
dungsinftitute, einichlieglich der 
vom MEE unterhaltenen Unter 
nehmen wie das Sinderheim in 
Dad Dürkheim, der Kindergarten 
in Satjerslautern ımd da8 Men- 
noheim in Berlin; 2. Einzelper- 
fonen und Samilien, die Hilfe nö- 
tig hatten; 3. Flüchtlinaslager. 
„Der Mennonit” 

Die Verantwortung für die 
Veröffentlihung von „Der Men- 
non“, einem internationalen 
mennonitiichen Blatt, das 1947 
in Deutfchland vom MEE begon- 
nen Avnrde, Jott am 1. Januar au 
ein europätiches PRırblifations- 
Komitee itbertragen tverden. 

Das Komitee jegt fi) aus Ver- 
tretern bon Mennoniten in 
Deutihland, Frankreih, Schweiz 
und Nordamerika zufammen. Vor- 
figender ift $. ©, Bender, Rord- 
amerifa;  Ttellvertretender Bor- 
fipender it S. Oniring, Deutfch- 
Iand; Ni. Herkler von Deutfch- 
and ift Sefretär. 

Der Mennonit erfcheint monat- 
Ti) in deutfcher Sprache und hat 
jeine größte Mönchmerzahl in 








‚Sic am 


Europa, Ei 
Serhard Sein 





- und Nordamerika. 
t der Schriftleiter. 

Berlin. — Die nihtanerfannten 
Slihtlinge won Sftdeutjchland, 
die in Mejtberlin in Pridattvoh- 
mungen leben, wurden bon den 
MEE-Arbeitern nit Velleidung 
bedacht. . 

Tiefe Slüchtlinge find von Ihır- 
terjtüßingen wertdentfher Si 
abhängig. Wegen der ungartfhen 
serie nahm Die Silfe beträchtlich 
ab, Deshalb warden MEE-Spen- 
den verteilt. 

Schweiz. Die Bearbeitung 
und Seritellinig don chriftlichent 
Lehrmaterial für Europa acht un: 
ter Mitarbeit won Schreiben, 
Heransgebern, Weberjegerm md 
Drirefern und dem Maape-Berlay 
in Sulel, Schiveiz, weiter. 
des legten Jahr 
wurde interiel fir drei beftän- 
dige Kurfe und fiir einen vorüber 
aebenden Sur im Dentjch amd 
Material für drei yurfe in Fran- 
zöflh  Fertiggeftellt. Insgejamı 
10,000 Handbücher für Schitler 
und 23,000 für Lehrer in Frame 
3öfifch und Deutich Famen wäh- 
rend des Nahres 1956 don der 
Prefie. 

granffurt, Deutfchland, md 
Meontbeliard, Zrankreih, waren 
Berteilungsitellen. Auch in Bel- 
gien Joll eine Berteilungsitelle er- 
öffnet werden. 

GSefgäftsleiter und Druder ijt 



















































































































in Wien, 


cchtlinge aus Ungarn beim Empfang von Lchensmi 
Tas Bild zeigt eine Anzahl Studenten, die fd für den Spenden- 



















































































empfang in langen Neihen anftellten. 


Kenneth Siebert Mountain Lake, 
Dinn.), Frau Siebert ijt Selre- 
darin und Drudergehilfin. Hilda 
Carper (Denbigb, Ba.) iit Saupt- 
ihriftleiterin und Schriftleiterin 
jiie die deutiche Sprache. Mary 
lafien (Weft Liberty, Ohio) war 
Schriftleiterin für Franzöfiih, de 
vor fie nad) den Vereinigten Staa- 
ten zurückkehrte, 

Außer ihnen arbeiten dort Anne 
Comteffe (Riom, Frankreich), fran- 


zöfiiche Schriftleiterin und Weber: 
jeßerin; Ani Dyd (Stuttgart/ 
Württemberg, Dentjihland), deut- 
ie Schriftitellerin und Gefre- 
tärin; Irene Sege (Wiffenbourg, 
Frantreid), Franzöftjche Weber» 
jeßerin; Dora Lichtt (Dirmftein/ 
Balz,  Deutjchland),  deutfche 
Schriftitellerin umd Weberfegerin; 
und Selene Schmitt (Deutfchhof/ 
Pfalz, Deutihland), deutihe Se- 
Tretärin, 











Nruauay- MB6 


Die berzlijiten Grüße mit Ro- 
5, 18—20. 


mer } 

Am Schluß de Textes heikt 
e8: „Wo aber die Sünde mähtig 
geworden it, da ift doc) die Gnade 
viel mächtiger geworden.” Diejes 
waren die Worte, die Bruder ©, 
$. Suffau der Taufpredigt in 
Deontevideo am 9. Dez. zu Grum- 
de legte. Solange e8 der Gnade 
nicht gelingt, den Sünder von fei- 
nem verlorenen Zujtand zu übers 
zeugen, icheint ihm die Sünde 
nicht mächtig, er verträgt fi) mit 
ihe, denn die Siinde paßt fi) ihn 
fehr an. Kommt e$ mit dem Men- 
chen aber dahin, daß er fidh von 
der Sünde trennen will ımd ein 
anderes Leben anfangen will, dann 
wird ihm die Sünde oft jo mäd)- 
tig, daß er fi) ohne Bottes qnä- 
digen Beiltand don ihr gar nicht 
trennen fünnte, ®ott jet Dank, 
feine Gnade ift viel mächtiger, ja 
fo mächtig, daß fie aus einem 
Simder ein Gottesfind machen 
fan! Und mer die Gottestind- 
fchaft durch das teure Blut Sefur 
Ehriftt erlangt bat, will dem 
Herrn gerne folgen in Freuden 
und Zeiden. Er folgt dem Seren 
and in dev Taufe, fteigt willie 
ins Waffergrab umd zeugt daboır, 
daf; er vom Tode zum Leben Hin» 
durhaedrungen ft. 

65 Hatten fi zwei ältere 
Sranen und ein junger Bruder 
zur Taufe gemeldet. Die cine 
Scwefter wollte fhon am 28. Df- 
tober dabei fein, Tonnte aber 
franfheitshalber nicht erfcheinen. 
Die andere Schwefter meldete 
28. Dftober nach dem 
Tauffeft und der Bruder meldete 
fih am Abend de3 8. Dezember. 

Die Nusjprade der beiden 
Schweftern fand am Abend des 
8. Dez. Statt. Der Bruder fprad) 
fi erft am Sonntag vor der Ge- 
meinde aus, furz bor der Tauf- 





predigt von Br. Sulfau. Die Teier 
jand in der Kirche einer jpanijch- 
Ipredenden Baptiftengemeinde 
itatt, die uns ihre Kirche fhon oft 
zu TZaufhandlungen fremdlichit 
zur Verfügung gejtellt hat. Aus 
der Ausfpracdhe der Täuflinge fön- 
nen wir mande Lehren ziehen. 
Die einen legen Zeugnis davon 
ab, daß ihnen mande Gottesfin- 
der zum Segen waren. Die an- 
dern Elagen darüber, daß ihnen 
ihre Eltern, Gefchmilter und 
Freunde ein Hinderni3 gemefen 
find, und fie darum fo lange nicht 
int Glanbensleben hormwärtsge- 
fommen find, Die Sadhe ift jehr 
ernjt, das follte ein jedes Kind 
&ottes bedenken, So mande Sce- 
le feufzt jahrelang nad) Frieden, 
fie [haut fehnfüchtig danah aus, 
daß ihre jemand unter die Arne 
greife und helfe, tun wir e8 im- 
mer? Sal dein Herz Hol Kiehe 
fein, Taf die Hände Segen ftrew’n, 
mad die Melt voll Sonnenschein, 
denn die Tage, an denen du nod) 
die Gelegenheit dazu Haft, ent» 
eilen fehr jchnell. 





Die Gemeinde verfammelte fi 
in der genannten Kirche um 3.30 
Uhr nahmittags. Nad) der Eröff- 
nung der Feier gab Br. CE. E. Pe- 
ter8 dem jumgen Bruder Gelegen- 
beit, fi) dor der Gemeinde auS- 
zufpreden. Sein Beugmis war 
ar amd die Semeinde Fonnte ihn 
zur Taufe empfehlen. Nach der 
Taufpredigt von Br. ©. $. Sul- 
Eat fangen. die Semeinde und der 
Chor etliche Lieder. Br. Peters 
itteg dann ins Waffer. Ihm fol, 
te zuerft Br. Artur Polnau a 
Paraanay. E3 wirrde ganz jtilfe 
im Naum, nur die Frage des 
Tänfers an den Tänfling war zu 
hören, Der {ling antwortete: 
„Dal“ und wurde ins Waffergrab 
gejentt. Wir fahen ihn einen 
Mirgenbli nit, doch danıı hob 
ihn der Täufer jchon hoch und er 
verließ das Maffer. Diefe Szene 
























wiederholte fi) ac bei den bei 
den Schwejtern, namens Ubhlig 
und Sanzen. 

Anjchliegend an die Taufhand- 
Iung fand die Aufnahme der drei 
Setauften Statt. Bruder E. €. Pe- 
ter hielt ung eine Predigt nad) 
Son. 10, 27—28. Na) der An- 
ipradje reichte er den Gejchwijtern 
die Sand umd hieß fie herzlich will- 
tommen in der Gemeinde des 
Herrn, Außer den drei Neugetauf- 
ten wurde Schwefter Elli Sanzen, 
die in Paraguay getauft worden 
war umd fi unferer Gemeinde 
anfchliegen wollte, aufgenommen. 

Die MBG zählte am 1. Januar 
1956 84 Mitglieder. Dir) Aus- 
wanderung nad) Sanada (5) und 
nad) Baraguay (2) wide die Zahl 
um 7 Mitglieder verringert. wei 
Mitglieder verloren wir dur) an- 
dere Urfahen. Im Laufe des 
Sahres 1956 Zonnte umfjere Ge» 
meinde 12 Gefhwijter aus Paras 
auay Durch Beugnis aufnehmen 
und 5 wurden in Montevideo ge: 
teuft und aufgenommen. Zur 3 
zählt die MVBS von Urugay 92 
Mitglieder. 

Sem. Rudolf Schröders ein- 
ziges Rind Liegt jchwerfrant dar- 
nieder (Kinderlähmung). Das ilt 
für die Eltern, Großeltern umd 
die ganze Verwandticaft recht 
ihwer, denn ein jeder hat das 
Kind fehr Lieb. Wir haben 8 uns 
zur Mufgade gemacht, für das 
Kind zu beten, da e8 Gott mod 
tieder gejund machen Zömıte, denn 
bei Gott ijt 8 möglich. 

Euer Mitpilger zue ewigen 








Heimat Robert Fotb, 
Colonia, Urnguay. 
Se mehr fi die einzelnen 





Punkte in einem reife dem Mit- 
telpunft nähern, defto mehr nähern 
fie fi aud; einander, und je näher 
die CHriften dem Seiland fommen, 
defto näher Tommen fie fi auch 
gegenfeitig. Samuel Zeller 
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Die Stärkung 
des Glaubens durch 


fittliche Anftrengung 
Vortrag von Pred. I. 9. Unruf 
Schluß) 

„Iaget nad dem Frieden gegen 
jedermann und nad der Heili- 
gung, ohne weldye wird niemand 
den Herrn fehen.“ „Selig find die 
reines Herzens find, denn fie wer- 


den Gott- hauen.“ Scine Nnechte 
jehen fein Angefiht QIag md 


Nacht. Den Seren jehen! „Welchen 
ihr nicht gefehen habt und doch 
Tieb Habt. And wenn wir ihn fe 
ben, wenn ev erjcheinen mird, 
damı werden wir uns freuen mit 
nnausiprehliger Freude.” Ad, 
tie gerne mödten wir einmal den 
Herrn Seins wirklich jehen! Bes 
jtändig in fein Angeficht fchanen, 
das uns immer leuchten wird. 
Dann werden wir jatt werden, 
wenn wir nah jeinen Bilde er- 
wachen. Diefes Verlangen, den 
Herrn zu jehen md rende zır 
haben wenn er Font, jtärkt un- 
jeren Glauben. Ie jtärfer das Ver. 
Jangen wird, unferen Heiland zu 
fehen, dejto jtärfer wird unfer 
Glaube und unfer Vertranen zu 
ihm. 

Wenn ich da3 zergliedern foll, 
was er bier fagt, dan jage ich: 
ic) möchte den Herrn einmal je- 
ben in Semeinjchaft mit allen Go- 
ichwijtern. Er jagt: „Saget nad 
dem Frieden gegen jedermann.” 
Alfo der Friede ift eine Gabe Sot- 
tes. Diefe Gabe beginnt in unfe- 
ren Herzen und jtrahlt fi aus, 
und wir atmen einen Frieden, md 
wir wirken Frieden, iwir halten 
Frieden. 

„saget nad) dem Frieden, jo 
viel e3 an euch Liegt.” Es gibt 
Menfchen, mit denen Kann man 
nit Frieden halten. Die fangen 
immer ipieder von neuem an zit 
zanfen. Aber wir Können dent 
Bank aus dem Wege geben, Wir 
fönnen fie nicht zu Friedenstin- 
dern maden, jolange der Friede 
Gottes nicht in ihrem zen it. 
Aber unter den Brüdern md 
Schweftern Fünnen wir doc, boll- 
Tommen Frieden halten. aget 
nad) dem Frieden. Dana) jagen, 
d.h. alles anjegen, um Frieden zu 
halten, 

Ihr habt das in der Bergpre- 
digt gemerkt, dag der Heiland 
Friede und Neinheit zufammen- 
ftellt. „Selig find die Friedferti- 
gen, fie werden Gottes Kinder 
heißen.“ Dann heißt es: „Selig 
find, die reinen Herzens Sind, die 
werden Gott jchauen.” Er jtellt 
Friede und Heiligung zujammen. 
Alfo haben wir das Verlangen, 
den Seren nicht me in Gemeins 
haft mit den Brüdern, fondern 
aud in bleibender Seiligung zu 
fehen. 

Sch erinnere mich, mit Bruder 
Nafob Neimer einmal darüber ge- 
Sprodhen zu haben. Er jagte der 
Seiligung nad. Er hatte auch ein- 
mal Gegner. Man jagte, wenn er 
nit fo eine geheiligte Perfön- 
lichkeit geivejen wäre, wenn fein 
Wandel nicht fndellos newejen 
toäre, damı hätte mırm ihn angei- 
fen fünnen. Aber nun, alle Mi= 
griffe fcheiterten zurlegt an jeiner 
perjönlichen Seiligung, au feiner 
Hingabe an den Herrn. Dos ift 
wahr. 

Da hat Bruder Neimer gerade 
diefen Ver immer wieder betrad)- 











tet und fam immer auf den einen 
Bunktt: „Saget nad) dem Geber 
ligtfen“, da$ war fein Gedanfe, 
nicht nad) einer Tat, alfo nad) ei» 
nem Wirken, jondern nad einem 
Buftande, 

Sn ob. 17, 19 finden wie den 
twiunderfchönen Ausdrud: „Sch 
heilige mid jelbft für fie.” Der 
Herr Jefus ift der einzige, der fich 
aus feinem inneren Leben jelbit 
heiligen Fonnte. „... . auf da 
fie acheiligt jeien in der Wahr 











beit.“ 3 it 
ein Zujtand, 3 Heiit nicht: 
m geheiligt werden“, fon: 
der: . geheiligt fein”, d. h., 





daß fie fortwährend in dem Zu- 
tand de& Geheiligtfeing fein Fünn- 
ten. 

„naget nah der Heiligung.“ 
Tas bat zwei Seiten: don der 
Welt abgejondert, Gott hingege: 
ben. Der Herr hat ums aus der 
Welt gerufen und an fein Herz 
gezogen, Er hat uns zu feinen 
indern gemadt, feinen Geiit der 
Heiltgung gegeben, befprenat mit 
dem Blute der HSeiligung, md 
nun jaget danach, in diefem Zu- 
Ntande, beftändig zu jein als 


meinde den Anfang jeder Bitter- 
Teit. „Und fehet zu, daß nicht eine 
bittere Wurzel aufwachje”, in 
5. Mofe 29, 18 iit gefagt: „Dak 
nicht jemand eine bittere Wurzel 
jei, die Galle md MWermut 
beingt.“ Wann wollen wir die 
bittere Wırrzel befänpfen? Wollen 
wir jie befämpfen, wenn fie erjt 
ausgereift it und in der Gemein- 
de Galle und Wert verbreitet? 
Nein, fehet zu, dab fie nicht anf- 
wachjel — Wir erjtilen in der 
Gemeinde jede Bitterfeit im Me 
fange md alle zufanmen jagen 
tie: Brüder, wir find Tihwache 
Menfchen, aber eins wollen wir, 
nicht Bitterfeit im Herzen tragen 
und da wollen wir ma acgenfer- 
tig helfen. Ich bin vielleicht nicht 
immer imjtande, die Bitterfeit zur 
überwinden, Wenn mir ein Bru- 
der aber eine helfende Sand reicht 
und jagt: „Bruder, das ift Bitter- 
feit“, dann erjchrefe ich. Nein, 
bitter will ich nicht werden, So- 
bald Bitterfeit Fommt, warnen 
bir, oder wir bringen Süßigfeit 
in das Verhältnis hinein. 











Ausgelieferte an den Herru, 

Die Wifjenichaft will uns fa- 
gen, daB c8 ein auwifies Infekt 
aibt, des Fönnt ihr in das Waffer 
bineimwerfen, jo viel wie ihr 
wollt, da3 wird nie naß. E83 hat 
in fi eine gewilfe Atnofphäre, 
mit der es fi angibt, und da 
fann das Wafjer diejes Infekt nie 
naß machen. 

So find die Kinder Gottes hier 
in diefer Welt. Wir haben etwas 
in uns, das läßt uns das Wejen 
diefer Welt innerlich nicht auf- 
nehmen Wir haben diejen wu» 
derbaren geheiligten, d. b. gottge- 
meihten Zuftand, in dem uns das 
Verlangen befeelt, in Gemeinjaft 
mit den Vreitdern den Seren zu 
jehen — im Bleiben im bejtändi- 
gen Seheiligtjein. 

Das ift aber mit nod einem 
Zuge verbunden, wozu e8 much der 
fittlichen Mnjtrengung bedarf. Ein 
beiliger Menfe) arbeitet mit fei- 
nen Händen, niet und betet für 
andere, aber bat aud eine herz 
liche Sorge um die Gemeinde. 
Wir Fönnen um8 feine heiligen 
Brüder und Schweitern denken, 
die oleihgültig zur Gemeinde 
find. Wer leichgültgy" zur Ge- 
meinde ift, zu der er qehört, der 
it innerlich nicht in dem Yuftande 
des GSeheiliatfeins. 

Ein SHeiligungsleben tft mit 
der Sorge ım die Gemeinde, zu 
der ich gehöre, verbunden. Wir 
finden gewiffe Zuftände die wir 
beahten. Wir achten darauf, daf 
niemand die Gottesgnade ber 
fäumt. Die Gnade Gottes ift uns 
erf&ienen, und fie züchtigt md 
mahnt uns. Gott reicht jegt Gna- 
de dar zum Dienfte. Nun Fönnte 
ein amd der andere milde und 
Ichlaff werden. Wir achten darauf, 
daß niemand die Grade Gottes 
verfänme. Wir fagen immer ivie- 
der: „Bruder, dur Hat jet eine 
befondere Gelegenheit, Gott zu 
dienen, vberfünme diefe Gnade 
nicht!" Dir wirft aufgefordert, ein 
Heugis abzugeben, du haft wicht 
Luft. Sch merke — du bijt untätig. 
Aber verfänme die Gnade nicht. 
Dur hajt die Gnade, ein Zeugnis 
abzulegen. 

Weil wir felber im Glauben 
gehen, wollen Noir fie 
alle mitnehmen. Wir überwinden 
in herzlicher Sorge um die Ge- 











Docendo Descimus 

(Sem wir Tehren, Yernen wir) 
Ein Gedicht von Lehrer Philipp 

Cornies, das er 1921 anf den Leh- 


rerfurfen in Halbitadt, bei einer 
feitlichen Gelegenheit, bortrug. 








Wir treten neu zufammen 

NIS teene Qundesihar, 

Von der Begeijtrung Slammen 
Ergriffen wimmderbar. 


Nun gilt 8 auszuroden, 

Wo Eintracht ung gebricht, 
Uns einigt heil’ger Boden, 
Der Boden heißt: Die Pilicht. 


Dir blühen taufend Blumen 
Am Wege voller Hier, 

Du jammelit Wiffensfunmen 
And bift jo reich an dir. 


So teile von dem Deinen 
Mit dem, der Sunger hat, 
Brid) Diefes Brot den Mlemen, 
Sp wirft dir felber fatt. 


68 gleicht die Süindesfeele 
Dem Stern am Simmelsdont, 
Zah ihr's an Licht nicht fehle, 
Sei du ihr Ajtronom. 
Erforjche diefe Welten 
In erniter, heil’ger Pflicht, 
Dad’ fie zu Lichtggzelten, 
So wirst du jelbit voll Licht. 
Drum laßt die Zofung tönen, 
Sie werde zum Panier: 
E83 wird das Merk ımS 
Denn Iehrend Ternen wir, 





önen, 


Ein Streben, ein Verlangen, 
Ein mädt’ger Kampfesruf, 

Ein Geben und Empfangen 

Im beiligen Bernfl 


(Eingei. von Nakob R. Reimer, 
Rineland, Dnt.) 








Unfere fünf Sinne können uns 
die größten Feinde werden. Wir 
tönmen finnlih und  fleifchlich 
werden. Deshalb heiht ed: „Dat 
nicht jemand jei ein Surer oder 
ein Sottlofer inie Ejau.” Nırben 
verlor fein Eritgeburtsreht jei- 
ner Surerei wegen. Simon und 
Xebi verloren dam weiter das 
Eritgeburtsrecht dur) den Zorn. 
Suda, der wohl mandıes Schwere 
begangen hatte, erhielt danın doch, 
al3 derjenige, der fiir den Benja- 








min eintrat, Später das Erftge- 
burtsredht. 

Nun ift die Gefahr da, dak un- 
jere fünf Sinne ung mitnehmen 
in die Welt. Das ift der Anfniib- 
jungspunft fie die Welt. Da wol- 
len wie aufpaffen, da wir nicht 
wie Eau eines Tages jagen: 
„Was foll mir die tgeburt, ich 
muß doch eines Tages jterben.” 
Tas it ein weltlicher, ein fleifh, 
licher Sedanfe, Diefer Ejau woll- 
te jpäter bei feinen Water eine 
Menderumng feines Simmes erwir- 
fen. Er tat nicht Vuße vor Gott, 
dai; er jeine Sünde berente, denn 
er trug den Saf gegen Safob, ev 
jagte: „Zweimal hat er mich be- 
trogen“ md zulegt jagte er: „Den 
ichlag id) tot.“ Er weinte, ex jehrie. 
Gr wollte den Erftaeburtsiegen 
jegt haben, den er verfauft hatte; 
er wollte feinen Qater Deivegen, ihn 
in feinem Suftande den Erftge- 
bnvtzjegen zu geben. Das gelang 
ihm nicht. 
je Gefahr it da. — Wir 
gebören zur Gemeinde der Erit- 
geborenen. Sinnlichkeit fönnte uns 
aus diefer Gemeinde der Erjtge- 
bdorenen beransziehen, Wir zittern 
dabor und fagen: „D Gott, be 
twahre uns vor dem Wege eines 
Can, vor der Sinnlichkeit! Zah 
unfere fünf Sinne nit unfere 
Feinde werden, die uns deu To- 
desjti geben. Bemahre ums vor 
unferen eigenen fünf Sinnen! 
Heilige unfere Sinne für dich!" 

So wädhit umfer Slaube ange- 
fihts verichiedener Gefahren in 
den Anftrengunaen, fin Gott zu 
Toben. 





















Amen! 





Rarıım verläßt der Mefermann 
feinen Meer? 
(Sortiekung bon Seite 1-2) 
gen der Innern md Neugeren 

Miffon. 

Der andere verläßt den Alter, 
weil er jämmerlich geworden ift 
(wenn wir mit dem Propheten 
Foel fpreden wollen). Die Not: 
wendigfeit treibt ihn dazı.. Darımı 
fucht ev anderwärts, und wenn’ 
in einer Sroßjtadt ift, einen Brot- 
eriverb. 

Worauf aber begriindet der 
dritte feine Flucht vom Rande? 
Sites nicht vielfach deshalb, am 
mehr Geld zu verdienen, das Le 
ben gemütlicher zu geftalten und 
vielleicht noch den allerlei Lüften 
nachzugehen? „Gute Beit” mitt 
aber doch jedermann heutigen Ta 
ges haben, höre ich erividern. Be 
wiß, 3 ‚Sandelt fih mw darımı, 
was wir unter „auter Zeit” der 
itehen. Auf dem Lande haben wir 
viel gute, dom Seren gejegnete 
Seiten genoffen. Gott fei Dank! 

An beiten Fann man eine Tat 
an ihren Folgen beurteilen. Le: 
tere machen fi audı an anferen 
Drte bemerkbar: Die fhönen Gol- 
teshänfer werden mit jedem Zahr 
Teerer; Chor- nd Semeindegefang 
verftummen allmählich; die Au: 
gendarbeit Tiegt darnieder ufiv. 

N} im Kleinen Mafitabe 
bon unten gejehen. Was aber jeher 
die Keiter umjerer Geneinfchaft 
don oben? Ergeben fih nicht 
Schioierigkeiten, und müflen un- 
jere onjerenzen nicht gevade des: 
balb Probleme fen, die fi aus 
der gegebenen Situation heran. 
ihälen? 

Möge der Herr ung and) in die- 














fer Nrifis nahe fein und helfen. 
Srüßend, euer 8. X. Törws, 


Bor 2, Arnaud, Man. 


9. Januar 1957 


Bild und Brief ans Rufland 
(Shui von Seite 1—4) 
große Fremde! Am 8. Oft. waren 
Gerh. und Jar. R. hier nd hiel- 
ten Abendverfannlungen. &, R. 
it ja jehr Teidend, was auf dent 
Wilde and zit jehen it, aber fein 
Seift it Ttarf umd Icbendig. Er 
hat jeinen Geburtstag 1Timal nicht 
zu Haufe gefeiert. Sie haben ein 
schönes Hans md Teben ganz gut, 
Drei ihrer grogen Söhne find ge 
jtorben, zwei nicht daheim, einer 

font nach Sanfe md jtarb. 

An 14. OH. war in Nr. 3, nadı 
30 Sahren, ein Drdinationgfeit 
und zugleich ein Dankfeft, weil 
viele nach Haufe gekommen find 
und au da waren. Sie dankten 
und fobten Gott. Ordiniert tour: 
den $. Ejau, Witwe Anna Ejaus 
(geb. Acmton) Sohn, ımd Joh. 
Kepler. Die Berfanmnlung ilt in 
ge 3, wo früher Mr. Dlferts 
wohnten. Im dem Saufe wohnt 
jest Witwe Ana Eau. Die drei 
Britder Nompel Iegten die Sünde 
anf die Enieenden Brüder; 

Franz Ktehler hat einen guten 
Sefangchor. Sie wohnen in Nr. 4, 
Wit Ihr was von Mara. Nein- 
fe? (Zeider nicht. — Einf.) 

x 














Der andere Brief, in vieffticher 
Sprache, fan bon umferer Nichte, 
Abraham Rempel3 Ama: 

1. Suli 1956. 

Dorf Vetrowfg, Orend. Anfiedl, 
Teure Lieben, Onkel Iakob md 
Tante Maria und Eonftnen! 

Sch habe Eich nie gefehen und 
Ihr Fennt mich nicht, aber ich Kie- 
be Euch md will Kurz etwas fhrei- 
ben. 

Im Februar wurde ich 15 Sab- 
re alt und babe die T. Stlaffe glän- 
send beandigt. Meine SefundHeit 
it jehwadh, Serzfranfgeit und 
Rheumatismus. Seide daran feit 
ich ‚6 Sabre alt war. Wir fuchen 
ftändig ärztliche Silfe und ich be- 
te täglich, daf Gott nrich aushei 
len möchte, Ich glaube feit, dah 
Gott meine Gebete erhört. Ic) ge- 
be auch zu den Sebetsitunden, &3 
it eine qute Beit angebrodhen. Ra 
Ieje auch die Bibel und wir fingen 
diel Lieder, deutfhe und ruffifche. 
Lieber Onfel Safob, wenn es nicht 
au utändlich fir Sie ijt, fehiefen 
Sie mie bitte die „Sushi“. Darm 
bitte ie Hevzlichit, aber mr, went 
c3 Ihnen leicht möglich ift. 

68 füpt Euch iunigit Eure 
Nichte und Coufine Anna Rempel, 
Einfender: Sek S. Zunft, 

RN. 2, Line 1, 
Niagara-on-the-Lafe, Ontario. 

(Sn Mufteage des Einfenders 
Find das ruffiihe N.Ieftament mit 
Liedern amd L ruf. Net au 
Anna N. abgejehidt, aud) 1 deit- 
fche Bibel an Ahr. Rempel. — Red.) 
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Ans dem Inhalt: Eine Weltmil- 
fionsreife. — Nuffiihe Baptiften 
befuchen USA. — Tas hriftliche 
Zeugnis Rembrandt (mit vielen 





Bildern). — Aus der Gejjichte 
der Mennoniten Ruflande. — 
Iohannes Sanzen. — Rarım id 


Mennonit bin! u. d. a. m, Bil- 
der von Melt. Benjamin Eiwert. — 
Milfion in Napa, Indien, Afri- 





fa. Altenheim Entendbad. — 
Nuffiihe Delegation. — Menne- 
nitengen. Göttingen. — Bern- 


hard Harder — P. M. Friefen — 
u. a, 50 Seiten .. Bde 
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Mennonitiiche Bundichan 








Aentzere Million der 
M.-Br.-Gemeinde 


Ginador. Sefchiw. Hugo 
Sans (Enillivat, B. E.) berich- 
ten, daß fie bei der Nadiojtation 
SEND, Ekuador, im Noban 
ber mehr Briefe won deutichen 
AYubörern erhalten haben, denn je 
vorher, und zwar 240 Briefe aus 
folgenden Ländern:  Beajilien, 
Baraguay, Mrnentinien, sole 
bien, Banana, Tonintlantiche 
Republit, Benezuele, Deutichland, 
Defterreich, der Schweiz, Kanada, 
Vereinigte Staaten, Bolivien, 
Uruguay und Efuador. Man be- 
richtet von überall, dah die Sen- 
dungen Klarer Fommen, fchreibt 
Br. Bank. „Wir danken Gott für 
die grobe Tragweite diefes Dien- 
ftes." 


Afrika. — Katy Penner, AR. 
Reinfed, Sasfathewan), in Ka- 
jr, Belgifch-Stongo, it Frank md 
inter ärztlicher Behandlung. Es 
it viel fitr ihre Senefung gebetet 
worden. Die Mijfionare hatten 
den 9. Dezember als einen befons 
ren Gebetstag für ihre Senejuna 
bejtinmmt. Un die Arbeit in Kur 
jit fortzuführen, find Schmw. Sa- 
rah Peters, R.N. (Winkler, Ma- 
nitoba), und auch Mrlene Gerdes, 
RN (Mountain Zafe, Minni- 
iota), bon Lufembu übergeführt 
worden. Sie werden Dr. E& W. 
Schmidt helfen, bis die Miffionare 
in Belgien ihren KHurfus abjehlie- 
Ben amd Fertig find, im Songofeld 
zu dienen. Schw. Peterd Ver- 
fegung wird den Mnfang der mes 
dizinifchen Arbeit auf der Station 
Rufendu verzögern. 

Anna Goergen (Barton, Ne- 
brasfa), die feit Mitte 1955 aus 
Belgiich-Kongo auf Ferien it, 
macht fich fertig zur Nückkehr. Sie 
wird in der Schile in Lufembi 
bejhäftigt fein, wo fie Schweiter 
Martha Willens (Sillsboro, Kan- 
a8) ablöfen tvird, die Tald Urlaus 
erhält, 


Dentihland. — Der Aukanf 
eines Gebäudes in Neiivied, 
Deufchland, das als Vethaus die 
nen foll, ift abgeichloffen worden. 
Diefer geräumige Baur enthält 
einen großen Saal, Quartier fir 
die Arbeiter, Zimmer fiir Bibel: 
Hoffen und Kleinere Vorfanmluns- 




















gen. Gefhw. 3. W. Vogt zogen 
am 17. Dezenter in das Gchäude 


ein. Ein Teil des Geldes fiir die- 
jen Kauf fan aus der Kaffe der 
Mifftonsbehörde. Für das Uebri- 
ae bat die Neuwied MB eine 
Anleihe gemadt, die fie allmäh- 
lich abzahlen Zann. 

Eine Gruppe bon Arbeitern von 
den europäifchen Miffionsitattonen 
traf am 5. Dezember mit Brur- 
der $. 9. Fanzen zufanmmen. Der 
Send der Beratung war, bie 
Dienite von Bruder Nanzen zu 
dIanen, Zugegen waren Abe, X. 
Neufeld (Niverbille, Manitobe), 
FW. Bogt md Schweiter Elifa- 
bett; Wiebe (Hilsboro, Kanjas). 
Man winihte, daß Pruder San- 
zen feine Arbeit in Neuftadt be 
ainne und dann in Neuwied umd 
fpäter in Dciterreih diene. 


Kolumbien. — Die Mifio 
bon Kolumbien bericht F ac- 
Tegneten Sılanmeninfit, die 
Ende November itattfänden. Xhre 
Beratung empfiehlt die Ordina- 
tion bon Don Luis Carlos Aau- 


delo zum Predigtdienit. Br. Don 
Luis hat ih ichen etliche Nahre 






im Feld von Stolumbien al3 Pre- 
diger umd Evangeliit treu be- 
währt. Beide, er and feine Frau 
find tätige Arbeiter in der Ge 
nwinde tum Choco. Der Nat hat 
auch beichlofien, Senorita Lucia 
Montoya nad) Noanama zu ent- 
jenden, damit fie den neuen MIT 
fionaren, &ejchm. Bernon Neiz 
mer (Drlamd, Salifornien) amd 
Schw. Either Wiens (Mountaiı 
Lake, Minmejota) die Fpenifche 
Spracde lehren joll. 


Parannay. — &tlide Belch- 
tungen unter den Chulupie-I: 


dianern in Paraguay, im Jahre 
1956, An Grund zur Danfbar- 
feit. Die Arbeit auf der neuen 
Ehulupie-Stetion it unter der 
Leitung von Bejchw. SKornelius 
Saat (Ftladelfia, raguan). 
Seichm. Walter Nermnert, die Li 
jet unter den Indianern in Fila- 
delfia gearbeitet haben, follen ihre 
Mitarbeiter werden. 











Japaır. — Bibelklajfen für ei 


nen jeden Släubigen haben auf 
allen Stationen in Japan ange- 
fangen, 


berichtet Sonathan Bar- 
oro, anfas). Vetet, dah 
die Gläubigen die Hafen vegel- 
mäßig befuchen möchten und dak 
fie dadurch im Glauben befeftigt 
würden. Bartels ichreiden von 
Rafırgade: e Genteinde‘ bier 
acht durd) eine Periode der Brit- 
fung und Sihtung. Betet, daß die 
Gemeinde durch diefe Erfahrung 
gejtärkt witrde, und daß die Ehrt- 
item mutige Zengen Nejt wirden. 

Indien. — An 2. Dezember 
toneden in Indien den Meilfiona- 
ren €. €. Schmidts (Sasfatooı, 
Sasfetchewan) in Gabwal, md 
den Gefchw. &. 3. Froefes (Win- 
nipeg, Manitoba), in Sadcherla, 
je ein Tüchterlein geboren. Gegen- 
wärtig ijt die Raimilie Schmidt auf 
den Wege nach Haufe auf Ur- 
laub. Sie wollten Gadwal an 
1. Nanmar verlafjen md Indien 
am 8. Janmmar. 


NEN. — Das Weihnachte- 
programm in der Bolt Dak-Mif: 
fionsiehule bradite den Schülern, 
Eltern amd der Umgebung be 
fondere Freude, Diefes war eine 
Gelegenheit, den Indianern die 
Geburt des Seilandes der Welt 
wichtig zu machen. Much in Zaiv- 
ton View war da3 Weihnachts» 
programun eine fchöne Gelegen- 
heit, der Nahbaribaft die Ge- 
fhichte von der Geburt Eprifti 
zu erzählen. 


Defterreid. — Die Arbeit ix 
Softerreich wird durch den Strong 
der ungarischen Flüchtlinge beein- 
Fluß. Unjere Arbeiter haben eine 
Anzahl ungariicher Bibeln umd 
Zeftamente gefauft und verteilen 
fie unter den Flüchtlingen. Ber- 
fanmlungen werden unter diefen 
Leuten abgehalten, und die Pot 
ihaft findet aute Aufnahme, 


Brafifien. — Betet bitte, dar- 
um, daß die Miffionare die nötige 
Grlaubnis erhalten, um das Auto, 
das fie vor einiger Seit gefauft 
haben, einführen zu fönmen. 











Swijchen Syrien und 
Kibanon 
Veriht von einer Neife in YSracl 





Die Berge dort drüben, au 
breiteften Ende des Sees Gengza- 
reth, nur neun Rtlometer ent- 
fernt, Tieren in Syrien. Die Bren- 






















































































In Deutjhland während der europäifchen Unruhen 
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Ein menngnitifher Student in Dentfehland, Elarence Baumann, fchirfte diefe beiden Bilder, die während der Unruhen in 


Oftenropa in Weitdentfdiiands proviforifher Sauptitadt Buna angenommen wurden, 
der Stadt demonstrierten’ anf den Strahen. Auf dem Tinfen Bild erkennt man in Mn 


dahinter einen 


0,000 Studenten und Kimvohner 
jorın die weitbeutfche Polizei und 





Lnntjpreheriagen. Das tete Bild zeigt im Hintergrund die Univerfitätsgebände nnd eine verfanmelte 


Venidenmafle, die einer politifhen Anipeache lauft. 


Sum nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 





ze verläuft am anderen Ufer oft 
mm zehn Meter, nicht Stilometer, 
dom Nande des Sees entlang, und 
dan, wenn man nad Norden 
fährt, folgt fie in mar geringen 
Abftand dem fer des Yordan. 
ie iit der Tatort, two isracliiche 
Ftfcher don den foriihen Bergen 
ber beichoffen wurden. Die Berge 
jenfeit® deS tiefblauen Sees Tie- 
gen im Sonnenihein des Nach- 
Die Palmen hier in Tir 
vi äbeln im janften Wind, 
der willfonmene Kühlung bringt. 
A138 wir anfamen, Tenchteten don 
drüben her die Lichter der Teßten 
stibbuzin, die Israel bi in den 
äußerjten Zipfel feines Landes 
hart an die Grenze vorgejhoben 
hat. Männer ımd Frauen find dort 
Srenzwächter md Kolonifatoren 
in einer Berfon, die Bungen und 
die Molteren, die dort Ieben und 
arbeiten, wachen und Hoffen. 














Unfer Muto war gejtern mit 
hellen Scheitiverfern gefahren. 
Die Lichter der Straßenlampen, 
die hellen Fenjter in allep Orten 
ftrahlen in eine Schwarze Nacht. 
waren biele goldene Punkte. 
Krieg? Wo find die Krieger? Wo 
iit das Kriegswerkzeug? Wo find 
die Spuren der Banzer, der Ko- 
Tonnen? Wo ift der Aufmarjch? 


Nachrichten und Gerüchte ha- 
ben behauptet, hier fänden die 
Vorbereitungen zu einem neuen 
Krieg ihren Boden, gegen Shrien, 
den der rat, den England, 
Frankreich umd diefes NE 
beginnen traten. Staat 
baben dieie Nachrichten als wahr, 
richtig drama- 
th md drohend Deitätigt. Mir 
indeffär, die wir hier find, die wir 
heute da3 Kordantal aufn 
zum Sula-Ser in jenen Bipfel N3 
vaels hineinfubren, der zwischen 
Sprien und Libanon nur nah 
Kilometer breit it, die wie 68 
faft an die nördlichite Spie nad 
Metula Fanren —- wir jahen nichts 
von Aufmarfeh, von Banzern, ven 
Kolonnen oder Vorbereitungen 
für einen Kampf. Mir jahen tie- 
fen Frieden. 
























Wo toir Soldaten begegnete, 
ftanden fie in der heigen Sonne 
de Fir ung Docjonmerlicen Ta 
aes anı Nande der breiten Aiphalt- 
jtraße und gaben den internatios 
nal gebräuchlichen Winf mit dem 
Daumen: Dorthin, mitnehmen 
bitte! Das waren Urlauber oder 
Demobilifierte, die Tandeinmwärts 
trampen wollten, die aus den For- 
mationen aus der Sinai-Miüfte 
Famen md aus den Saza-Strei- 






fen, mit leichten Gepäd, allein 
und ohne Waffen. Es waren ein 
Dußend auf der Dreiftündigen 
Sahrt. 

Droben auf den Berg Tiegt die 
Bolizeiittation Nebi Yuiha. Dort 
bauten fie an einem Denkmal für 
die Sejallenen von 1948, als die 
je moderne Feitung, einft bon den 
Engländern erbaut, noch bon den 
Arabern befegt war. Zwei Strei> 
fewagen bon der : Bolizei itanden 
in der gleigenden Sonne. Das Tor 
der Feltung war offer. Niemand 
Kiimmterte fih um uns, als wir 
binaufgingen. Wir wollten foto: 
grafieren und wollten willen, 06 
wie 08 dinfen, Niemand war da 
den wir fragen Fonnten. Dein 
nen im Haus endlich fand fid; ein 
Vorgefegter: „Fotografieren Sie, 
was fie wollen.” Sieht daS alles 
nad Vorbereitung zum Srieg aus. 
bier, auf vorgejchobenen Boiten, 
auf der weit ins Sand fehauenden 
Bejte, die den Fahlen Bergen Sy- 
tiens gegenüberliegt? 

Darımter im Tal Teuchteten die 
Silberbänder des fhmalen Nor: 
dan und mehrerer Enhwäfferungs 
Tanäle. Diefes Tal war nod) vor 
wenigen Jahren eine Suunpfland- 
ichaft. Die Malaria hat die Ara- 
ber rıtiniert, die hier wohnten umd 
zum Teil noch wohnen. Seßt Tte- 
ben dort im Tal weiße Stedfun- 
gen der zjüdiichen Einwanderer 
amd grün, blau und gelb getünd)- 
te Heine Schwedenhltten, die 
Hänfer der Prainagearbeiter. 
Jtvei Bagger Ihwimmen in feich 
ten Waffer, md zwiichen üppig 
arünen Wiefen, Tomatenfeldern 
und VBananenbainer, die aus der 
drängenden Fiille des ausgerud- 
ten, überfatten, feuchten Bodens 
itppig emboripriefen, find die er 
ten Straßen gezogen. „Das wird 
ein nener Garten Eden”, ante 
einer der Begleiter md beftätin 
te mer, was die Mirgen faben. „Wir 
brauchen mır ein Jahrzehnt Ruhe 
nd Muße, um auf die Felder md 
nicht auf die Berge zu ichauen.” 
Von dort oben Lönnte ein Neind 
fommen. Aber jegt it Ruhe, ımd 
nichts fieht jo aus, als Fönnte fich 
etwas ereignen, das Diefe müih- 
fange, nüßliche md offenfichtlich 
aefeguete Arbeit Ttört. 

Sur Vorhof des 
beria viele amertkantfche 
Aut, diefem Lande und aus 
anderen Ländern. Touriiten find 
hier, noch nicht zehu Stilometer 
don der Grenze, in diefem angeb- 
lichen Aufinarichgebiet. Ein aro- 
508 weißes Auto ift darımter, mit 
den ambeholfen großen roten 























Sotels in 





Buchjtaben UN an beiden Seiten. 
Vier Männer, Beobachter der Ber 
einten Nationen, die von der Ne- 
gierimg Ssraels gerufen wurden, 
um die Serüchte zu Kontrollieren, 
figen drimmen im Speifefaal. Sie 
find in Zivil und effen das reich: 
baltige Nbendbrot, das diefes Su- 
wel von Sotel am Ufer des Sees 
Senezaretd feinen Gäften bietet, 
in dielen Sprachen ugeboten, 
aber allermeiit in dentiher Spra- 
de gereicht. 

Der weiße UN-Wagen it jtaub: 
bedeft. Die Beobachter haben fid) 
mgejeben. Die Sonne des Tages 
bat fie auf ihrer vergeblidhen Su- 
he ermiidet, Der Abend ftürzt 
über die Berge herunter und ber» 
wandelt den leuchtenden See in ein 
jhwarzes Nichts. ES gibt Feine 
Dümmernmg. Gleid) leuchten die 
Sterne über den Tälern und Ber- 
gen des Heiligen Landes. Das 
Volt hier feiert das Chanuffa, 
das Felt der Lichter, und feiert e3 
frod und voller Glauben. 


Frig Sänger (dpa) 

















Der Chor 
der menn. Oberfchule 
in Darrow, B. €. 












































Br. Rndy Vofchnenme, der Dirigent 
ht oben Finfs amd neben ihm_ ber 
% onsarbeiter der MG in Har- 
rifon Hot Springs, Br. Roh Clan. 
Mit ihen zeigt das Bild die Enger 
des „Sharon Mennonite Gollegiate” 
in arrow, B. G., die einen Ausflug 
9 onzitution der MBG in Har- 
Yifon Got Springs, ®. €, mit einem 
enft in der Miffionsfapelle verban- 
den. Auter Lichern braditen fie nu 
Zengniffe amd Dientcn in der Sonn- 
tagsichule. Br. Bofhmann hielt eine 
Anfprace itber Hebräer 2, 3. 
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Verwandte und Freunde gejucht 


Gefucht werden zivei Brüder 
Wiens nd ein Wehrmann (er war 
bei der „International Harvefter 
Company“) mit zwei Töchtern, 
Erna und Senny, früher Toboliff. 
Sibirien, von Frau Olga Ulkrid), 
Supl/Thüringen, Ninbadjitr. 61. 
Ihe Mann, der mit Wehrmann 
aufanımmen bei der „Sniernatio- 
nal Eo.” gearbeitet hat, ift geftor- 
ben. Etwaige Auskunft möchte 
man bitte an Sr. Ulleid8 Schwa- 
ger, Dr. Otto Reuter, Bad-So- 
den / Taunus, Staufenftraße 6, 
Germany, fehieken® Die gefuchten 
Berjonen find 1922 bis 1924 nad) 
Kanada aekonmen. 

Sm Anfrage, D. DB. Wiens, 

223 Ave. 9. North, 
Sastatoon, Gast. 


Ft. Grete Sawagky, geboren 
12. Aug. 1916, in Ofterwid, Kr. 
Sapor: 
Bruder Johann Sawagky, geboren 
7. Wig. 1908 in Ofterwid, Kreis 
Saporofbje, MWraine, ferner Liefe 
Raffen geb. Sawakfy, geh. 20. 
Sept. 1906, in Dfterwid, Kreis 
Saporoffje, Ukraine;  Lieie, 
Mbram, Gretel und Sans mit 
Kin 











Einfenderin 4 
Nofental Nr. 8 


Grete Samaktu, 
5, Kol. Neuland 
Paraguay, S. N. 


Beter Kornelius Langemann 
fucht feinen Stiefbruder Gerhard 
Srahn, friiher Margenau, Omif, 
NAußland. Die Mutter fol auch 
no am 2eben fein. 

BR. Langemann, 585 E 44th, 

Vancouder, B. E. 


Veter Mein au Nofenbath, 
Nupland, wird gefucht don &er- 
hard Peters (Früher auch aus No- 
jenbah), jet wohnhaft in Mald- 
hof, Kol. Neuland, Chaco, Rara- 
yuay. 

Eingef. don af. Siidehrandt 
c/o Pet. Wiebe, 8 Dunelm Drive, 

St. Eatharines, Ont 


Salob BP. Wiebe und Frau geb. 
Ayaneta 9. Peters aus Michels- 
burg, fuchen ihren Onfel David 
und Wilhelm Peters von Dafy- 
Forwo. — Anfchrift der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P,, Mosno- 
TOBCKASt OÖ, T. COMHKAMCK, 
c. IIoroBonoBo, Buöe, SIKoB 
Tl. 

Einfender: $. Nempel, 
64 Bingeman St., Kitcdhener, Ont. 


1) Katharina Slaffen geb. Neu- 
feld (ihr Mann hief, Mhram Alaf- 
fen) Tucht ihre Sejhtwiiter Mlcas 
Spenit und Fran Sufanna Spenft 
geb. Maffen. Sie hatten 4 Söhne, 
tlaas, Abran, Heineid) und Ra: 
Tob, und weren im Dorfe Licht- 
felde bei Slawgorod wohnhaft. 
1926 find fie nach Kanada aus- 
gewandert. Die Eltern der Su- 
enden and der nefuchten Schtve- 
fter waren Salob Neufeld md 


hie, Ukraine, fucht ihren ' 


Margareta geb. Bergmann. 

Adreffe der Suhenden: 

USSR — C.C.CP., ropoa 
CranmHabaan, Cranmuabanc- 
Kuh P-H, TOC. CoBertckuä 49, 
xB.6, Kaaccen Ekatepuna SIK. 

2) Sujanna Thießen geb. Neu- 
feld, geb. 27. Febr. 1885, in No- 
fenort, fügt ihre Schivejter Ka- 
tharina Neufeld geb. Neufeld, 
geb. 24. Nov. 1889, in Rofenort, 
1929 aus Xiege ausgewandert. 

Die Adrejfe der Suchenden ijt: 

USSR — Kaas. C.C.P., Ka- 
parauanHckaa O61., TOPOoA 
an yıı. Mnpa, nom 29, 

5 Tnecen 3ysana Tlerpop- 

ua, 
Eind.: 3. U. Hut, 
87 Eourtland Ave. Eaft, 
Kithener, Ontario. 


David Stafper, der hier irgend» 
wo im Mtenheim arbeiten foll, 
wird von feinen Gejhtwiftern Pe: 
ter, Weariehen amd Zend, die nod) 
in Rubland find, gefucht. 

Einf.: 3.3. Sriefen, Middle Road, 

RR. 3, St. Catharines, Ont. 


Frau Lydia Vrieb, geb. 1921, 
jucht ihren Bruder Eugen Georg 
Zillmann, geb. im Februar 1919, 
und deffen Ehefrau Vera (Otto) 
Sillmanı, geb. 1922. 1945 waren 
die Gefuchten in Wittenderge 
(Germany). 

Anfceift dee Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., rop. Ka- 
paranna, Hopuri Mankyayx, 
yı. Marunroropckas noM 30, 

Einfender: Zafob Görzen, 
Salbitadt, Neuland, 
Cafilla de Correo 166, 
Muncion, Paraguay. 


Sefucht wird Peter Mhram Hü- 
bert, geb. 17. Juni 1925, aus Sa- 
gradowfa Nr. 7, Rußland, von 
feinen Eltern, uegenwärtig in 
Rufland. Sein Vater ift Abranı 
Beter Hübert, die Mutter geb. 
Selena Kornelius Löwen. Die Iok- 
te Zeit haben fie in Pr. 9 gewohnt. 

Alle Ausfünfte bitte an meins 
Anschrift zu richten: 

K. Siesbreiht, 636 E. 43 Abe. 

Vancouber, B. C. 
(„Der Bote” mödte bitte opier.) 


Fran Maria Safob Schwab 
geb. Pekold, geb. 1887, fucht ih- 
ren Salbbruder Georg Sordan, 
geb. 1890 in Neu-Hofenbadh. Sei: 
ne Mutter Hieh Katarina geb. 
Zupis. Er it al8 Rediger nah 
Amerifa gefahren und fol jegt 
mit 4 Söhnen auf dem Lande 
wohnen. Frau Schwab mwohnte 
an der Wolga in Sofenbadh, auf 
der Bergfeite. Sollte jemand ct- 
was Näheres über den Sefuchten 
willen, freibe er bitte an: 

rau Helene Zauzen, 
278 Meftay Ave.. 
Rinnipeg 5, Manitobn. 


Einen befonderen Grub an alle 
Sparrauer! Ich bin Frau Franz 


Bofchmann (geb. Elifabeth Born). 
is 1943 war id) in Sparran 
wohnhaft, dann fing unfer Wan- 
derleben an. 1945 wurden wir 
nah Batırino geihidt. Mein 
Mann, Franz Borhmann, ftard 
1928. Drei Söhne, Franz, David 
und Sacob, wurden 1938 verhaf- 
tet und follen alle tot fein. Sch bin 
bier mit meinen 3 Töchtern und 
möchte gerne die Mdrelfe von nei 
nen Verwandten Seintih Walls 
erfahren. 

Das Wetter ijt hier Jon Talt. 
Seit dem 14. Of. Tiegt Schnee. 

Frau Franz Boldmann 

Meine Mdrejfe: 

USSR — C.C.C.P., Tomc- 
kan oß4r., AcuHoBckuu pahoH, 
Barypuno, yı. IlIKkonsnan 23, 
Bomann Ean3abera JIK. 

Einfender: Jacob A. Niffel, 
Aberdeen RD., 
Aldergrove, BO. €. 


1) Frau Maria Penner, Ruf: 
fand, fucht Heinrich Blod, geb. 
4. San. 1917, Safob Berner, 
ach. 29. Aug. 1929, und Mdolf 
Penner, geb. 1927. 

2) Frau Ana Koop, Rußland, 
fucht ihre Tochter Elifabet) Koop, 
geb. 11. Aug. 1992, in Mltenau, 
Ufraine, 

Mennonite Central Committee, 

Suchdienft-Abteilung, 
Aron, Benna., U.S.X. 


Die Seimatortsfartet der Oft: 
umfiedler fucht: 

Sohann Schmidt aus Mleran- 
derwohl, Gebiet Saporofhje, geb. 
18. Febr. 1942 (2), von Ehefrau 
und Kindern. (AZ 13 482 f.) 

Beter Heint. Benner aus Aler- 
androivfa, Sebiet Saporofhje, von 
Nichte Sufe Emert. (13 13 553.) 

Anna Giesbrecht geb. Siemens 
und Sohn Heinrih aus Chortika, 
Gebiet Saporofhfe, don Schwäge- 
rin Ama Siemens. (AZ 8016.) 

Zohann PVetkau, geb. 26. Febr, 
1912; Vernhard Petkau, geb. 
7. Sun 1921, und Peter Sind, 
alte aus Chortika, Gebiet Sapo- 
rofhje, dv. Maria P. (AZ 13 480 v.) 

Safob Zeis, geb. 1899, md 
Ehefrau Liefe mit Tochter, aus 
Dnjepropetrowft; Eugen Tems, 
aeb. 1904, Ehefrau Schura, Sohn 
Harıy, aus Diyjepropetrowff, voı 
Pr. Nikolaus T, (UZ 13 343 n.) 

Ana Tieen, geb. 1934, aus 
Einlage, Gebiet Saporofhje, von 
Anna Siemens. (AZ. 8016.) 

Franz Peters, geb. 1923, und 
Arthur Peters, geb. 1924, aus 
Sranzfeld, Gebiet Saporofhie, 
von Tante Marg. Pätkau geb. 
Nenner. (AZ 13 343 f.) 

Ludnille Mafien, geb. 8. Nov. 
1927, aus Groß - Tokmat. (AZ 
13.479 a.) 

Boter Doc, ach. 4. Suli 1909, 
aus Sefaterinotofa, Gebiet Dnie- 
bropettomft, don Schweiter Su: 
jtine Berg. (13 7169 n.) 

Sans Epp, geb. 1926, aus Reu- 
Schönfee, Gebiet Nikolajev, von 
Anna Rliiwe, (13 6520.) 


Albert Günther, geb. 15. Mai 
1924, aus Rofengart, Gebiet Sa- 
porofhje, von Mutter Mice Gin- 
ther. (13 13 480.) 

David Görzen, geb. 1915, Ya- 
Tob Görzen, geb. 1917, und Ger- 
hard Görzen, geb. 1921, aus Rud- 
nerweide, Gebiet Saporofhje, von 
Nutter Katharina Görzen. (EZ 
13.0815.) 

Martin Hann, geb. 1918, und 
Hand Hanım, geb. 1920, aus 
NRüdenau, Gebiet Saporofhje, von 
Schiwefter Helene Hildebrandt. 
13 13538 a.) 

Ana Düf, geb. 16. Dez. 1922, 
aus Shönhorft, Gebiet Sapa- 
toihje. (AZ 13 480 t.) 

Hans Sübner, geb. 1926, aus 
Mexanderfeld, Gebiet Nikolajew, 
von Vater Ifaat Hübner. (AZ 
12 828 f.) 

Elfriede Terms (Tits?) geb. 
Schulz, geb. 5. Mai 1921, aus 
Mecrandroiwfa, Gebiet Shitomir, 
von Alına Schulz. (AZ 13 134.) 

Abraham Regier, geb; 27. Sep- 
tember 1912, aus Altenau, Gebiet 
Nikolajew. (13 12835.) 

Sodann Funk, geb. 1911, aus 
Blumengart, Gebiet Saporofhje, 
von Sufanne Redekop. (UZ 4406/ 
58.) 

Marie Derkfen, geb. 1886, 
Tina, geb. 1914, Sarıy, geb. 
937, Rudi, ach. 1939, aus Blu- 
menhof, Gebiet Dnjepropetrotff, 
von Bet. Derkien. (13 13 0815.) 

Reter Kraufe, qeb. 1903, aus 
Chortika, von Johannes Herzog. 
13 12 969.) 

Abraham md Maria Die, 
Kinder Kamerine, Zuije, Peter, 
cus Dicankoj/Krim, von Kohenn 
(«3 13.081 a.) 
tedridh Görk, geb. 7. März 
1994 ir Billersfeld, au3 Eigen- 
feld, Gebiet Dujepropetroiff, non 
Chriftine Görh. (AZ 12 969.) 

Helena und Anna Bergen aus 
Franzfeld, Gebiet Sanorofhfe, von 









Rath. Maffen geb. Bergen. (18 
128287.) 
Lydia Neubauer, geb. 1916, 


Sarıy, geb. 1936, Selmuth, geb. 
1938, Ewald, ach. 1940, Xem- 
aard, ach. 1942, aus Friedens- 
burg, R. Salbitadt, Gebiet Sa- 
borofhie. (W312 936.) 

Rofa Kirfhner, Friedrich Thie- 
Ken, geb. 27. Mai 1920, aus Ftie- 
jendorf, Gebiet Driepropstromff, 
von Katharina Kirfchner. (II 
10 365.) 

Katharina Goohen, Nanete, Ni- 
Tolaıs, Kohann GooRen, Sufan- 
na Gerzen, geb. 1918, Sufanna, 
aeb. 1938, aus Fürftenwerbder, 
Gebiet Satarofhie, von Heinrich 
Sooken. (AZ 130811.) 

Gerhard Köhn, aeb. 1908, mus 
Snadenfeld, Gebiet Nikolnjiem, 
von Kath. Röhn. (3 12828 1.) 

Herbert Wall, aeb. 1997, aus 
Snadenhein, Gebiet Saparofhie, 
don Anna Wall geb. Berg. (AR 
12 83135.) 

Aron Regehr, aeb.3.Xan. 1928, 
aus Gnadental, Sehiet Saporofh- 
je, von Margareta Regehr. (TE 
12 949.) 


Kornelius Zangen, geb. 25. No- 
vernber 1915, aus Gnadental, Ge- 
biet Saporoihie, von Margarete 
Sanzen. (US 13 001.) 

Irma Bernhart, geb. 25. Dez. 
1928, aus Halbitadt, Gebiet Sa- 
porofhje, von Adele. (AZ 12 763.) 

Gerhard Baft, geb. 25. Mai 
1912 Großfürjtental, au Halb- 
Stadt, Gebiet Saporvibje, von Ka- 
Harine Pole. (3 13 018.) 

Peter Unger, geb. 24. Sept. 
1891, aus Salbitadt, Gebiet ©a- 
porofhje, von Katharine PBolle, 
(3 13 018.) 

Martin Vogt, geb. 28. San, 
1928/29, aus Münden, Gebiet 
Ddeffa, dringend gefucht bon Bru- 
der Johannes. (AZ 12 959.) 

Meta Bergmann, geb. 1940, 
Gerhard DVergmanmı, geb. 1941, 
SIoh. VBeramann, geb. 1942, aus 
Neuendorf, Gebiet Saporofhis, 
don Maria Braun. (AZ 21963.) 

af. Hildebrandt, geb. 30, Mai 
1903, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
porofhje, von Ehefrau Meta Sil- 
debrandt. (AZ 12 948.) 

Moria Nlaffen, geb. 26. Sept. 
1943; Ana, geb. 24. Aug. 1940; 
Tina, geb. 23. Nov. 1938, alle ge- 
boren in Kronsiveide, aus Neucn- 
dorf, Gebiet Saporofhje, vom Ba- 
fer Seint. Klaffen. (AZ 12 965.) 

Rath. Nedekop geb. Ring, geb. 
1908, Stinder Benjamin, geb. 22. 
April 1933, Erna, geb. 4. Juni 
1938, aus Dfipenke, Gebiet Sa- 
borofje, von Vater PVeter Nede- 
top. (13 12 950.) 

Bohann Friefen, geb. 1. Aug. 
1922, aus Prangenau, Gebiet 
Saporofhje, von Anna Friefen. 
(3 9097.) 

Heinrich Beramann aus Sapo- 
tofhje. (AZ 12 828 w.) 


Bob. Ediger, geb. 1925, aus 
dem Gebiet Saporofhje, bon Rath. 
Ediger geborene Uneuh.  (UZ 
13 081 0.) 


Liefe Wiens geb. Thieken, geb. 
24. San. 1906 Mippenfeld, aus 
Baldheim, Gebiet Saporofhie, 
von Sufe Both. (3 1681.) 

Eduard Hildebrandt, geb. 1899, 
aus Wolodarfk, Gebiet Shitomir, 
von Maria Hildebrandt geb. Nad- 
tigall. (AZ 12 831 1.) 

Alle Auskunft bitte an: 

Mennonite Central Committee, 

Suchdienft-Wbteilung, 
Aeron, Benna., U.SH. 


N. Wall fucht feinen Bruder 
So. 3oh. Wedel, geb. 1916 in 
Gnadenfeld, SIawgorod, gewohnt 
in Rlefhanow, Neufamara, und 
Baldhein, Molotichnaje. Vermikt 
feit 1941. — Auskunft jende man 
bitte an: 

NR. Wall, 92 Ruby St., 
Winnipeg 10, Mar. 


Berichtigung 
Fr MN. Nr. 51, vom 19. Dez. 
1956, Seite 6—4, fol c8 in der 
Suchanzeige nicht Yeigen: „Feat 
Safob Stedel”, fundern „Frau 
Iafob Wedel”. 
3. Schulz, 1147 Iugerfoll St., 
Binnipeg 3, Man. 


ee 





A. A. Töws: 





Mennonitifche Märtyrer der jüngiten Vergangenheit undgegenwart 


Band I — 397 Seiten $3.25 


The Christian Press, Ltd., 


Band II — 508 Seiten $4.15 


159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 


Buchhändler erhalten Rabatt. 
oder beim Berfaffer 


— Berjand an beliebige Adrefie im 
Rev. A.A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C. 
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Rotkehlchen konmmt zu Bejuch 


Rotkehlchen hat die Botschaft vernommen, 

ist gern zu Reinhild zu Besuch gekommen. 

„Guten Tag! Es gefällt mir hier gar sehr, 

im Walde hat man jetzt viel Beschwer, 

weil der Magen knurrt und der Hunger tut weh, 

man findet kein Würmchen, kein Körnchen im Schnee. 
Da dank ich dir, daß du die Tür aufgemacht 

und mir ein Frühstück hast zugedacht. 

Ich will dir’s danken, wenn der Winter vorbei, 

dann sing ich für dich ein Lied oder zwei!“ 





Wer it der Beite? 

Der kleine Peter schrieb es auf 
jeden Weihnachts-Wunschzettel: 
„Ich wünsche mir einen Hund!“ 
Und vor jedem Geburtstag sagte 
er: „Ich möchte einen Hund ha- 
ben, sonst gar nichts!“ Aber der 
Vater meinte immer: „Du bist 
noch zu klein! Später, wenn du 
größer bist und einen Hund sel- 
ber versorgen und pflegen kannst, 
dann sollst du einen haben!“ Und 
richtig, als Peter acht Jahre alt 
war, sagte der Vater: „Nun, Pe- 
ter, wie ist es — willst du immer 
noch einen Hund haben?“ Da 
lachten des Buben Augen, und er 
machte vor Freude einen Purzel- 
baum. Da wußte der Vater ge- 
nug. Aber er fragte noch sehr 
ernsthaft: „Wirst du aber auch 
deinen Hund gut versorgen, ihn 
baden und kämmen und immer 
gut mit ihm sein und ihn niemals 
quälen?“ Und als Peter das alles 
feierlich versprach und seinem Va- 
ter wie ein rechter großer Mann 
die Hand darauf gab, sagte der 
Vater: „Gut! Dann sollst du solch 
einen treuen Kameraden bekom- 
men! Und nun wollen wir uns be- 
sinnen, was für eine Rasse‘ wir 
uns auswählen wollen!‘ 

Da lief Peter noch am selben 
Mittag in den Tiergarten, weil er 
wußte, daß es dort allerhand 
Hunderassen zu sehen gibt. Da 
war zuerst Feldmann, der freund- 
liche, braunweiß gefleckte Jagd- 
hund. Der hatte eine so feine Na- 
se, daß er draußen im Wald und 
im Feld alles Wild — Rehe und 
Hasen, Wildenten und Rebhüh- 
ner — schon von weitem spürte. 
Und dabei war er gehorsam und 











ERER SEN 
EEE! 


Der Bratapfel 


Kinder, kommt und ralct, 
was im Ofen bratet! 

Hört, wie's knallt und zischt! 
Bald wird er aufgetischt, 

der Zipfel, der Zapjel, 

der Kipfel, der Kapjcl, 

der gelbrote Apfel! 


Kinder, lauft schneller, 
holt einen Teller, 

holt eine Gabel! 

Sperrt auf den Schnabel 
für den Zipfel, den Zapfel, 
den Kipjel, den Kapjel, 
den gelbbraunen Apfel! 


Sie pusten und prusten, 

sie gucken und schlucken, 

sie schnalsen und schmecken, 
sie lecken. und schlecken 

den Zipfel, den Zapfel, 

den Kipfel, den Kpjel, 

den knusprigen Apfel! 


anhänglich und so klug, daß es 
rein zum Verwundern war. 

Dann war der treue Wolfshund 
Ja, der Schnauzer und der Spritzer 
und noch viele andere brave, gute 
Wächter, die keinen Fremden 
Haus hereinlassen. Er sahı wunder- 
volle mächtige Doggen, schöne 
große Windhunde mit langen, sei- 
denweichen Haaren und kleinere, 
mit blanken, glatten Fellen, die 
aussehen, als ob sie immer frieren, 
und so schnell springen können, 
daß sie den schnellsten Hasen ein- 
holen. Pudel, die lustige Kunst- 
stücke machen, den Korb tragen 
und die Zeitung holen, Bulldog- 
gen mit grimmig bösen Gesich- 
tern, die aber trotzdem anhänglich 
und zärtlich und dankbar für jede 
Liebkosung sind, und ernsthafte 
Boxer, die nichts Höheres und 
Lieberes kennen als ihren Herrn. 
Und noch viele, viele andere. 

Und zuletzt stand Peter einem 
prächtigen Bernhardiner gegen- 
über, der ihn mit seinen treuen, 
ernsten Augen ansah. Peter hätte 
am liebsten den Kopf des schönen 
Tieres in die Arme geschlossen. 
Und es fiel ihm alles ein, was er 
von den Bernhardinern wußte: 
Weit weg, im Schweizerland, wo 
die Schneeberge wie himmelhohe 
Mauern aufragen, liegt der Berg, 
der Sankt Bernhard heißt. Dort 
steht mitten in der Einsamkeit 
der Felsen ein altes Kloster. 
Fromme Mönche wohnen dort mit 
ihren tapferen treuen Hunden, die 
ihren Namen von dem Sankt- 
Bernhard-Kloster bekommen ha- 
"ben. Jeden Tag ziehen die Mön- 
che mit ihren Hunden aus, um 
Wanderer, die sich in der Einsam- 
keit verirrt haben oder von einer 
Lawine verschüttet worden sind, 
zu suchen. Und viele, viele Men- 
schen verdanken ihr Leben den 
tapferen Hunden, die sie treulich 
und unverdrossen suchten und im 
tiefen Schnee aufspürten, wo kei- 
nes Menschen Auge sie mehr ge- 
sehen hätte. 

Wie Peter nun an alle Geschich- 
ten dachte, die er von den wacke- 
ren Bernhardinern schon gehört 
hatte, stand es fest bei ihm: Einen 
Bernhardinerhund wollte er ha- 
ben, sonst keinen! Aber als er am 
Abend heimkam und es dem Va- 
ter sagte, da lachte der. „Weißt 
du, für solch einen großen Hund 
ist unser Haus am Ende doch zu 
klein! Und du wirst wohl auch 
mit dem hier zufrieden sein!‘ Da- 
bei öffnete er die Tür, da kam ein 
lustiger grauer Schnauzer herein- 
gesprungen mit treuen goldbrau- 
nen Augen und einem vergnügt 
wedelnden Stummelschwanz. „Sieh, 
der soll nun dein guter Kamerad 








sein! Er heißt Jockl, und ich den- 
ke, du wirst ihn liebgewinnen, 
auch wenn er nicht vom Sankt 
Bernhard stammt“, sagte der Va- 
ter. Der Schnauzer sprang fröh- 
lich bellend an seinem künftigen 
kleinen Herrn in die Höhe. Und 
Peter gewann ihn so lieb, daß er 
an keinen anderen Hund mehr 
denken mochte; und sein braver 
Jockl mit den traurigen Augen er- 
schien ihm schöner als der präch- 
tigste Hund der ganzen Welt. 


Banifi, der Eleine Birte 
Von M. Schwab-Pluess. 
Eine feine Erzählung, besonders 
geeignet für Knaben und Mäd- 
chen im Alter von 8 bis 12 Jahren, 
die aber auch Erwachsene mit 
Spannung und Gewinn lesen. 


» 
* 


Leseprobe: 

... Er war auch zweisprachig, 
doch der Lehrer von Val Diable 
war nicht erbaut davon; Hansi 
spreche keine der zwei Sprachen 
richtig, schalt er. Hansi hatte auch 
mehr als eine Heimat. Er kannte 
sich nicht nur in der nähern und 
weiteren Umgebung von Val Diab- 
le aus, sondern auch drunten am 
See und droben am Kurort für die 
Schwindsüchtigen wie drüben über 
dem Paß im Bernbiet. Vielleicht 
hatte er gerade darum nirgends 
eine rechte Heimat, und das schon 
deshalb, weil er keine Mutter 
hatie. — 

. ... Eines Tages, als Hansi, wie 
gewohnt, barfüßig hereinkam, saß 
ein unbekannter, stattlicher Herr 
hinter dem Wirtstisch, den der 
Bub höflich grüßte, was der Frem- 


de jedoch nicht beachtete, Er 
sagte zur Wirtin, die ihm Gesell- 
schaft leistete: „Ich werde nun 
hie und da nach Val Diable kom- 
men; ich bin nämlich Besitzer ei- 
ner großen Schafherde und habe 
nit der Gemeinde ausgemacht. 
daß meine Schafe, den Sommer 
über bis in den Herbst hinein in 
den Bergen da droben weiden. 
Einen Schäfer habe ich, einen gu- 
ten Hund auch, nun fehlt mir 
noch ein Hütejunge, der sich in 
der Gegend auskennt und meinem 
Schäfer an die Hand geht, um 
die vielen Tiere beisammen zu 
halten. Flink soll er sein und an- 
stellig, willig und ehrlich, Sie ken- 
nen doch hier Leute. Wüßten Sie 
mir einen solchen?‘ — 

-. . Diese winkte mit der Hand 
ab: „Zum Glück nicht, das ist 
nur ein Pflegekind, ein Lausbub, 
mit dem ich meine liebe Not ha- 
be.“ Hansi schien an dergleichen 
Lobsprüche gewöhnt zu sein und 
sich nicht mehr viel daraus zu 
machen. „Du bist noch reichlich 
jung, was gilt’s, du bist erst zehn 
Jahre?“ redete der fremde Herr 
«len Kleinen an. „Bitte, Monsieur, 
schon ‘eine Weile elf gewesen“, 
verbesserte dieser. „Und kennst. 
du dich auch aus in den Bergen?“ 
„Aber sicher, ich bin viel mit mei- 
nem Vater dort oben herumge- 
wandert!“ Und er fuhr mit den 
beiden Armen auseinander, um zu 
zeigen, wie weit er schon herum- 
gekommen sei. „Er ist Bergführer, 


müssen Sie wissen“, setzte er stolz , 


hinzu. „Und hast du auch Grütz’ 
im Kopf? Einen dummen Jungen 
kann. ich nicht brauchen.“ Hansi 
machte ein langes Gesicht und 
fuhr sich verlegen durch den blon- 
den Schopf. „Ist das nötig um 
Schafe?‘ fragte er. „Genügt es 
nicht, daß man sie gern hat?“ 
Diese Antwort gefiel dem Besitzer 
der Schafherde. Dumm ist er 
nicht, dachte er, und ein Böse- 
wicht auch nicht, mag die Frau 
sagen, was sie will. „Es kommt 
nun noch auf den Schäfer an“, 
meinte er, „wenn der einverstan- 
den ist, so ist die Sache abge- 
macht.“ — 

. . . Hansi wurde dem Schäfer 
vorgestellt, einem hageren älteren 
Mann in hohen Stiefeln, mit einem 
zerdrückten Filzhut und einem 
Mantel, an dem man keine Farbe 


mehr sah, einem runzligen Ge- 
sicht wie aus Leder, auf der Ha- 
kennase eine Brille, über deren 
Rand hinweg er den Kleinen for- 
schend betrachtete, „Etwas klein 
und schmächtig ist er noch“, mein- 
te er bedächtig. „Wie heißt du?“ 
fragte cr das Büblein. „Hansi“. 
„Ja, sprichst du denn Deutsch?“, 
fragle er jetzt in dieser Sprache. 

„Freilich“, gab ihm der Kleine 
gleichfalls auf deutsch zur Ant- 
wort. „Die Eltern meiner seligen 
Mutter wohnen drüben im Bern- 
biet.“ „So, so, da komme ich ja 
auch her‘, brummte der Schäfer 
befriedigt. „Das was ihm an Grö- 
ße und Gewicht fehlt“, fuhr er zu 
seinem Arbeitgeber gewendet fort, 
„das wird sich schon machen in 
der frischen Bergluft. Ich denke, 
wir probierens mit ihm.“ „Wenn 
einer Deutsch kann, hat er bei 
euch schon einen Stein im Brett“, 
lachte der Herr. In der Tat hatte 
der Schäfer, cler doch schon Jahr- 
zehnte lang im Welschland lebte, 
sein Deutsch nicht vergessen. 
Wenn er zum Beispiel an seinen 
groben Socken strickte, zählte er 
Maschen und Gänge immer noch 
auf deutsch, und mit seinen Scha- 
fen verkehrte er nie anders als in 
der Muttersprache, — 

Weiter erleben wir in der Er- 

zählung wie der Hansi droben in 
der Bergluft nicht nur seine 
Pflicht erfüllen lernt, sondern 
sich trotz seiner Jugend mit dem 
alten Schäfer eng anfreundet, der 
ihm auch in Fragen nach Zeit und 
Ewigkeit Wegweiser wird. In 
einem gewaltigen Schneegewitter 
beweist Hansi seine Treue. Auf 
dem Gang, um dem vom Blitz ge- 
troffenen Schäfer und den Scha- 
fen Hilfe zu holen, holt er sich eine 
tödl. Lungenentzündung und er- 
füllt das Jesuwort, daß der gute 
Hirte sein Leben für seine Schafe 
läßt. Ein einsames Waisenmäd- 
chen ist Hansis Freundin und 
pflegt ihn in seinen kranken Tagen 
in kindlicher Hingabe. 
..Die Geschichte von Hansi ist 
in einem schmucken Bändchen mit 
einem bunten Bild auf dem. stei- 
fen Deckel. Es hat 60 Seiten und 
viele Textbilder und ist ein Büch- 
lein der Kinderbibliothek, in der 
jedes Buch nur 456 kostet. Porto- 
frei zu beziehen von The Christian 
Press, Lid. Winnipeg 5, Man. 
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Abbstsford, 2. €. 


— Der Chor der mennonitiichen 
Sohichule Dradte über Radio 
EBE - Vancouver, mit anderen 
Ehören, ein Programm aus eng- 
Lihen und deutjchen Liedern, un- 
ter der Zeitung des Mufiklehrers 
E. D. Toms. 

— €, Boers, Student der BE.- 
Univerfität, befam ein Stipendi 
um im Höhe don #500 von der 
„Gancer Rejeerd Foundation”, 

— Bred. Ben Renner und Gat- 
tin fahren im Januar als Miffio- 
nare nad) Oejterreid). 

— Bred. Calvin Yuhler, Mii- 
fionar der Weit Coajt Childr. Mif: 
fion in Vanderhoof, B. E., fprad) 
hier im MBS-Bibelimititut zu den 
Studenten, 

— 68 wurde hier ein Som 
tagsfchullehrerfurfus abgehalten, 
auf dem Prod. U. $. Unruh, 
Binnipeg, und Prod. S. 3. Rede- 
fop, Elearbroof, dienten. 

— Int Auditorium der Aula 
der Abbotsford-Sumior-Stabichool 
wurde an zwei Abenden ein Weih- 
nadt3-Sefangprogrammt gebradt. 
Der Höhepunkt war: „Das große 
SHalleluja”, von allen Chören zu- 
fammen gefungen, und dirigiert 
bon Menno Neufeld, unter Be. 
gleitung des „Valley“ - Streich“ 
ordejter8 unter Walter Neufeld, 
Die Mitvirkenden bei diefer Lei- 
ftung waren: 6 Elementarfchulen, 
3 höhere Schulen und folgende 
Kinderhöre: Trinity Memorial 
United Church, North-Clearbroot- 
MG; MUG - MeCallum Road; 
Dethel Chor; Fraier Balley-Blas- 
inftrumentenorgefter amd der Zu: 
gendhor der Sid - Abbotsford- 
MEG,. 

— In der Weardonville Ev, 
Kirche war die Hochzeit von Cal- 
bin James Harder, Sohn von &. 
Sarders, Rofenort, Manitoba, und 
Ann Helen Sacobfen, bon bier. 
Sie wurden bon Prediger €. BP. 
Tunf, Whalley, B. E., getraut. 
Der Wohnort des Baares ift Sam. 
Ioop8, B. C. 
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— Sarry Buller, Salmon Arın, 
B. E,, befucht hier feine Familie. 
die bei ihrer Mutter, Frau Abr. 
Elias iit. 

— Prod. D. B. Wiens, Sas- 
fatoon, gab hier einen ausführ- 
lichen Beriht von der Reife und 
den Grlebniffen in Rußland. 

— Frl. Nettie Wiens, Toter 
von B. S. Wiens, hier wohnhaft, 
ift im Sreimilligen Dienft des 
MEE im Medical Centre, Den 
ber, Colorado. 

— Eddy und Ja Thieken be: 
gaben fih auf eine Rundfahrt 
durd Kanada, die U.SM. und 
Mexiko, 

— Nıfang Dezember Hatten 
toie hier 4 Tage chtes Winter: 
wetter und Schneegeftöber, Nor 
oftwind und bis 7 über 0 5. Nad- 
dem Tan viel Regen und Teine 
Rachıtfröjte, —sorr. 





Dirail, Ont, 


Auf ewig bei dem Herru! 

fell meine Zofung fein! 

Dies Wort fer in der Nat mein 
Stern; 

es führt mid aus und ein! 

Sa walle durch die Welt, 

bin nur ein Sremdling hier 

und Schlage auf mein Pilgerzelt, 

o Herr, ftetS näher dir! 


fe und ühnliche Gedanken 
beihäftigen mid) im dem Tegten 
Voden und Monaten. Zum vier: 
ten Male mußte fich der Storre- 
ibondent auf den Operationstijch 
legen. 

Wie jtehen Gottes Kinder jo 
oft vor ungelöften Fragen, die 
einst gelöjt werden! In der Stille 
lernt man fragen: „Herr, wozu?“ 

Erft wenn man die Eöftliche Se 
hundheit entbehren muß, lernt man 
ihren Wert fchäken, 

Su der MBG dürfen wir die 
große Gnade Sottes rühmen. Nur 





® 


zwei Dodesfälle Haben umnjere 
Reden gelicgtet. Bon geiftlihen 
Segmungen Pad wir geradezu 


ütberjehüttet worden. Mußer von 
unfern eigenen Dienern am Wor- 
te haben wir nod) Botihaften von 
zugereiften Brüdern hören dürfen. 

Durh Wiedergeburt durften 
wir nad) der Taufe im Somuner 
an einem Sonntage 22 jugendliche 
Seelen in die Gemeinde aufneh- 
men Dann durften auf einen 
T Ste don der Sonntagsjhul- 
2 nöhalle aus no 7 teure 
Seelen dem Herrn in der Taufe 
folgen, 

Im Sommer hatte unfere Tie- 
be Sugend im Auditorium des 
„Eden Chriitian College” eine 
Evangelijationsveriammlung für 
die Umgebung veranitaltet, wobei 
mehrere Seelen den Herrn fan- 
den. 

Außer den gewöhnlichen Bre- 
digtgottesdienften Kiefern aus der 
Gemeinde zweier Gejchwiftergrup- 
pen fonntäglidh je ein Programm 
im Englifh und in Deutfh. Ein 
Semeinde- umd ein Nugenddhor 
dienen der Gemeinde mit paffen- 
den Liedern. lein und groß, jung 
und alt nimmt an der Sonntags- 
ichule teil. 

Virgil and Umgebung gehören 
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aum fogenannten Fruchtgürtel der 
Niagara-Salbinfel. Die meltbe- 
rühmten Niagara-Wafferfälle find 
von hier aus in wenigen Minuten 
ber Kraftwagen zu erreichen. 
Ganz bejtimmt zählen wir, unjere 
Gegend mut ihren Objtgärten zu 
den fchönjten Plägen Stanadas. 
Wie atmet e8 fich fo Leicht, wenn 
im Mat alles fo in Wonne und 
Yüten fteht! Diefe Pracht muß 
geiehen und  genoffen werden! 
Berhängnisvoll ift e8 aber, went 
in der jeßigen Jahreszeit Froft 
und files, nafes Wetter eintre- 
ten. Das erfuhren tie im vergan- 
genen Jahre nad) neun Jahren 
zum erftenmal, Viele, viele fchöne 
Vlüten jeßten Feine Frucht an, 

Wer von ums im neuen Sabre 
den Wanderjtab niederlegen wird, 
it dom Seren alleine bekannt. 

Dort über jenem Sternenmeer, 

dort ilt ein jchönes Land, 

init feinen Bergen hoc) 

und behr 
den Glauben wohl bekannt, 
Da glänget Shöner Blüten 
Pracht 
in av’ger Herrlichkeit, 
da wintt dem Müden in der 








Radıt 
die Ruhe nad; dem Streit. 
Srüßend, 
Korrefpendent. 


Briefe aus Rufzland 

Wir danken Euch von Herzen 
fir Eure guten und treuen Dien- 
ite, die Ihr Euren vielen Zejern 
im vorigen Jahr erwiejen habt, 
und wir Wwinjden Euch Gottes 
reichen Segen für das Sahr 19571 

Es dürfte viele Bekannten md 
Verwandten  intereffieren, was 
meine lieben Gejchwiiter aus Nuf- 
land fchreiben, und ich möchte ct- 
liche Auszüge aus den Briefen 
bringen, wenn die Tiebe „Rund- 
ihau” Raum dafür hat. 

Mein Bruder Peter freidt: 
Wir famen bier 1941 her md 
wurden auf freier Steppe abae- 
feßt. Segt ift c8 Hier Schon eine 
Heine Stadt. E3 wird hier Nidel 
geivonnen, md wir müffen Exd- 
arbeit tun. Wir weren hier vier 
Brüder, zulegt no; Kornelius 
und ich, nd jekt bin ich allen. 
Eines Tages fan Hans mir ent 
gegen und fagte, daß Sakob ge- 
ftorben je. Ich fuchte Heinrich 
auf, nd wir gingen ihn nad) hei 
Mondichein beihanen. Er wurde, 
wie alle Stameraden, ohne Wort 
und Tränen begraben. Wir willen 
auch nicht, wo fein Grab it. 

Seßt ift 8 etwas befler, amd 
wir Ieben ungefähr jo wie bor 
dem Kriege, Hatten bisher in den 
Hänfern Andachten, aber jeßt ha- 
ben wir ung ein aus dazu ge- 
faurft. 

Bir haben viel durhgenadt. 
Der Serr hat uns dadurch zu filh 
aezogen. Das Leben, das id) zu 
Haufe damals filhrte, war ja one 
Hiel. Wie gut, daß; wir eined Sin- 
nes find, 

Sch habe mit Safob immer zu- 
janmmen gegeflen, geihlafen, und 
wir haben ın8 gegenfeitig getrö- 
ftet mit Palm 124, 2 und 3. Uns 
geht e8 jet fo wie 3 im Pfalnr 
107, 6—8 jteht. 

Was wir Duechgemadht Haben 
Können toir jelber faft nicht glau- 
ben, daf c8 ginge. Wir hatten 
fein leifch, mir die Haut hielt 
die Nnohen zufammen, und jo 
6 Sabre. Holgende Margenaner 
find hier geftorben: Dabtd ımd 











Reter Hamm, Seintid Wiebe, 
Franz Penner’s Sal, Jakob Sü- 
bert, Serb. Dürfs, Jakob Wien!’ 
Reter und Jakob, Heinrich Derk- 
jen’s 6 Sungens, nur Safob Iebt 
od), ır. a. m. E3 find jegt hier anı 
Reben: Gerhard SHajlens, Tante 
Gerhard Neufeld mit Kindern, 
Abram Hamm, Rudi Wiens, 

Wir haben uns 1947 ein Haus 
aus Lehmziegeln gebaut, 2,80 mal 
2,50 Meter, mit einem platten 
Erddach. 

Meine Liebe Schiwefter Käthe 
ihreibt aus dem Norden (Komt 
A1S.SR. — öftlid) von Ardhan- 
get, im Norden des europätfchen 
Nuklands. — Red.): 

IH grüße Euch mit Pi. 118, 8! 
Wir famen hier 1945 her, wohn- 
ten unfer zehn in einer Erdhütte, 
md nur vier find wir geblieben. 
Sara ftarb am 28, Sept. 1946. 
I war damals allein und Habe 
fie ganz allein begraben, ohne 
Sarg, ohne Stang. Mama ftarb am 
15. Dezember 1947. Sie war fo 
nicht Fran, aber an Nahrung und 
Stleidern fehlte &. E3 wird bier 
mehr als 40 Grad falt. Am 15. 
Togember, morgens, fagte fie zu 
mir: „Näthe, bald ijt Weihnad- 
ten, aber id) werde wohl dort 
Weidnachten feiern.” Sch dachte 
nicht, daiz e& jo jhnell gehen wür- 
de. Um eine Weile fagte fie: „Nü- 
the, gib mir nod) ein reines Hemd, 
daß ich dort auch rein eingehen 
ann,“ Dann fagte fie: „Ießt dert’ 
nich gut zu, daß ich die Not nicht 
jo jpüre und fehlafen Tann.” Ynd 
jo ihläft unfere Tiehe Mutter mm, 
bis der Herr fie auferiweden wird. 
Sc befam drei Tage frei, um fie 
au beerdigen. Sie hielt fid) bi8 zu- 
Togt ar da3 Wort aus 2. Korint). 
4, 16-18, 

Nur Gerhard Smirmow’s twoh- 
nen bier. 9 Kilometer ab, in der 
Stadt Petihora, wohnt Tante 
Stornelins OH mit Erna, Auch 
ihre Tochter Ama Steöcder amd 
zwei Mädels. Peter Kröder, ihr 
Mann, it unlängft zu ibe gefom- 
men. Franz Did it mit feiner 
Frau geb. Neta Derffer zufan:- 
men. 

Eingefandt von Slaak Regehr, 
Bor 56, Coaldale, Miberta. 








at, Heinrich BeraenT 


Unfer geliebter Vater wurde 
zur Sreude feiner Eltern, Setit- 
rich, Bergen und Katharina geb. 
Enns, am 26. Juni 1882 in Li: 
tenau, Siörußland, geboren. 

AS junger Mann erkannte er 
feinen verlorenen Zuftand, nahın 
den Heiland als feinen perfö: 
Iihen Erlöfer an und wurde auf 
das Befenntnis feines Glaubens 
am 14. Suli 1912 von Br. So- 
han Siebert in Tiege getauft und 
in die Diennoniten-Brüdergemein- 
de aufgenommen. 

An 10. Mai 1910 trat er mit 
unferer Lieben Mutter, Qydia Bar- 
tel, von Bolen ftammend, in den 
heiligen Stand der Ehe. Der Herr 
fegnete diefe Ehe mit 4 Töchtern, 
die alle anı Sarge ihres Vaters 
fein Formten. 

An 8. Auguft 1924 wanderten 
unfere Eltern nad) Stanada aus. 
Sie wohnten zuerjt in Breslau, 
dann 3 Sahre in Kitchener, 1 Sahr 
in Zeantington, und 1929 Tamen 
fie nad) Ritchener, wo aud) Vater 
bis zu feinem Seimgang aeblie- 
ben ijt. 

Unfer Papa erfreute jich durch 
Tein ganzes Zehen einer guter So- 








fundheit und arbeitete mit gro- 
Ber Luft in feinem Beruf. Befon- 
dere Freude machte ihm die Mit- 
arbeit im Neiche Gottes, und er 
adıtete e8 ein Vorrecht, daß er 
in Sitchener bon der Gründung 
der Gemeinde an Dbi8 zu feinem 
Ende mitwirken durfte. Seine Lie- 
he für den Seren ımd für fein 
Wort, und feine innigen Gebete 
bleiden für uns, feine Stinder, ein 
großer Reichtum. 

Am 19. Dezember ging er wie 
gewöhnlid an feine Arbeit. Doc 
15 Minuten nad neun Uhr des 
Morgens erlitt er in der Fabrik 
einen Serzichlag, und feine Seele 
verließ die irdifche Hülle, um in 
die Gegenwart feines vielgelich- 
ten Seilands zu eilen, wohin un- 
fere Mutter ihm borangegangen 
war, 

Er Hinterläßt, fein Dahinfchei- 
den zu befrauern, 4 Töchter, Hed- 
wig (Zamilie Sacob Enns), Tilly 
(Zamilie Heny Enns), Mice (Fa- 
milie Victor Penner), Elvira (Fa- 
milte Walter Goerz), zwei Briü« 
der, Georg und Peter Bergen, 
beide von Kanfas; drei Schwweitern, 
Sufi (Frau Jacob Both, Kanjas), 
Dary (Frau Abram Giesbrecht, 
Manitoba), und Katharina (Frau 
Peter Did, Vlain, Bajhington) 
und einen weiten reis von Ver- 
wandten und Freunden. 

Bir find froh, dah Vater uns 
das Zeugnis Kinterlaflen hat, daß 
er fertig war zu gehen und toir 
gönnen ihm die Nuhe. Mir trau. 
ern nit al3 foldhe, die Feine Hoff- 
nung haben, jondern warten auf 
den Moment, wo ex mit dem 
Heren erjheinen wird und mir 
vereint mit ınferen Eltern in alle 
Emwigfeit Gottes Gnade riiimen 
dürfen. 

Wir möchten Hiermit unfern 
herzlichen Dank für all die Liebe 
und Freundlichkeit, die man uns 
in Diefer Zeit des Trauerns er- 
wiefen hat, ausdrüden. Möge der 
Herr 03 euch allen vergelten. 

Die trauernden Kinder, 
50 Brit St., Kitchener, Ont. 








Nachrichten ... 
(BFortfegung von Seite 15) 


auf der arm der Gefchww. Koh 
Wiclers bei Niverbille der Stall 
mit 2000 Hühnchen, Zutter, Trak- 
tor und Trud nebit Garage mit 
dem Mırto abgebrannt fei. Dank 
der Hilfe vieler Nachbarn Konnte 
das nahebei ftehende Wohnhaus 
gerettet werden. Der Schaden war 
nicht genügend durd, Berfiherung 
gededt. 

— An 6. Januar wurde in den 

Verfammlungen der MBE be 
fonders der Gründung diefer Ge- 
meinde anno 1860 gedacht. E3 
wurde aud fehr empfohlen, das 
Fürzlid; erjchienene Bud) „Die Se- 
Ihichte der MBG" von A. S. Un- 
ruh zu erwerben, folange e8 od) 
erhältlich ilt. 
An Weihnachtsmorgen 
brannte das Bethaus der Gna- 
denauer MBG (früher NHrimer 
MBG), ehva 2 Meilen firdlich von 
Hillsboro, Kanfas, ab. E3 mar 
1898 gebaut worden, und die Ge- 
meinde plante vorher Icon, bald 
ein nene3 zu bauen. Sie hat vor- 
läufig ihre Verfanumlungen im 
Tabor-Eollege. 

— "Sn den Tagen vom 3. bis 
10. Februar findet int Tabor-Col- 
lege die jährliche Bibelfonferenz 

(Fortfegung auf Seie 12—1) 
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Franenpienft 


Ewigkeit 


Wir gehen und wandern 
weltaus und weltein, 
ein Ctitklein mit andern, 
danın wieder allein . 


Bald leuchtet die Sonne, 
dann jubelt das Herz, 

in feliger Wonne 

fteigt’3 überwärts, 


Die Rofen verblühen, 
eh’ man’s bedadıt, 
die Tage verglühen, 
e3 dämmert die Nadıt. 


Dody über die Grenzen 
der wechielnden Zeit 
fah Hell id glänzen 
die Ewigkeit. 


Und fie verflärte 

mit einigen Glanz 
Freude tvie Leid der Erde 
und meine Seele ganz. 


D. Riethmäller. 





Behinderte Kinder 
bitten um deine Bilfe 


Vobby jah in einem Nolftuhl 
und fah zıt, wie die anderen Kin: 
der Eroquet fpielten. Er beneidete 
fie um die Leichtigkeit, mit der 
fie die Sänmer jiwangen, um 
ihre Lebensfreude und um ihren 
normalen Körperbau. 

Einmal verfuchte Bobby für fir 





Sommerdienft:Freitvillige im MEE- 
Dienft machen mit einem Meinen Rı 
tienten im Molfituhl einen Spagii 
gung ins Freie. Die beiden Freimwilli- 
gendienft » Arbeiterinnen find Ardie 
Fliginger (Hurley, S. ©.) und Mary 
Harms (Whiteioater, Kanias). 





In itillen Stunden 


Sn Stillen Stunden Iernte id) 
glauben, 

Daß alle Luft der Welt vergeht. 

Doch Tieß ich mir den Troft nicht 
tanben, 

Daß ewig Gottes Wort beteht. 


In jtillen Stunden lernt’ id 
lieben 

Des Serren Weg, ob chiwer ob 
leicht, 

Bar willig, mid darin zu üben, 

Sott half, daß mandjes Biel er- 
reicht, 


In fiillen Stunden lernte ich 
hoffen, 

Daß droben überm GSternenzelt 

Wir Sottes Vorkang jtehet offen, 

Wenn er mich ruft au diefer 
Belt. 


Drum halt ich feit die jtillen 
Stunden, 
So oft fie ehren bei mir ein, 
Weib’ ich durch fie mit Bott ver- 
bunden, 
Werd’ hier und dort id) felig fein. 
Eingefandt don Sara Wiebe, 
Waterloo, Ont. 








zu Hatjchen, aber feine Arme ftredt- 
ten fid} weiter dor al er eriwar- 
tete, und er landete auf der Erde, 

Bobby it daS Opfer einer Ge 
hienfähmumg. 

Auch er verfuchte Croquet zu 
jpielen, und feine Pflegerin — ei- 
ne Sommerdienftarbeiterin des 
Memnonite Central Committee — 
hielt ihn aufrecht und derfuchte 
ihm beim Gehen zu helfen 

Die Stügriemen wurden mit 
jedem Schritt jehwerer. Sedesmal, 
wenn er verfuchte, den Sammer 
zu jchwingen, traf er entweder 
jeine Pilegerin oder fich jelbit. Ge- 
wöhnlich nahm die Pfleaerin den 
Hammer und vollte den Ball für 
ion. Wie jeher wünfchte er, eS jel- 
ber tun zu fönten. 

Vobby jtellte fich oft vor, wie e3 
wäre, wenn er ein Menfch mie 
andere wär: 


„Sch Springe bon meinen 
Stuhl auf und laufe über den 
Rafen, Iahe und Frägele mid 
mit all den Freunden, die mir 
zunoinfen. Sch nehme mir einen 
Hammer und einen Ball und 
ipiele ganz ficher. Neder benei- 
det mid, wenn das Spiel zu 
Ende ilt; id bin der Sieger!” 
Aber mit einem Nud iit Bobby 

wieder in der Wirklichkeit. Er 
fanın nicht ficher gehen ımd wird 
weiterhin von einem Rollituhl ab- 
hängig fein. Er muß fi auf an- 
dere verlaffeıt, die ihn füttern und 
anziehen. Die Leute werden ihn 
wahrfheinlih immer anjtarren, 
weil er anders ift. 

Bobby ift ein Beijpiel bon der 
Art von Kindern, denen du im 
nädhjiten Sommer helfen Tannft. 

Andere Kinder find auf ande- 
ren Gebieten behindert. Einige 
find infolge einer Gehienver- 
Tegung taubftunm. Shre fozialen, 
Gemitts-, Förperlichen ımd geifti- 
gen Unfähigleiten brauchen dic 
Reitung eine8 Kriitlichen Pile- 
gers, wie du einer fein Fannit, 

Sie find feine Problemfinder, 
jondern Kinder mit Problemen. 

Sejelljhaften für verfrüppelte 
Kinder beranftalten in jeden 
Sommer Kager für diefe Kinder, 
die Jonit die Freude des Campie- 
rens nicht genießen Fönnden, 

Drei Möglichkeiten find dir als 
Pfleger im Sommerdienitpros 
aramım de3 Mennonitifchen Ben- 
tralfomitees (MEE) gegeben: 

1) Camp Paivifa it Ho im 
Saı Bernardino - Nationalforit 
bei Ereftline, Kalıf., gelegen und 
jorgt für Hunderte von berfrüb- 
pelten Rindern, die gern ein Som- 











merlager erleben mörhten. Das 
Programm umfhlieht  Bafteln, 
Naturfunde, Gefdichtenerzählen, 
Sruppenfingen, Baden, Bogen- 
Ihießen, Xagerfeuer, Nachtivar 
dern, Nocen im Freien, Botogra- 
fieren ımd Reiten. 

Die Pfleger der MEE - Soim- 
merdienitgruppe find fir eine Fl 
ne Gruppe don Sündern verant- 
wortlich, ihnen körperlichen Bei- 
itand zu leijten md ihnen gefell- 
ihaftlich und geiftih zu helfen. 
Das Eommerlager im möchten 
Jahr wird vom 20. Sun bi8 zum 
1. September abgehalten werden. 

2) Juftitnt für Cpradjbehi 
derte, Das Iuftitut für Sprad) 
behinderte Inftitute of Logope- 
dies) in Wichita, Kanfas, bietet 
ein bolftändiges Brogramm für 
Spradibehinderte, Pfleger 
helfen auf Gebieten der beruflichen 
Therapie, Sport und Mufif. 

Sünder mit Spracd- oder Hör- 
fehlern werden zum Snititut ge 
bradt. Man ihägt, daß von 20 
Siindern, die geboren werden, ein 
1d einen Spradfehler entwil: 
elt. 

Die Pfleger Helfen Kindern, 
die jtottern, deren Verftändlich- 
feit mangelt, die unter Gehir 
lähmung, Worttaub- od. ft 
beit, Saumenfpalte Teiden, md 
die taub und jchwerhörig find. 
Zeit: 10. Jumi bis 24, Auguft. 

3) Fairkee Manor. Fairlce Ma- 
nor lient an einer malerifhen 
Bırht der Chejapeafe Bay i 
Cheitertomwn, Mbd., und bemi 
eine bejchränfte Anzahl dom be= 
londers fühigen Arbeitern. 

Das Lager, das von der „Dela- 
ware Society for Crippled Chil- 
dren and Adults” (Gefellichaft fi 
verfrüppelte Kinder und Erwad)- 
jene) amterhalten wird, wird in 
vier Berioden von je zwei Wochen 
für nicht mehr als 20 Kinder pro 
Periode abgehalten werden. Sie 
werden im näciten Sommer dont 
1. Suli bis 1. September ftatt- 
finden. 

Auf diefe Art Fannjt du deine 
Liebe zu Gott ausdrüden. Bo- 
jonder8 Eollege-Studenten wird 
diefe Art und Weife, einen Som- 
mer zu verbringen, anjpredein. 

Behinderte Kinder bitten um 
deine Hilfe im fommenden Som- 
mer. Nichte deine Anmeldung an: 
MEE Summer Service, Afton, 
Benna., LEN. 











Die 
Die 


















Schw. €. D. Reimer 
sch. Lena Janzeı, 

Todter von David und Anna San- 
zen, wurde am 27, Febr. 1881 in 
Sidrußlaud geboren. 

Im Alter von 12 Jahren 300 
fie mit ihren Eltern nad Nord 
amerifa, Ivo fie anfangs bei Winf- 
Ter, Manitoba, wohnten und Ipü- 
ter in Norddatota und Mountain 
Lafe, Vinnejota. Im Alter von 
15 Sahren wurde fie auf ihren 
Glauben getauft ud in die MUYG 
aufgenommen, deren Ivenes Glied 
fie Bi3 zu ihren Abjcheiden Dlich. 

Um 1912 Fam fie mit ihrer 
Mutter nad) Reedley, Kalifornien, 
wo fie bei ihrem Bruder Dabid 
wohnten. Nadhdenm Mutter md 
Bruder heimgegangen waren, ber- 
faufte fie ihr Haus in Needley 
und Faufte fih eins in Dinuba, 
Hier Icbte fie bis zum 7. April 
1946, als fie mit miv, €. D. Rei- 
inev, in den Ehejtand trat. 

Sieben Worhen vor ihrem To- 
de wurde fie zu einer Operation 
wegen Krebs zu dem Alta-Sofpi- 


























tal gebradit, bon der fie fi) nie 
ganz erholte. Nach) diefer erlitt fie 
einen Teichten Schlaganfall. Am 
12. November hatte fie einen ziwei- 
ten Schlaganfall, der ihren Tod 
herbeiführte, 

Unfere Ehe währte 10 Jahre, 

7 Monate und 9 Tage. Wenig va- 
ron die Jahre ımferer gemeitt- 
famen Pilgerfchaft, aber unfere 
Semeinshaft war gefegnet und 
fh. Sie war mir eine betende 
Sehilfin, die beftändig für mid 
amd die ganze Familie vor dem 
Zhron Gottes Fürbitte tat. 
e erreichte ein Alter von 75 
Sahren, 8 Monaten und 16 Ta- 
gen, md Hinterläßt mich, ihren 
Gatten, acht Stieffinder und ihre 
Familien. 

Wir franern, aber nidt als 
solche, die Feine Hoffnung haben, 
fondern jhauen aufwärts in Ie- 
bendiger Hoffnung auf die jelige 
eit, wenn alle Heiligen fi) tref- 
jen werden in der Gegenwart un- 
feres herrfigen Seren md SHei- 
Tandes. Der trauernde Gatte 

und Familie. 








Fürftin Sophie Kieven 
berichtet 

Wie fhnell find die drei Mo- 
nate meiner Miffionsreife durch 
Deutjchlend vergangen! Mir blei- 
ben nur jhöne Erinnerungen. 
aber auch mande ernften Ein» 
drüde, 

Naftatt it Für mich das Ttille 
Chen, wo in Befcheidenheit und 
Schwachheit Sottes Werk gejchieht 
md mancher mirde Wanderer Tie« 
bende Aufnahme findet. Auch En- 
fenbad) ijt nit feinem Wlteröheim 
ein Ort, wo Troft und Ermunte- 
rung immer mit Dank entgegen- 
genommen dvird, ALS Freudige 
Abrwechjluing war an jenem Soun- 
tag ein Seit der mennonitifchen 
Jugend in einem großen Saal in 
der Nühe des Heine. Daran nahs 
men aud die 1.SM.-PAX-Boys 













teil. Die Vegeifterung der deut: 
joen Jugend bei den AMbichieds- 


tworten diefer jungen Amerikaner 
in gebrochenen Deutfch war der 
beite Beweis, dab Liebestaten ftär- 
fer find als alle Reden über inter- 
nationalen Frieden, 

Neu war fiir mid) der Thomas- 
hof mit den umntliegenden menno 
aitiihen Bauernhöfen, au eine 
Welt für fih! Landivirtfchaft und 
Chriftentum find hier vereint ver- 
treten und Fönnten in der ent: 
iprehenden Arbeitsginppe am 





Kircjentag als Erempel hingeftellt 
werden. Der Thomashof ijt aber 
mehr als ein Bauernhof. Auker 
dem Bibelheim fteht da jett mod 
da3 allen modernen Bedürfnif- 
jen entfprehende Schweiternheim. 
Sibjch, bequem und Iuftig fteht e8 
da in der reizvollen badijchen 
Zandigaft, Eine Kranke, die als 
Dauergaft fi) dort befindet, beein- 
drudte mic tief. Seit Jahren 
durd) Krankheit gebunden, fiegt in 
ihr der Geift über den Körper, Die 
Slanbensverbindung mit dem Ie- 
bendigen Heiland ftrahlt aus ihr 
rem ganzen Wefen und madt fie 
zum Segen für viele, Mud) ilt die 
liebevolle Pflege ihrer betagten 
Zante ein Beweis der Mraft, bie 
in den Schwachen mächtig tft. 

Ich eilte weiter über Frankfurt 
nad) Bad Vilbel, wo id in der 
Siedlung Heilsberg abends in der 
Kirche Tprehen durfte, Außer ei- 
nem Bruder aus Rußland, den ih 
jchon öfter8 befucht hatte, wurde 
ich jet mit mehreren fehr Tieber 
Samilien befannt gemacht, au 
mit der des ürtlidien Pfarrers. 
Dort befanm id aud) die Einla- 
dung, während des SKirchentages 
bei einer diefer Zamtilien zu woh- 
nen, wa$ ich mit Dank annahm. 
Eine Nacht bei der Tochter unfe- 
red Mitbegründers von „Richt im 
Diten“, Baltor Sad, war dn8 
Sprungbrett fir den Sannover- 
Derlin-Zuftflug. 

Die drei Wochen in Berlin wa- 
ren jehr voll. Sie zu beichreiben, 
tirde zu raum- und zeitraubend 
fein. Sch Kann nur fagen, daß e8 
ichöne, fegensreiche Tage waren in 
rijtliher Gemeinihaft mit ruf- 
fiichen, deutfchen und au engli- 
ichen Slaubensgefchiitern. 

(Aus Berlin Iefen wir in einer 
Beitjehrift folgendes Echo auf den 
Befuch: „Der Gottesdienft, in dem 
Fürftin Lieven forad, war fehr 
ergreifend, und die Meinung aller 
Anivejenden war, daß ihnen noch 
nie eine Anjprade jo ans Herz 
gegangen fei, wie diefe. Sie hät- 
ten fepen follen, wie nachher die 
jungen amertfanifchen Soldaten 
der Fürftin zu Füßen faßen und 
ein jeder fie jprechen wollte, Der 
Baftor hat mir auch fehr gedankt 
Ar diefen QTag werden toir alle 
noch oft zurückdenken. — Red.) 

Aus „Dein Neiche Fonume”. 

Von Fürftin S. Lienen ift dn3 Bach 
„Fine Eaat, die reiche Frudt brachte”, 
aus der Erivelungsbetwegung in Nuß- 
land um die Wende des 19. Nahr- 
hundert, bei uns erhältlich fikr $1.50. 
The Chriftien Brei, Up, Winnipeg. 























Neue große erweiterte 19 


Ausgabe don Dr. med, Anna Fir 
Soliber Ein: t 
89.50 weile, 


jher-Düdelmann. 
band. 924 Geiten..... 








Die $rau als 
Bausärztin 


Ein ärztlicher Ratgeber fir bie 
Frau in gefunden und franfen Ta: 
gen mil zahlreichen Sllarftrationen 
auf jtnarzen ımd farbigen Tafeln, 
nebft Gejamtregifter mit einem 
mediziniihen Regiton. 


Das Werk Hat Über fünf Jahr 
zehnte feinen guten Namen bes 
halten. Heute ift e2 völlig neu 


bearbeitet und die neueften Er= 


eungenfchaften ärztlicher Forfjung 
find berüdfichtigt worden. 


Nicht nur in Stunden der Mot tft 
die „Hausärztin“ zu Mate zu zie- 
ben, fondern durch fortwährendes 
Lefen im Zufammenheng ftiftet fie 
Segen in der Familie und fürbert 
eine gefunde natürliche Lebens» 
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Der Abtrünnige 


ERZAEHLUNG 
von GERTRUD KLEPPA 








(8. Fortfegung) 


Zotte begleitete die Freundin 
anf einem ftillen Pfade nad) Hau: 
fe. Sie hatte dem Wiunfcde Sel- 
gas, einmal eine Prozeffton bei- 
zinvohnen, da «8 die erite wäre, 
die fie zu fchen Gelegenheit hätte, 
nadhgegeben. Sie hatten fih Hin- 
ter griimen Sträudern fo aufge 
stellt, daiz fie jelbjt faft unfichtdar 
waren und doc die ganze Feier 
überbliden Tonnten. Lotte Hatte 
eS bei dem erjten Klingelzeihen 
wie ein eleftrifher Schlag ditrch- 
guet und fie unfreiteillig in die 
nie gegvungen. Zwar hatte Jie 
fich jofort wieder erhoben und Au- 
Geren STeichnmmt gezeigt, aber int- 
terlich brannte Ddiefe Eleine Be- 
gebenheit od) jegt beim Nücdgang 
in ihrer Seele. War fie denn wi: 
lich geiltig fo umfrei und haltlos, 
daß fie diefer Gewohnheitsmiacht 
erliegen mußte? dachte fie voller 
Unillen über fich felbit. ES war 
ide eine Beruhigung, dah der 
Bruder fie in jenen Mugenblic 
nicht beobachten Tonnte, fie Hätte 
feinen großen, mitleidig-fühlen 
Vi nicht ertragen Fünnen, 














* 


Sonnendurchglüßt und  blus 
menumtooben eilten die Tage da- 
hin. Sept waren 68 zwei volle Wo- 
en feit dem Tage, als Helga 
fremd md fehen hierher Ka, und 
nun fchien c8 ihr bereits eine Tan- 
ge Heit, in der ihre Scefe heim- 
lich) Wurzel gefchlagen mie im 
warmen, vertrauten Seimatbo- 
den, 


Sie jtand heute wie amı eriten 
Abend allein am offenen Fenfter 
und Tieß fi) don dem füßen Lin- 
denduft umfchmeicheln, den die 
itille Mbendluft ihr zutmehte. Bon 
Suffe ftieg ein feiner, durchdrin- 
gender Waffergeruh) auf, unten 
in Garten Schimmerten die gro- 
hen Blüten der weißen NRofen in 
fehneeiger Pradt; die Klauver- 
fchleierten Berge ftanden wie träu- 
mend in der grünen, Linden Däm- 
merung, und das Naufcen des 
Wehres lang wie ferne Mufit in 
Helgas Träumen hinein. 


Sie fah fi) im Elternhanfe an 
einem Mbend, wie der heutige 
war. Vor den Fenjtern draußen 
hatte der Teife Abendtwind die Kro- 
nen der Rofen geiwiegt und drin- 
nen die weißen Vorhänge nebläht. 
Sie fah fi) den Dedel der alten 
geihnigten Truhe öffnen und ei- 
nen Seigenfaiten herausheben, der 
das edelfte, wertoollite Familien- 
erde barg: eine alte Meiftergeige, 
eine cite Stradivari. Mit behut- 
jamer Sorglichkeit und ehrfurdhts- 
voller Scheu bob fie die Geige 
beraus und fah fi) dann ängii- 
fie m. &8 war nicht? Verbote 
ne3, iva3 fie tat; aber das Gefithl, 
ohne Willen de3 Vaters zu han- 
dehnt, wirkte Yähmend auf ihr Se- 
mit. Sie wollte ja nichts, ala nur 
einmal ganz Teife über die Saiten 
jtreihen, von denen der Water er- 
zählte, daß fie Yachten umd mwei- 
ten, daß eine feine, zarte Seele in 


ihnen lebte und jang, jubelte und 
litt, und die alle Menfchen in ih- 
ren Bann zwingen fonnte. 

Die Kinftlergeige hatte Men- 
ichenfhidfale erlebt und das Sein 
ihrer Eigentümer weit über: 
dauert. Helga Großvater brad- 
te fie don einer feiner Künjtler- 
fahrten aus Italien mit ald VBer- 
mächtig jeines fterbenden Freun- 
des. Viele Sahre Ipäter rettete er 
fie als einziges Gut aus feinem 
bremmenden Haufe, und feitden 
hatte fie ihn überall Hin beglei 
tet, bis der Tod ihm fact den 
Bogen aus der Haud nahm. Ihr 
Bater hatte fie ftet3 als weihepol- 
fe3 Andenken betrachtet. Selten 
mtr md das in befonders feier- 
licher Stunde wadhten ihre Lieder 
wieder anf. Aber fie hatten nicht 
den einjtigen hinreikend befeelten 
Ton; er wuhte 8, dah ihm die 
fünitleriihe Berufung fehlte, daß 
er niemals ihr Meifter fein font- 
te. Darum jchivieg fie lange. Und 
als der Tod ins grünumrantte 
Schulmeilterhaus eintrat und die 
Tiebe Gefähetin mitnahnt, dver- 
jtumamte fie ganz. 











Helga hatte mit zitteender Hand 
ihre Saiten berührt, al3 wollte 
fie ein Heiligtum antaften; ein 
wunderbar fchwingender, filber- 
Harer Ion Iodte md bat. Ta 
hatte fie plöglich alles umı fid) ver- 
geffen und gefpielt. Es war jo 
ftark iiber fie gekommen wie eine 
geheimnisvolle Macht, wie der 
Mrsbruch ihrer heißen, ftillen 
Schnjucht nad) File und Boll- 
endung; der Traum dom Künft 
Tertim und -glüd war in der 
ten Beige erwacht und erflang er- 
greifend in den Abend hinaus. 

As fie endlich im Spiel ine» 
achalten hatte, jah fie den Vater 
im Tirrahmen Ichnen. Sie hatte 
eine VBervegung zu ihm machen 
wollen, da fühlte fie fich fchon 
von feinen Aen umfhlungen. 

„sind“, hatte er gejagt und fie 
angebliet, als fähe er fie zum er» 
ften Male, „Kmdl* Und danır 
nahm er die Meiftergeige md leg- 
te fie al ein Sefhent in ihre 
Arme. „Sie fol dir fortan gehö- 
ren; jo tie dur Hat fie nur einer 
ipielen Lönnen: dein Großvater!” 
Und die hellen Tränen rannten 
bei diefen Worten über fein Ant- 
Tib, 

Da war das Slü ihres herr- 
Tichen Könmmens fo gewaltig ber 
fie gefommen, dat fie fait zufam- 
menbrach, und eine große, Deihe 
rede  itberftrömte im jener 
Stunde ihr Herz. Und die weißen 
Nojen Teuchteten zu ihr hinein 
und gaben ihrer Freude etc wım- 
dervolfe Weihe. 


Diefer zarte Schmelz und Zau- 
ber jenes unvergeklichen Abends 
Tag nod) heute in der Erinnerung 
auf ihn. Mber 3 waren ihm dann 
nach einigen Nahre andere gefolgt, 
die ihr hart umd vauh ans Herz 
fer, die fie aus ihren ftillen 
Tranmen riffen ımd fie mitten in 
den grauen Alltag, in den Lebens- 

















fampf geftellt Hatten. Das frohe 
Zufunftsbild vom Höhenwege der 
KRunft rückte in die Yerne, als der 
Kampf ums Dafein, ums Brot fie 
anfaßte und fich zwingend in ib- 
ren Weg drängte. 

Nur mit Wehmut dachte fie nun 
daran, wie an jenem Mhend, der 
dem Vater die Offenbarung und 
Erfüllung feiner jtillen Hoffnung 
für fie gebvadjt hatte, ex fich offen 
zu ihr ausgejproden: „Wa3 id) 
dir geben Eönnte, hajt du Tängit; 
du müßteit fort zu einem großen 
sünftler, der den berborgenen 
Reichtum deines Talents heben 
und fördern Könnte; du mußt Mu: 
fi ftudieren.“ Und fie hatten ge= 
meinfan Zukunftspläne entwor- 
fen. Mber 3 fa anders. Er war 
gegangen, um ie wiederzufehren, 
und fie blieb einfam md mittel- 
108 zurüd:. war das Ende ih- 
res finftlertraumes. Die Seimat- 
Tofigfeit bliete ihr überall ins Ge- 
ficht, wohtr fie Far, und da barg 
fie ihe berrliches Können als 
Icheues Geheimmis, das fie nicht 
um bverjtändnislofes, billiges Lob 
preisgegeben hätte, 

Aber dies erichtverte ihr Leid 
no, e3 machte fie innerlich ein- 
jan und dir; die Quelle, die 
fonjt fo filberhell gefprudelt hatte, 
mußte jchweigen; das entfremdete 
das eigne Sein ihrer Seele, Sie 
var eine Natur, die alles reftlos 
ansfhöpfte, Freude vie Zeid, die 
fi) Hingebend unter die Größe des 
Bubels wie unter die Wurht des 
Schmerzes jtellte, felbft wenn fie 
daran zerbrad). 


















Ein alückjelig Jahr 
Drei Geihichten in gro- 
Gem Druck für alte und 
Ihwache Augen. 173 & 
Sanzleinen. Goldprä- 
gung. Schugumfäl. 1.25 

— Portofrei — 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








„Jächt immer fo heil; md ber- 
zchrend mitleiden!“ hatte der Ba 
ter jchon das Lleine Mädchen ge- 
Ivarnt, und der erwadhfenen Tod)- 
ter riet er al3 der erfahrene Men- 
ichenfenner: „Du mußt dahin ftre- 
ben, gen ev, Kühler, für did) 
abgefchloffener zu werden. Steh. 
die Menjhen veritehen e3 nicht, 
wenn du ihnen Blumen, die dein 
Herzblut betaut, entgegenbringft; 
ihnen genügen oft mm die Teb- 
Tofen, die nahgebildeten, Die den 
Anfchein haben, als Tebten und 
dufteten fie. Lab eine Mauer um 
deinen Garten wachlen, Rind, jo 
wirft dit dor viel Enttäufchung 
bewahrt bleiben,” 

Sie wear nicht davor bewahrt 
geblieben, fie hatte in ihrem Be: 
rufsleben deren umgäblige ertab- 
von. Und fie war Ichen und Ichiich- 
tern dabei geworden. Khre Emp- 
findungsfähigfeit, das heiße, Tei- 
denichaftlihe Erfaffen von Men- 
fchen md Dingen war dennoch 
das gleiche Lieben, denn fie 
baßte die blafierte Salbheit, das 
berzlofe, verbindliche Lächeln, das 
nichts von fich feldft bergab, das 
oft nur Tiinche über der inneren 
Aımut der Menfchen war, Aber 
fie baute heimlich an der Mauer 

















um ihren Serzensgarten, und die 
Geige Ternte dabei daS alte 
Schweigen. 

Helga wandte fihh vom Fenjter 
ab und laufchte ins Zimmer hin- 
ein; die Freundin war noch nicht 
da. Leije öffnete fie einen ihrer 
Reifefoffer und entnahm ihm die 
Meiftergeige. Dann trat fie wie 
der ans Fenfter und fand in fur- 
zem Sinnen: fie wollte dei 
Schleier ihres feligen Geheimmnif- 
jes heben. Würde «3 zur Frende 
oder zum Leid führen, wenn fie 
andere, fremde Menden in ihr 
verborgenes Seelenleben bliden 
ließ? Fremd? Eine warme Blut- 
welle itieg zu ihrem Herzen. Konn- 
te fie jo undankbar fein? War es 
nicht  unberhoffte,  unmwerbiente 
Freumdlichfeit und Liebe, die fie 
bier auf Schritt und Tritt tms 
gab? And fie wollte aus falicher 
Scheu mit ihrer Gabe geizen? 

Sie hob entihloffen den Bo- 
gen. Mie Tiebfofend alitt er Teife 
über die Saiten, die eriten zittern 
den Töne waren erwadht. Sie 
fpielte eine fanfte, fait fehwer- 
mütige Weife Mie auf unficht 
baren Schwingen hoben fi} die 
perlenden, bejeelten Töne und flos 
ben ins helle Dänmerlicht bin- 
aus, al$ juchten fie Einlaß in 
fremde, glüfshungrige Menfchen- 
bergen, te geheimmisvoll in ihren 
Ban zwingend. Sie fpielte in 
diefer Stunde ihr ZXebenslied, das 
Hagend und’ jubelnd emporftieq 
und dann in ein Ieijes, fragendes 
Ahnen überging, als ftände e8 
jchnfuchtsvoll an einem unbefann- 
ten Tore. 

In Haufe war jedes Geräufch 
erftorben. Lotte fah itill nit einem 
itammenden, ergriffenen Ausdruck 
in den Aunen anf der fchattigen 
Veranda; Martin lehnte im Dun: 
feinden Garten an einen Baune, 
den Vie undbermandt dorthin ge- 
richtet, woher die wunderbaren 
Geigentöne Tamen, Weld ein 
Reichtum md welhe Slut mußte 
in Selgas feiner, fcheuer Seele 
wohnen, daß fie fo fpielen Eonnte! 
Er taftete nach ihre, er Tuchte fie 
in plöglich anfquellender, heiker 
Schnficht, die Seele, die dort fo 
vibrierend und inmig aus den Sai- 
ten Sprach. Sie wurde ihn zum 
Schieffal, das fein ganzes Sein au 
fich band md feifelte; das fühlte 
er mit feliger Deutlichkeit. Die 
Erfenninis, da er das fremde 
Veädchen Tiebte, wühlte fein Herz 
zu tiefinerit auf und Tieß eine 
alühende Welle über ihn Fluten. 
Das war alfo das Geheimnis der 
legten Tage, feine beige, gehrende 
Unrube, die Schnfucht nad) etnas 
Schönen, Wrnennbaren, das war 
es, was ihn wie mit taufend Ar- 
men nad Haufe zog, al3 er einige 
Tage in der Großitadt geweilt hat- 
te, was ihn die Heimat in einen 
nie gefhauten Licht zeigte; e8 war 
die Seele, die er gefucht ımd ae: 
liebt hatte, ehe er fie Fannte, die 
Ergänzung feiner felbft, fein zer 
tes Ic. Er Tiebte fie in diefer 
Stunde mit der ganzen Glut fei- 
ner, reinen, underbrauchten Manz 
nesliebe und der ftilfe, alühen- 
den Leidenfchaft feiner ftarfen, 
aufrehten Natur. 

Draugen vor dent Tore fand 
zur jelben Bett ein fehlanfer blaS- 
fer Mann im Schwarzer Brielter 
Heidung in atemlofem Zaufden. 
den einzigen Men wie haltfuchend 
auf einen Mnfab der Mauer ge 
jtüßt. Er fühlte einen Sturm 














durch fein Smeres braufen, den 
die ımermwarteten Geigentöne in 
ihm entfeffelt Hatten. Sie wedten 
in feinem Serzen Gefühle auf, die 
er längit verjchiittet glaubte; fie 
gaben feinen Empfindungen Na- 
men und Ausdrud und ftellten fie 
in zwingenden Bildern vor feine 
Seele: das war fein Leid und fein 
geben, das ft) da auf zitternden, 
Hagend-ichmelzenden Tönen auf- 
rollte. Wer waate 3, an der rau» 
ben, harten Rinde feines Herzens 
zu rühren, jo zwingend, fo uns» 
widerftehlich zart und machtvoll 
zugleich; wer wußte dorf um das 
berbe Zeid feines Lebens, um jei- 
na Rämbfe und Niederlagen, um 
die ehe, dunkle Zerrifienheit jei- 
ner Seele? 

Die Geige bat und fchluchzte. 
fehte und forderte. So hatte er 
einft umı feine Freiheit gerungen, 
jo auf den Anien vor den Vater 
geweint: „Alles, nur nicht Prie- 
fer, Tieber tot al3 das; Ta nid) 
eiwas anderes Werden!” Und 
dann war die dumbfe DBerzmweif- 
Tuna gekommen md hatte fein 
Serz umfrallt. Die ganze Tragik 
feines Lebens ftand im wuchtiger 
Sröfe bor ihm auf. Wie eiferne 
Zangen Iegte fid) der harte Wille 
des Baters um fein junges Xe- 
ben, drücend, hemmend, zermal- 
mend. — Er ftöhnte qualvoll auf. 

Da offen plößlich Tinde, trö- 
tende Melodien wie fithlender, 
heilender Balfanı in fein twumdes, 
fran?es Gemüt; in ihrer jehmel- 
zenden Numigfeit hüllten fie e8 
weich und zart ein tie Mutter- 
Tiebe ihr Hilflofes Kind. Und dann 
Hang e8 wie ein frommes, glau- 
tendes Soffen, ein Stillemerden 
im Entfagen, die erfenntnisreie, 
Teidgereifte Leben&bejahung, der 
bangen, zerriffenen Seele. Sie 
aing Über die Trümmer de3 cige: 
nen Herzens wie eine Träumen: 
de md ftand mit großen, glüd3- 
hungrigen Augen vor einen fhö- 
nen fremden Tore, durch deffen 
goldene Gitterftäbe trahlendhel- 
18 Licht hinausfloß in Nadıt md 
Reid. 

As die Meiftergeige Ächrvieg, 
lag Walter Seidmanns dunffler 
Kopf auf den Falten, lütenübe: 
füten Mauerfteinen, die ein Trö 
nenftrom aus feinen Augen neß- 
te. Die ftarre, harte Eisrinde jei- 
ne8 Herzens war in diefer Nacht 
gefhnolzen wie vor der warmen 
Frühlingsionne,. Zum erjter Ma- 
Te feit vielen Sahren anbfand er 
8 wohltuend, daheim zu fein. 

f * 

Sr der Fühlen, fhattigen Diele 
des Saufes faken fih Mutter und 
Sohn gegenüber. Frau Seitmanns 
Augen rubhten mit Stoß und 
Wohlgefallen auf den jcmalen 
Mugen Antlige de8 jungen Wrie- 
jters, Sie bemerkte nicht den mil 
den, bon heiken Seelenfämpfen 
jprehenden Aug um die feinen 
feitgefchloffenen Rippen, den 
ichwermätigen Ausdrud feiner 
dunklen Mugen; fie fand, daß er 
vornehm wirkte in diefer abne- 
Härten Rırhe und mit den blaffen, 
durdg gten Bügen den Ein- 
drud eines Selehrten machte. 

Walter hatte Furze Zeit nad) 
Aoichlun feines theologiichen Stu- 
dums die Priciterweihe embfan- 
aen amd wollte mn, 618 ihm eine 
Stelle als Bifar offenitand, in 
der Seimat feine Ferien ter» 
Ieben. 











(ortfegung folgd) 
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Schredenstage in Moskau! 


Nenmendgwanzig Bahre find e8 nun fchon her, 
als wir nod) waren an jenfeit8 Meer, 

als toir noch waren vor Mosfaus Toren, 

und wir ung hielten für verloren. 


Wir paren nach Rhafma bei Moskau gefommen, 
verjuchten von da aus weiterzufommen, 

hinaus aus dem fchrelihen Lande, 

two uns quälte die gottlofe Bande. 


Allein diejehte Tieh Jolches nicht zur, 

fie Liegen den Unferen feine Ruh! 

Diele, ja viele wurden gefangen, 

weil fie verfuchten, den Pa zu erlangen. 


Nach Stanada zu Fonmmen, war aller Ziel, 

doch ad, der Sindernifl waren fo viel; 

und die Regierung dafelbjt Tieß un8 nicht hinein. 
Wir alle riefen zu Gott mit Beten und Schrei’n. 








Schon Monate hatten Fi) manche geplagt, 

DIS zur Deutichen VBotichatt fi) fogar geivagt. 

Oo Serr, hilf uns doh in ımferer Not; 

denn uns droht viel Janımer, Berbammmg und Tod. 


Der Edle rief an in feinen Lande: 

„Helft diefen Leuten, fie-find vom deutfchen Stamme, 
rettet fic doch aus ihren Belhtwerden, 

amd fucht für die Armen ein Bläschen anf Erden!” 


Dann folgten fehe Yange und bange Tage, 
drüdend und zum Verziveifeln war dieje Rage. 
Furcdtbar hauften die OPUS d8 Nachts, 

md mander Samilienbater ward erfaßt. 


„gurid müßt ihe“, war die Parole — 

„in eier Heim“, ob ers aud) gleich nicht wollte, 
Drganifiert ging diefe Yande vor; 

dod) mancher der Unfern dabei die Gefundheit verlor. 





An 23. gings furdtbar her, 

die Zage war unfäglicdy jchwer. 

Man ud fie ei in Viehwaggone, 

in Froft und Schnee, wie unbejonnen! 


Dis Mljafna war's, fo hatte man vernommen. 
Des andern Tag’s Jollt’ zu ung e8 fonmmen, 
doch ar demfelben war e8 ruhig, 

und gegen Abend murd’ e3 fhaurig. 


Die GBU fuhr fill under. — 

Den Deutfchen var das Serze fchiwer; 

man verbrachte den Mbend mit Beten und Ringen: 
„Wird ung der nächte Tag Hilfe wohl bringen?” 


Da, am 25. in der Nacht 

Tameıt die, die ınS vorher geplagt, 

umd fpradhen ganz freundlich an jedem Ort: 
„Drganifiert euch; ihr dürft jegt fort!” 


Das hatte die deutjche Botfhaft getan, 

mit ihrer Regierung entworfen den Plan, 

ums einzuführen in ihre Landen, 

wo Ivie dann auch Meidung und Nahrung fanden, 


Reichspräfident don Hindenburg, an Mitteln reich, 
200,000 Reihsmarf er pendete gleich. 

Das Note Kreuz gab auch in Maffen 

und tat und unter die Arme falien. 


Arch andere gute Leute haben 

uns gut behandelt mit ihren Gaben; 
aus Holland, Schweiz und andern Landen 
fich viele gute Sachen fanden. 


Ich Tihliege nun mıit meinen Reim, 

der 25. November ein Gedenktag foll fein, 
tote uns geführt der treue Gott 

und ms geholfen aus mancher Not. 


B. Rahır, Fernheim, Paraguay. 





| w. TOEWS - PHOTO 


Wir photographisren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pahbilber. 


Um nädere Wıusfimft rufen Sie 
uns telefonii an: 


— SPruoe 48484 — 
758 Home St. Winnipeg, Man. 
Te 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und dl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





Bricfe von Kefern 


Sch grüße mit 1. Kor. 15, 58. 
Wir find Gott viel Dank fhuldig, 
für al feine Liebe zu ung, bor 
allenı für die Bibel, in ber wir 
foviel Troit finden. Hier auf Er- 
den mitffen wir fie Iefen und be 
folgen, denn im Simmel brauchen 
wir fie nicht mehr; denn dann wer» 
den wir ihn fehen, und er ift das 
Wort. ran Sohn H. Nifkel, 

34 €. North Street, 
Bethlehem, Ba., USW. 


Der Yiebe Gott hat an mir er- 
füllt, was in Palm 91 in den 
Tegten Verfen fteht: „Sch ill ihn 
fättigen mit langem Zeden umd 
will ibm zeigen mein Seil.” Am 
10. Mai 1866 (nad) altem Stil) 
war mein richtiger Gehurtätag. 
Ih habe manderlei Erfahrungen 
gemadt. Mit der eriten Frau, gel. 
Maria Schapansty, war ih 17 
Dahre zufanımen, mit der zweiten 
idhon über 50 Zahre. 


Mit der eriten Frau hatte id) 
6 Kinder und mit der zweiten 
Frau aud 6 Kinder, Ein Sohn 
der erjten Frau blieb mit feinen 
5 ungen in Rußland md ift 
1937 mit feinem 17jährigen Sohn 
in die Verbannung aelommen. 
Der Aelteite war aud) verheiratet 
und jtarb in der Revolutionsgeit. 
Seine Frau Fam mit 5 Kindern 
nad Kanada, die anderen 10 Fa- 
nen alle herüber und find alle ver- 
heiratet. E3 find alfo mit den an- 
aeheirateten Kindern zufammen 
21 Stinder, 57 Sroßkinder md 
75 Urgroßfinder, im ganzen 153 
Rerfonen, die alle zur Familie 
zählen. (Seiner Zeit war e8 wohl 
in der M. N. nicht ganz deutlich 
berichtet, und cine Schiwefter 


machte mic, darauf aufmerffan,- 


wofür ich ihr jeyr dankbar bin. 
IH felbjt Hatte e8 aber nicht ein- 
aeihidt.) 

Zmeimal bin ich dem Tode fehr 
nahe geivefen. Sir meinem 15. Ze- 
bensahr habe ih erfahren, dab 
der große Gott meine Augen durch 
eine Gebetserhörung fait plöglid) 
Heilte, Seit diefer Zeit blieb in 
nie eine Sottesfurdt, die mich 
dor mander Side bewahrt hat. 
Sum wahren Frieden Tam ic 
aber erft im 22, Lebensjahr, zu- 
janmen mit meiner erften Fraır, 
an einem Abend. — Dann hatte 
ich bor zwei Sahren eine Blafen- 





Kein Iucken mebr —- 


reine Baut! 


Warım fi unter der Outal von Haut» 
jufen Bilflos frümmen und finjeln? 


“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
No. 5” 


bat jich in taufenden Fällen von Hnut« 

ansfchlänen bewährt, befonbers bei: 
Ehzem, Zlechte, Ningelfledite, 
Vergiftung durch giftigen Cfen, 
Geihwüren zwiichen ben Zehen 
und vielen anderen Hautaus: 

fhlägen. 

„Ro.5“ Hat bei Männern, Frauen 

und Sindern, die bon dhrontichen 

Hautkrankheiten geplant waren, munz 

derbar geholfen. 

„No. 5° mird mit der Garantie ber= 
fauft, daf e3 Das Geld zurüdgibt, 
wenn e3 nicht fehnell hilft, 
Gehraudsanmeifung in Deutfcd). 
$1.75 amd 92.75 
Auf Anfrage Toftenlofe Preiglifte für 
alle anderen Mebifamente! 
Leftellen Sie in Ihrem „Drug Store” 
am Ort ober direft bon 


ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
Ss 


TORE, Dept. M.R. 
222 -20th St. W., Saskatoon, Sask. 


operation. Ic hatte Tranfe Nie- 
ten und mußte 13 Tage lang täg- 
lid) 10 Glas Waffer trinken. Dann 
fanı die Nadjt vor der Operation, 
und ich habe faft die ganze Nacht 
im Gebet zugebradht; denn ich hat- 
te fo große Angit, weil ein ander 
rer junger Patient uns faft nicht 
ihlafen Tieß, weil er dauernd vor 
Schmerzen fchrie. Durch das Ge- 
bet verihwand die Angit, und id) 
habe die Operation ganz ruhig 
überjtanden. 
Bernhard B. Falk, 
Yarrow, 8. €. 


Bei dem Befucd umferer Ber- 
wandten Lam die Rebe auch) auf 
das Rundfchauhezahlen. Sch Schau 
te gleich nach) dem gelben gettel 
md fah, daß ich Thon 14 Tage 
Tojuldig bin, und ich mollte doc) 
verfuchen, immer im voraus zu 
begleichen. 

Die Menn. Rımdidau bringt 
ıms mande wertbollen Berichte 
ins Haus, befonders jhäten wir 
die Predigten, die von Br. A. 9. 
Unb iwie aud) die bon Br. 9. $. 
Ianzen. 

Wir Haben durch Verwandte 
Nachricht aus Rußland, da mei- 
ne Schweiter Maria fon 1947 
gejtorben ift. She Mann mar 
Bernhard Slafjen, Prediger der 
MBE in Gnadenheim, ir. Staw- 
gorod. Maffen ftarb in feinen be 
ften Sahre, im 46. Lebensjahre 
an Typhus, 

Bir find fon im 74. Rebens- 
jahre, und ung ift die Bibel und 
mancher gute Lefejtoff viel wich- 
tiger alS früher. 

Herzlich) grüßend, Soh. Töws, 

Yarrow, B. €. 


Die ift ung die „Menmm. Rund» 
fan” bod) fo lieb geworden, Wie 
bieles bon ımfern Mennoniten, 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewwillenhaft ausgeführt. 





die in der ganzen Welt verjtreut 
find, dürfen wir Iefen und mit 
ihnen befannt werden. Bejonders 
freuen wir uns, wenn wir etwas 
von unferer alten Heimat Neu- 
famara oder aud; Orenburg Iejen. 
Den beiten Dant wollten wir 
aber mit diefem Schreiben unfe- 
rem lieben Schwager und unferer 
lieben Schiefter ©. und Mara. 
Peters bringen, die jegt Thon jo 
viele Zahre fiir un8 diefes jchöne 
Blatt bezahlt haben. Der Herr 
wolle c8 euc) reichlid) vergelten. 
Sch würde fehr dankbar für 
Briefe don meinen Dienftbrüdern 
aus der Türkei (LIL6—18) umd 
von Nahbarı aı3 Kamench und 
Ktrahikom fein. 
Grüßend, $. md Suft. Plett, 
Rofenberg Nr. 8, 
Sriesland, Paraguay. 


Das deutihe Nadivprogramm 
„Licht 
des Evanaeliums” 
KFNW (910) Fargo, N.D. 


Sendezeit mar 
bisfer: 8 Uhr Sonntagmorgen 
ift jet: 10 Uhr Sonntagmorgen 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St, Winnipeg 
















Brown’s 
Drugslore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg we Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 






KT 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKDPP LUMBER & SUPPLY CD. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenioje Hilfe heim Planen nnd Berechnen! 





Bitte, fchr! 





302 Power Building, 


Wafete 


nad) allen Teilen Rußlands 


fan man jet an feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang fchit- 

fen. Man darf die Pakete jelbjt paden, oder von unfern Liften, die 

Lebensmittel, Meidungsitüde, Schufe, Strümpfe, Wollftoffe für 

Anzüge und Mäntel u, a. m. enthalten, ansjuchen nnd dann bon 
unge Agentur befördern laffen. 


um Pampplete und Peeisliften. 
J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 





Telefon 92-9849 
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Aachrichten ..» 
(Sortjegung von Seite 8-5) 


Statt. Ms Redner werden Dr. T. 
2. Lewis, Präfident des Gordon- 
College, Mafi., und Prod. 3. 2. 
Tötws dienen. 

— Kürzlih wurde auf einer 
Sikung in Ehifago ein Komitee 
fiir Stoordination der Arbeit anı 
gemeinfamen Menmonitiichen. Se- 
minar ernannt, Ws Vertreter der 
Altmennoniten find in. dem Somi- 
tee Nelfon Kaufmann, Raul Wein- 


Hans in Steinbad 


zu verkaufen 


+ Sinner ud Vabezimmer unten 
und 2 Schlafzimmer oben, XWoll 
teller, „gurmace”=Beizung, 
ferleitung u. Kanalil 

Garage. Das große Brunbft 


ichön bepflanat nit Bäumen, Exd 


beeren u. Himbeeren. Preis $5000, 
Anzahlung 31000 oder mehr, Neit 
monatlih #75. — Un nähere 


Auskunft wende man Hi an 


2». 3. Fröfe, 

Bor 8, Steinbadı, 
Phone 213-2 

ober Bor 920, Winkler, Manitoba. 





Manitoba, 







Su vermieten 
an Ermadijene 
Tomplette 4- Zimmer-Wohnung 
im „Blodhoufe”. Delfeigung, Gas= 
herd, nahe zur Dushalteiklle, : 
Unfrag, bei 242 Zabel St., Wpg. 


Zwei Zimmer 
in Elmivood, Winnipeg, 
ab 1. Kebr. 


zu vermieten 
109 Gobourg Ave. 


180 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kuelpp-Schlankheits-Drageos 
Org. Pack, 40 St, .... nur 50.95 
irneghelt 
nur 50.05 







"nur $128 
Knelpp-Karamellen gegen Husten 
Org. Pack, 40 8t. ..., nur 30.78 








je Org, Pack, 
Kneipp-Kurwogweiser kostenlos! 


nur $125 


Wo In oertlichen Fachgeachneften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder OOD) 


Deutscha Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 














Hach Aubzland, Sibirien ufw. 


ninger, W. 3. Megler, Die Allge 
meine Stonferenz vertreten ©. 3. 
PBannabeder, Erland Waltner, M. 
E, Sreider und 3. B. Smuder. 
Das Mennon. Bibelfeninar don 
Ehikago Allgem. Stonfereng) foll 
nad Elthart, Ind, übergeführt 
md dem neuen gemeinfamen Se 
minar einverleibt werden, mit den 
das Bibeljentnar in Gofhen (Alt 
mennoniten) ach Fooperieren will. 

— 'ir Öretna, Man., wurden 
Br. Gerhard Ens und Jchn Rlaj- 
fen zu Predigern der Vlumenorter 
Mennonitengemeinde gewählt. ©. 
Ens it Lehrer am MEN. in 
Gretna. 

In Bublifationsbaus der 
MIG in Sillsboro, Kanjaz, our“ 
de während der Weihnachts 
de3 Perjonals des 50j hen 
Dienites des älteiten Angeitellten 
der Druderei, Br. Wir. Benner, 
gedacht. Vom  Vorfißenden der 
Rublifattonsbehörde wurde ihm 
mit anerfennender Widmung ein 
Sefchenf überreicht, 

- Br. Nafob Diteffen, der 
3 Ihre in Nanada al Student 
am Eamad. Memnon. Vibelcollege 
und I Bahr in den Ber. Staaten 
weilte, wurde fürzlih in feiner 
Seimat Fernbeim, Paraguay, 
zum Predigtdienit ordintert. 
diichen Abonnenten 
des „Menno-Blattes”, Baragum, 
möchten ich bitte nicht mehr au 
die ChHriftian Pre wenden, jor- 
dern an Mr. Franz Düed, Bothes- 
da Home, RR. 1, Vineland, Ont. 

- „The Youth Synmary“ von 
Reiter Softetler, ein ipegielles gro- 
Bes Sejfangbud fiir die menmoni- 
tiiche Sugend, it im Drud erfchie- 
nen amd ift bei uns fi 2.50 ev- 
bältlieh. 

— Belucher in leßter Woche 
waren: Waldemar Eger, ein jun: 
ger Mennonit aus der Gemeinde 
Sembadh, Siddeutfchland, der auf 
4 Fahr nad) den Verein. Staaten 
gekommen ift, un auf der Farnı 
zu arbeiten und jo die biefige 
Zandwirtichaft  Tennenzilernen; 
Br. Hohn R. Dye, Rofthern, Sas- 
fatchewan, der mit Samilie Bei 
feinen Brüdern Corn. I. Do, 
CHifago, und Peter 8. Do, 
Momndridge, Ranfas, gewefen war 
und nm auf der Seimreife nach 
Nofthern Winnipeg treifte; Ge- 
fhhmwilter Seinrich Berg don Rofe- 
mary, Mlberte, und Gefchtn. No- 
han ®. Die, Eoaldale, Alberta. 
Regtere weilien feit Weihnachten 







































und andere Waren 


100% garantiert! 


Zreeigstellen: 


Buffalo, Chicago, 


anderen Städten. 


Sebensmittel — Meditamente — 





Lieferung durd; Ruftpoft in 2—3 Wodhen. 
Sämtliche Zolipefen borausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


EDMONTON, Alta., 10649-97th St., zei, 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E, 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King 
WINNIPEG, Man. 677 Main St, 
und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, Newark 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


„„ Tel. LI 5-0264 
Tel. MU 2-6796 
92-7695 






hier bei ihren Sohn, Tehrer U. 3. 
Die, North Kildonan. 

”.n > 
Weitdeutichland. — Rund 13,000 
Tote ımd 365,000 Berlepte gab 
8 in dieiem Jahr bei Vtrfehrs- 
unfällen in Wejtdeutichland. Das 
bedeutet gegenüber 1955 eine Zus 
nahme der Cpfer um 6 Dam. 4 
Prozent. Dur  planmäßigen 
Ausbau der Straßen und durch) 
eine intenfive Verfehrserziehung 
wollen die zuftändigen Stelfen mu 
Bonn dem PVerfehrstod im den 
Arcın fallen. 





— Bie weftdentiche Spiel- 
wareninduftrie Eonnte bei ver- 
ichärfter Konkurrenz den Una 
dc3 Vorjahres behaupten, der bei 
269 Millionen DM lag. Davon 
entfiel etwa die Hälfte auf den 
Export. Mit Ddiefem Ergebnis 
wurden die Erwartungen der 
meiften Seriteller erfüllt. Das Ji- 
terefle für QDualität3-Holzipiel- 
zeuge foiwie Plaitifjpielwaren und 
Burppen bat im In ımd Musland 
zugenommen. Santptabnehmer: 
länder waren die USA, Schtve- 
den und die Schweiz. Dagenen 
ging die Ausfihr nad Kanada 
und einigen  füdamerifanijhen 
Staaten, wo fich vor allen die ja- 
panische Konkurrenz ftark bemerk- 
bar macht, zurüd. 

— Reitdentfchland und Groß- 
britannien Liegen im Nıtomobil- 
export in einem „Kopf-an-Ropf- 
Nennen“. Die meitdeutiche Miro 
indujtrie hat 1956 vumd 470,000 
Magen exportiert und Tiegt damit 
im Welt-Autoerport weiterhin au 
zweiter Stelle hinter Großbritan- 
nien, da3 rund 480,000 Wagen 
ausführte. 1955 erportierte Groß- 
dritannien 531,000, Weitdentfch- 
Tand dagegen mr 425,000 Aıtto- 
mobile. Im Nutomohilerport de3 
Nahres 1956  folaten beiden 
Sarptfonfurrenten die Vereinig- 
ten Staaten mit rumd 400,000, 
Franfreich mit 180,000 und Sta- 
Tien mit 90,000 Bagaı. 

— Iudiens Minijterpräfident 
Nehru und der wertdeutfhe Bırz 
desfanzler Dr, Adenauer verein- 
barten in einer Blikfonferenz in 
Düffeldorf einen veritärkten per- 
fönlichen Kontakt in den arofen 
weltpolitiihen Fragen, Beide Ne 
aien wschefs wollen bon Zeit zu 
Zeit über die diplomatischen Ber- 
tretungen Anfichten und Pläne 
austanfchen. Der indiiche Staats- 
mann unterbrach fernen Rüdflre 
don Wajhington und London in 
Weitdentichland, mm mit den 
weitdentfchen Negierungschef um: 
ter bier Mugen zu Fonferieren, 

“x «x 
Sftdentichland. — Fir die Verg- 
ein den Gruben Dftdentich- 
iel Weihnachten in diefem 
Sahr aus. Ucherrafchend muten 
die Kumpel zum Keit ihre Ars 
beitsfleidinng Wieder anziehen, 
weil die außerordentliche Kohlen- 
Fnappheit im der Zone zit einem 
„Sondereinfah“ zwang. Der Yus- 























fall polnifcher Steinkohlenliefe- 
rungen de als Beyrimding 
für die slihe Weihnachts: 





arbeit angegeben, Die 


Beitungen 
behaupten allerdings, 


die Arbei- 


Lore A. Welch 


B.Sc., RO, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Verstehl Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 


Lt! 


ter Hätten die Extrafhichten „rei- 
willig“ itbernonmmen. 

DE zu 
Sanıgebiet. — Die Wiederver- 
einigung der Saar mit Deutich- 
land, das heißt, vorläufig mit 
Weitdentichland, wurde am 1. Ja 
nuar 1957 Zatfache. Mit der Zu- 
ftnmung des Bundesrates ijt die 
gefegliche Yafis für die zweite 
Nückkehr der Saar ins Mutter- 
land in einer Generation gejchaf- 
fen. Gleichzeitig damit wird die 
endlihe Berlegung de3 alten 
Streites wilden Deutjchlend 
und Frankreich gefeiert. Aus den 
alten Erzfeinden find — fo wird 
gehorft — Freunde, Europäer 
geworden, ; 
De zn > 

GEnropa. — „Wir jtehen bor eis 
nem harten Winter mit finfender 
Produftion, mit Rurzarbeit und 
Arbeitslofigfeit”, fchreibt eine Lon- 
doner Zeitung rund heraus, Das 
find die Schatten der Suezkrife, 
bon denen ganz befonders Eng- 
land, aber auch fait alle anderen 
Zänder Europas betroffen find. 
Für die engliihe Autoinduftrie 
iit der Binnenmarkt jogufagen ber» 
ihwunden, da faum Autos ge- 
fauft werden, wenn das Benzin 
rattoniert it. Die Arbeitszeit der 
Arbeiter in den Automobilfabri- 
fen mußte daher bereitS gekürzt 
werden. Dies wirkt fi) wiederum 
auf die Stahlinduftrie unginftig 
aus. 












I Wejtdeutichland hat die 
Produktion etwas  nachgelafjen, 
aber feinen Nüdgang im eigent- 
ichen Sinne des Wortes erlebt. 
Das Stapital ift fnapp, und der 
Zinsfup beträgt 5 Prozent, aber 
der Umfag don Berbraichsgütern 
it nach wie vor im Schwunge. 
Einige Artifel beginnen napp zu 
werden, wie Speilefett, Zuder, 
Neis und Wolle. Die Sperrung 
des Suezfanals hat aber die weit- 
deutihe Wirtichaft nicht jo ftark 
beeinflußt, weil das Land ein 
Drittel des Delbedarf3 a3 eige- 
ver Produktion deden fan. 

Die Wirtfchaft Vefterreihs hat 
im Lanfe des Jahres 1956 einen 
Höhepunkt erfebt, und das Tann 
im neuen Nahre jo bleiben, wenn 
der Touriftenverfehr, der eine 
Saupt-Einnahmequelle  darftelli, 
nicht nachlaffen wird. 

In Franfreih erflärte der Fi- 
nanzminiter, daß der Niüdgang 
der Produktion zu einer Inflation 
ihren fünnte, die bielfeiht mur 
durd; Preisfontrolle zu verhindern 
Jen. 

Ter italienische Finanzıminifter 
Mdone Zoli Tante, Italien habe 
wirtfchaftlich ein tes Jahr ner 
babt, aber eine große Sorge be. 
veite die zumehmende Arbeitslofia 
£eit, Die wiederum durch die Del- 
Erije bedingt tft. Italien hat be 
reits zwei Millionen Mrbeitstofe, 
bet einer Bevölferung von d7 Mil 
ionen. 

Die beigiiche Wirtihaft ift in 
einer guten VBerfafhung, wird aber 
auch durch die Delknappheit ber 
droht, 

Die holländiihe Wirtichaft jteht 
in Vlüte, aber durch die Oclfnapp- 
beit werden die Transportfoften 
höher, was fi wiederum ungin- 
itig auf die allgemeine Wirt 
idaftslage auswirken muß, 

Tie Shrveigzeriiche Wirtfehaft Hat 
er gifes Nahe hinter fich und 
rechnet damit, dah das Zabe 1957 
ebenfognt werden wird, 

Die finnische Wirtfchaft ift bon 














Kalender 


nahe, 


Lalmder 1957 








Aeukirchener 
Abreiigkalender 
etük . 
12 Stüd . 


1.25 


12.50 








Enaliiche 
Abreiilalender 


Choice Gleanings 
Block Calendar for 1957 
Tägliche Kurzandadhten. Mögen 
und Abendlefe ... 1.75 
Daily Text and Meditation 
Block Calendar for 1957 
Zügliche Andachten. Berfejiedene 
farbige Nüdwände .. 1.50 


.0.* 


Kebensbrot 


ZTafhen-Notizkalender im abtvafch- 
baren Einband. Gutes fcreitfähis 
ges Bapier. Bibelipruch und Raum 
für Notizen für jeden Tag. Ws 
Berteilgeicjent für Schulen, Sonn» 
tansichulen, Vereine vorzüglich ger 
eignet. Stüd 0 











Der Heine Weaweijer 


Worhenabreikfalender mit einem 
Vibelvers für jeden Tag. Nüds 
mände aus ftarfer Pappe, mit 
brädtigen Bildern. An zmei Yus- 
führungen, zum Aufhängen oder 
zum Aufftellen, zu Haben .... —.30 





.o* 


Ihn rühmt dor 
ErSkreis 


Boftfartenfalender mit zwölf herr= 
lichen Landfehaft2poftfarten und 


atwölf Heinen Epruchlärthen. Mo- 
Hübfches 


Ger 


natzfalendarium. 
schenkt .. 





Die zur $Seeude 


Titelbild als fhönes MRunfthlatt 
im Mehrfarbendend, 4 Vollbilder, 
20 Roftfarten mit Landichaften, 
20 Sprichpoftlarten. Halbmonatss 
talendarium. Großformat. um 
Hängen und Stellen, Xeliebtes 
Seient, das das > Nahe Hindurh 
Zreude bereitet . .. 1.50 


Der Bleine 
Schweizer Kalender 


Bofifartenfalender m. farbenpräd- 
tigen Bildern bon Schweizer Bergs 
Iondidaften u. Bibeljprücen 1.25 


— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
































9. Januar 1957 Mennenitifche Rundichan Seite 15 
der Suezkrife nicht betroffen, da als im Vorjahre, aber die iiber- Xriejt wollen fie außerdem 1100 . r Brodhaus mit unbeeinflnkter 
das Land fein Del aus der So- jchüffige Agrarproduktion tellt landwirtichaftlihe Arbeiter an- Keriton von A bis pr} Saylihfeit in gutem, Hlarem 


wjetunion bezieht. 

Schweden ift dagegen durch die 
Suezfrife betroffen, da dort mehr 
Autos auf den Kopf der Bevölfe- 
rung fonmmen als in irgendeinen 
anderen Zande Europas, ımd da 
die Hälfte der Häufer — dus 
Land hat 7 Millionen Eimmoh- 
ner — auf Delheizung umgeftellt 
wirrde, weil das in normalen Yeiz 
ten bequemer ft. 

* x xK 
Norwegen. — Die ungarifhe Ne- 
gierung forderte Norwegen auf, 
alle ungarifchen Flüchtlingskinder 
im Alter von 12 bis 17 Jahren 
nah Ungarn zuritdzufenden. In 
einer Note, die der ungartiche Ge- 
ichäftsträger in D3lo dem noriwe- 
aifhen Aupßenminiftertum fber- 
reichte, heißt e3, Dis jeßt feien 130 
Kinder in diefem Alter aus Un- 
gar nad) Norivegen gekommen, 
deren Eltern „in vergweifelter Un- 
gewißheit itber ihren Verbleib und 
ihr Schidjal Find“. Sur Namen 
der Menfhlichkeit, der Moral und 
der Menjchenredhte ift e8 umzıt- 
äjfi i heige Ninder von 
ihren Eltern fernzuhalten. 
xx « 

Aegypten. — Ein holländijcher 
Taucher leitete die Arbeit der 
Räumungsflotte der Vereinten 
Nationen ein, die daran ging, das 
füdliche Ende des Suezfanals zu 
fäubern und wieder jiffbar zu 
machen. Obwohl die Kämpfe zivi- 
chen den Aegyptern einerjeits md 
den Engländern, Sranzojen und 
Israelis andererjeits me 10 Ta: 
ge gedauert haben und zu einer 
poyftichen Sperrung des Suez- 
Tanalg führten, werden die Räum- 
arbeiten Monate in Anfpruch neh» 
men, bevor der erite Deltanfer 
und andere Ogcandampfer wieder 
dur den Slanal werden fahren 
fönnen. Für die Räumungsarbei- 
ten ift der 103 Meilen lange Ka- 
nal in drei Abjchnitte eingeteilt 
torden, 

Sn Port Said find zivei weite- 
re Bergungsfehiffe angekommen, 
womit fid) die Flotte diefer Schif 
je auf 20 erhöht, und man erivar- 
tet, nod) weitere 10 Bergungs- 
ichiffe. 



















xxx 

NSA. — Die Eifenhower-Re- 
gierung ol bereit fein, einen auf 
zwei Jahre bemeffenen Hilfsplan 
für den Nahen Dften befanntzu- 
geben, der eine Auhvendung don 
mehr als 400 Millionen Dollar 
vorficht. Das gefanıte Progranım 
joll auf der Verpflichtung der Ver- 
einigten Staaten beruhen, notfalls 
au Fämpfen, um einer forjetifhen 
Agreffion in diefem Gebiet zu be- 
gegnen. Diejes Hilfsprogramm 
fell außerhalb des erwarteten Er- 
fuchens der Möniniftration, auf 
Varvilligung von über 4 Milliar- 
den Dollar fiir wirtichaftliche und 
militärifde Muslandshilfe im 
Fonmmenden Nabe jtehen. 

— Das Yahr 1956 hat für die 
amerikanifche Volkswirtichaft ei- 
nen neuen Höhepunkt mit aröß- 
tem Fortichritt bedeutet, aber im 
Tommenden Jahre muB trogdem 
der Kampf gegen die drohende 
Inflation weitergeführt werden. 
Durch die VBerfehiffung von zu« 
füglihem Del nad) Europa, das 
danf der Suezkrife an Delmangel 
leidet, Tonnten die aufaejtapelten 
Vorräte der Delinduftrie abge 
fegt werden. Das Einkommen der 
armer betrug 4 Prozent mehr 














immer noch ein ungelöjtes Pro- 
blem dar. Regierung jelbit 
hat 69 Milliarden Dollar ausge 
geben, aber 70 Milliarden Dol- 
lar eingenommen. Men rechnet 
zum Ende des Finanzjahres mit 
einem Weberjhng don $700,000, 
000. 

— Die Zahl der Toten bei Ver- 
fehrsunfällen in den Vereinigten 
Staaten bat im vergangenen Sabr 
40,000 erreicht, VBizepräl 
dent des „National Safety Conn- 
cil” erklärte, dar dieje Zahl in 
diefem Jahr „um die ite” wwer= 
ringert werden Fünnte, wenn ii 
jeder Stadt eine Kampagne zur 
Berhitung don Berk fällen 
durchgeführt werden mirde, 
müßten dabei aber alle Behör- 
den und auch die Wıutofahrer 
jelbit ntitivirfen. In den Meih- 
nachtstagen de3 vergangenen Nah: 
res hätten alle Beamten ihr Bejtes 
getan, um die Verfehrsunfäle zıt 
verhitten, md auch die Radio- und 
W-Stationen haben cs an War- 
nungen nicht Fehlen Tajjen. Troß- 
dem find im Ddiefen bier 
mehr Menichen auf den ©: 
ums Zeben gefommen als jemals 
zuvor in der Gejchichte der Ver- 
einigten Staaten. . 

Der Vizepräfident fügte hinzu: 
„Wie fonnen nicht darauf berzich- 
ten, mit Autos zu leben, aber in 
jedem Staate und in jeder Ge- 
meinde muß der Kampf gegen die 
Verfehrsunfälle geführt werden. 
Und wir brauchen dabei die Un- 
terjtüßung durch das Rublikum.”“ 
äfident Eifenhower wird 
fich bei feiner Fahrt durch die don 
der Ditere heimgefuchten fe 
Staaten des Mittel- und Sid- 
weftens, vom 19. bi Nanıar, 
in fieben Orten in Texas, Ofla- 
homa, New Meriko, Arizona, Eo- 
Torado und Kanfas aufhalten. 

Auf diefer Reife till der Prä- 
fident Pläne für meitere Yundes- 
hilfe für die betroffenen Farmer 
und Viehzüchter Fertigftellen. 

— Am Nemjahrstage wurde mit 
der Luftbrüde der amerifenifhen 
Rufhvaffe der Tote der 9,700 un 
aariihen Flüchtlinge nad) den 
Vereinigten Staaten gebradt. 

Die amerifanifhen Militär- 
transportilugzeuge haben hierzu 
weniger als drei Wochen benötigt. 

Insgel. jollen 21,500 Flücht- 
Iinge aus Ungarn in Amerifa auf- 
aenommen werden, aber wahr- 
ibeinlih wird diefe Flüchtlings- 
quote noch erhöht werden. 

xx“ * 

Kanada. — Das Tanadijche Ein- 
wanderumgsminifterium Hat die 
Arfnahme, von Flüchtlingen aus 
Dftdeutichland und anderen Dit: 
blodländern erheblich erleichtert. 
Pisher muhten die Flüchtlinge 
mindeftens zwei Nahre in Wet- 
deutjchland gewohnt Haben, bevor 
fie fih um die Muswanderung 
nad Kanada bewerben Fonnten. 
Dieje Bedingung ift weggefallen. 
Die Bewerber fünnen jest Togleich 
ihren Antran stellen. Allerding® 
überpritfen die Eimvandernig 
behörden nad) wie bor die Polis 
ttiche Einitellung der VBenerber 

ie beiden großen fanadiihen Ei- 
jenbabngefellicheften beabfichtigen, 
un kommenden Winter in licht 
Iimgslagern tm Deutjchland, 
Defterreih und Italien 4000 Ein- 
wanderer als Stredenerbeiter an- 
aumerben. In dem Gebiet von 




































































werben, 

— Die „Sanadian Line Ma- 
terial3 28.“ wollte an ihre 375 
Angeitellten zu Reihnachten 
77,000 in Silberdollars vertei 
len, aber die Fanadiihe Minze 
fonnte diefen Bedarf nicht deden. 
Die Firma beitellte md erhielt 
daraufhin aus Philadelphia ame: 
vitanijche Silberdollars im Wer- 
te von #35,000. 

xex* 
. — Die fommmmnijtiche 
Meritos hat nr 25,000 
Mitglieder und bemüht fich, dieje 
Zahl auf 75,000 zu jteigern, um 
an den Bräfidentichaftsiwahlen 
teilnehmen zu Können. Das Ergeb- 
nis diefer Kampagne tt fraglich. 

xx «x 
Siidafrifa. — Frau Anne Eliza- 
bet) van Quuren in Sohannis- 
burg, die jekt 78 Jahre alt iit, hat 
33 Siinder. Sie fagte, den Webeln 
der Welt werde abacholfen wer: 
den, wenn mehr Samilien mit 
vielen Rindern geben mitrde. 

« « « 
Sowjetrußland. — Die USSN. 
veröffentlichte am 29. Dez. die 
erite Nımmer ihrer monatlichen 
illuitrierten Zeitjchrift „Die So- 
wjetunion“ in arabiiher Spra- 
ce. Radio Moskau meldete dazıı, 
dar die Nummer jofort an arabi- 
ide Länder verteilt werden wiirde. 

* > * 

Aranfreid. — Ein frangöfiiher 
Veamter erflärte, dah die Ber- 
fehrsunfälle auf den Straßen 
Franfreichs derartig zahlreid) find, 
dah der Prozentfag dreimal grö- 
Ber ift als in den Vereinigten 
Staaten. Im Jahre 1955 famen 
in Frankreich 8,058 Berfjonen 
durch Verfehrsunfälle ums Leben, 
und verlegt wırrden 176,329 Ber- 
jonen, und im gleichen Sahre wir= 
den in den Vereinigten Staaten 
38,300 Tote und 1,350,000 Ber- 
Teßte gezählt. 

a... 
Großbritannien. — In Großbri- 
tannien trat ein Gejeh in Kraft, 
das Finftig eine wirffame Waffe 
gegen den „tödlichen Nebel“ fein 
joll, dem jchon mehrfach in Eng- 
land Menfjchen zum Opfer aefal- 
Ten find, Muf Grund diejes Ge- 
jeges fönnen die örtlichen VBehör- 
den raudlofe Zonen feftlegen. Wer 
in diefen Gebieten Rauch aus jei- 
nen Schornfteinen entweichen läßt, 
Yanıı beftraft werden. Der tödliche 
Nebel, der al3 „Smog” — eine 
Znfanmenziehung der Worte 
Smefe (Rauh) und og (Ne- 
bel) — bezeichnet wird, entfteht 
durch Koblendioryd: und Schtve- 
felgofe, die ıumfer der Nebeldere 
nicht abziehen Fünmen. 

+ 
Türfei. — In den Ießten beiden 
Monaten find 143 politische 
Flüchtlinge aus Bulgarien in der 
irfei_ eingetroffen. Zwei bulga- 
rifche Mögeordnete jollen bei dem 
Verfuch, nad) der Türkei zu flüch- 
ten, erfhoffen worden fein, 

Lu ze" 

Spanien. — Die amerifanifchen 
Zuftitißpuntte in Spanien wer: 
den feit einigen Tagen durch eine 
Delleitung berforgt, die von Nota 
en der Bucht Cadiz bis Sara- 
gofja gelegt worden iit. Der ame: 
rifanifche Tanker uria” hat 
8,000 Tonnen Diejelöl aelöfcht, 
die dur die neue Leitung ge 
pumpt werden follen. 



























in einem Band, 


DIN 
VOLKS 
BROCK 

HAUS 


Jubiläums 
Ausgabe 





Nund 40,000 Stidjwärter, et- 
ron 36,000 Bilder und Schaubil- 
der, viele Weberfichten, Seittafeln 
und Karten geben Antwort auf 
Ihre Fragen! 


Es ift nidjt notwendig, ratlos 
dazuitehen. Der Volf3-Broddaus 
jagt ihnen mit wenigen Worten, 
was „Cetanzahlen”, Metopen, 
Sündtilligfeit, und eine „irrele- 
vante Bejdhwerde* find. Was iit 
der Unterfhied zwiichen einem 
Referat, eine Neferendum und 
einer Neferenz? Was muß ich über 
eine Schenkung mwiljen? Die vie- 
Ien Fragen, die una jeden Tag im 
Beruf, dei der Unterhaltung im 
Freundeskreis und in der Samilie 
beichäftigen, werden vom Bolfs- 


Deutich, einfahen Sägen beant- 
twortet. Die weite Welt ijt bei je 
dem zu Haufe, der den Rolfs- 
brodhaug befikt. 

Bewährt ift der Grundgedanfe 
des Volf3:Brodhaus, alles zu er» 
Härten, wovon der Menjc der Ge- 
genwart fpricht. Die überfihtliche 
Satordnung, die jedem verftänd- 
fihen  Ausipradebezeichnungen, 
die Sinmeife auf Betonung, Bei 
aung und @eichledht, erleichtern 
jeden die Benugung. 

Seder Brandt den Volksbrod- 
haus, AS erftes und älteftes 
deutjches Sugendlerifon wird id) 
der Bolfsbroddaus, wieder viele 
begeifterte Anhänger erwerben. 
Schüler und Schülerinnen haben 
ihn neben fi) bei den Schular- 
beiten. Der Zehter, der feinen Un- 
terricht Tebendiger aeftalten oil, 
bat ihn im Nlaffenzimmer. Die 
Mutter findet in ihm Antwort 
auf die Fragen der Rinder, der 
Bater braucht ihn am Arheitsplat 
und zu Haufe. Wer die Welt Ten- 
nen woill, braucht den Volts-Brod- 
haus. 

Ganzleinenband, praftiich, Halt 
bar umd anjehnlich und Hat einen 
mebrfarbigen, Iadierten Schut- 
umfhlag. Preis... 5.95 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
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Phone: Office 92-5885 


Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geichäfte - „Grocery Stores” — „Apartment”Hänfer - Farmer. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Rerfihernngen, Lebensverjijerung oder Geldanleihen 
wir Ihnen gerne umd promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


dienen 


Residence 40-6771 











Unleibe: 


$ 100.00 
200.00 
800.00 
500.00 

1,000.00 


Montag bis Donnerstag: 
Freitag: ...... 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Geld 
für einen „Sridge”, eine „Car“ u. a. m.? 


Sie kaufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld haben. Bitte menden 
Sie ji) an uns, ehe Sie faufen. Untenftehend Iafjen wir eine I 
belle folgen, die da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 


wtonatlihe Zahlungen, wenn abgetragen ins 


Die Officeftunden find: 
9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends, 


% A. Neufeld, Manager, 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 




















PEMBINA -CABINS 


am Sodhtweg Nr. 75, 
„juit jouth of“ St. Norbert bei Minnipey. 


Erxftes deutjches „Mistel“ für Autsreifende 
Unfere freundlihen „Cabins“ werden beheizt 
und find im Winter zu befonders günftigen Preifen zu mieten. 
Telefonieren Sie 42 - 7051, 
oder fommen Sie perfönlich, oder Ihreiden Cie an die Motelbejiker 
David und Mary Balzer, St. Norbert P. : 


Manitoba 
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Alennonitenfiedlung 
Bage in Brafilien 


Schon lange war 8 mein 
Wunfeh, einmal die Mermoniten- 
fiedlung im Mumizip Bage zu be- 
fuchen, und endlich Tonnte ich «8 
möglich machen, im Mfg an 


Bernard Reiner 
Optometrift Optifer 


— Hngen werden unterfucht — 


— fpricht plattdeutich — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Dre. med. 3 U, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsitunden: 


—5 Uhr nachmittags 
bon Weontag bis Freitag 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 
807 Henderson Highway 


East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsjtunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





De. A. P. Warkentin 
Arzt mb Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 

Graham and Kennedy, Winnipeg 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 





Dr. 0.3, Neufeld 


Aratmd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 








das MWeizenfeft in Cadjoeira do 
Sul nad) Bage zu fahren. Da find 
zunäcit die Verfehrsverbindungen 
zu nennen Don Cadoeira aus 
nimmt man den Omnibus, der in 
einem halben Tag nad) Bage 
fährt, aber — o meh! — was für 
ein Omnibus! Unter zivei Stun- 
den Verfpätung geht es fat nie 
mals, mandmal fällt er ganz aus. 

Die Stadt Bage war abends 
ganz ohne Straßenbeleuchtung, 
and dag Licht in den Häufern war 
teilweife rationiert. Die Weiter 
fahrt nad) der Siedlung am au- 
dern Morgen var wieder proble- 
matisc. angejegten Zeit, 
jech8 Uyr jriih, war nod) fein Om- 
nibus an der Rodoviaria zu fehen; 
eine halbe Stunde jpäter eridhien 
der Chauffeur und jagte, er wolle 
nicht fahren, e3 habe Teinen Yved, 
da zu wenig Paflagiere feien. Rım 
ftand da aber eine ganze Reihe 
bon Leuten, die mitfahren woll- 
ten, und nad) langem Palaver 
ging «8 endlich Los, 

& ijt fein Wunder, dap die 
Koloniften mit diefen Verfehrs- 
mittel unzufrieden find, da e3 il- 
ren Bediirfniffen in feiner Weije 
entjpricht und Fürzlid) jogar einer 
olten Mann überfuhr, der fid 
ganz am Nande der Straße be» 
fand, icon innerhalb der Gied- 
Iung; Bremfe und Steuerung des 
Vehifel8 Hatten verfagt. Ein Kreuz 
am Straßenrand bezeichnet Die 
Stelfe, e8 trägt die Inichrift: Io» 
hann Regier f 26. 9. 1956. 

Wenn man wie id über fünf 
Iahre lang nicht mehr in der &e- 
gend gemwefen ift, fo ift der Unter- 
ichied genen damal3 vet auf- 
fallend. Im Sabre 1949 Tamen 
die erjten Leute aus Santa Cata- 
rina und Curitiba dorthin; die 
jenigen aus Santa Catarina fie- 
delten zunädjit in einem Dorf, wo 
fie das Land in Kolonien von 30 
Seftar einteilten; die Curitibaner 
padhteten fi) Land in der Nähe 
und Eonnten fofort mit Traktoren 
und Mafchinen das Feld beitellen, 
da fie mehr Kapital zur Verfü- 
aung hatten, während die anderen 
manchmal nur eine halbe Kolonie, 
alfo 15 Heftar, als Eigentum er 
warden. 

Sente haben die Euritibaner 
alle eigenes Land und Ichöne Häu- 
jer, am pradtvolliten ift das 
Wohnhaus von Zakob Pauls, das 
im bejieren Biertel jeder moder- 
nen Stadt jtehen fönnte, 

Dorf II wurde Ende 1951 de 
fiedelt und Täuft parallel mit 
Dorf I; eine Querjtraße etiva in 
der Mitte verbindet die beiden 
Dörfer miteinander und wurde 
als der beite Blak auserjehen, auf 











Dr. John Heufeld 
Arztımd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsjtunden täglich; von 2-5 Uhr nafmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone; 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreihftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: 


Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: 


Dr. P. Friesen 50-1861 





dem Hügelriden, über die fie Hin- 
wegführt, Kirche und Fortbil- 
dungsiehule zu tragen, jo daf fidh 
niemand über allzu große Ent- 
fernumgen von diejen Punkten be- 
Ihmeren Fan. 

Auch der Friedhof Liegt ganz 
in der Nähe, etwa in der Mitte 
zwiihen Kirche und Schule, VBolts- 
ijulen bejtehen drei, eine bei den 
Eiritibanern md eine in jedem 
Dorf, mit den borgejchriebenen 
vier Primarklaffen. Daran an- 
iehließend können die Kinder die 
Sortbiddungsichule bejuchen, wo 
in diefen Jahr die 5. Maffe und 
zwei weitere Alaffer nah dem 
Programm der beiden erjten 
Somnafialffafjen unterrichtet wer- 
den. 

Drei Lehrer Teiten den Unter- 
richt, Helmuth Zampmamı, Eric, 
umd Victor Mendt; fie alle 
mülen nadmittags nad im Pri- 
mario in einem der Dörfer unter- 
richten, da e8 an Lehrern fehr 
mangelt. 

Sn der 5. Slaffe find über 20 
Schitler, im 1. Gymnafialjahr 17, 
im 2. Gynmafialjahr 9. Außer 
den borgefchriebenen Fächern wird 
u. 0. noch Deutfh imnterrichtet. 
Zum Schulvejen wäre noch) zu 
bemerfen, daß die Gemeinde eine 
Bibelfchule unterhält, einen Rur- 
jus von 4 Monaten in jedem Jahr, 
wo in der Sauptfache Religion, 
Vibelfunde, Mibliihe Gefchichte 
und Geographie gelehrt mird. 
Nach zwei oder drei Jahren wird 
dem Schüler ein Ahgengszeugnis 
erteilt. 

Doch num jehen wir uns ein- 
mal die Anmejen der einzelnen 
Samilien an. Bei jedem der meift 
noch beicheidenen Holzhäufer (eini- 
ge haben aud) Steinhäufer erbaut) 
findet man die Gärten mit Obit- 
bäumen, Gemüje und Blumen, 
die pradtboll gedeihen. Boll Stolz 
zeiat man die Bäume, die im ho- 
rigen Bahr jhon einige Früchte 
brachten, aber größteneils exit in 
Diefem Frühjahr reichlih Feucht 
anfag zeigen. In den eingezäun: 
ten Särten finden fi} große Erd. 
beerbeste und Brombeerhefen, die 
auch reichlich tragen und zu Brot- 
anfiteich — Marmelade — ber- 
arbeitet werden. Bei Gelegenheit 
werden die Erdbeeren natielid, in 
die Stadt geichafft und zum Ber- 
fauf gebradt. 

Die Felder jtehen pradhtvoll mit 
Reigen; da, to bor wenigen Sab- 
ren no der Kamp mit feiner 
Ehirean mu Schafe und Rinder 
ernährte, wurden von den Menno- 
niten im legten ISahe fchen rımd 
65,000 Sad Weizen geerntet und 
zum Verkauf gebracht. Die meift- 
angebauten Weizenforten find Ba- 
ae und Trintane; Kunftdünger 
wird bereit3 bon vielen angewen- 
det, die feitgeftellt haben, daf 
er die Ernten auf diefen bor- 
trefflihen Sand noch erhöht, and 
die vermeiden wollen, daß der Bo- 
den fich in den folgenden Sahren 
erichöpft. 

Steht man etwa auf dem Sii- 
gel bei der Kirche, jo wogt, faft 
foweit der Bliet fehiveifen Tann, 
bügelauf ımd higelab alles don 
pradtvollen Weizenfedern. Aud) 
beim näheren Beihanen Tape fih 
mit dent Muge Fein Unterfcied 
swifchen gedüngten und umge» 
düngtem Weizenfeld feititellen. 

Vom Siedlungleiter, B. fat, 
toollten wir einige Angaben erbit- 
ten, er twar Teider nicht zır Haufe. 
Später Fonnten wir vom Ge: 











Zellfreie Pakete per Hugzeug 





Stoffe — Nrzneien — Lebensmittel nad) der Mfraine, Sibirien, 
Polen, Oft- und Weitdentfchland und anderen Ländern, 





: VEGA - 





ariens Parcel Service 


Main Oifice: 937 Main St., 


Winnipeg, Man, 


Phone 56-5319 


Branches: Saskatoon, Sask., 320 A Ave, S., Phone 2-8490 
Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta, 10348 - 101 St., Ukrainian Book 


and Music Store 


Calgary, Alta., 43 Union Bldg., J. P. Swityk 





— Hier wird Dentic gefproden! — 


ihäftsmam Yafob Epp einiges 
erfahren, jo die Anzahl der Fa: 
milien, die 176 beträgt. Sehr viele 
haben zu ihrem eigenen Land noch 
anderes dazugepacdhtet, meiltens 
ganz in der Nähe, andere aud) bis 
zu 100 Silometer entfernt. Denn, 
da die allermeijten mit einen 
Zraftor und den entjpredenden 
Geräten ausgerüftet find, Fünmen 
fie mit Leichtigkeit 100 und mehr 
Sektar bebauen. 

In der ganzen Siedlung gibt 
08 135 Traktoren, 34 Mähödre- 
her mit Eigenantrieb und 22 
Zajtwagen. Rad Beendigung der 
Weizenernte wird Mais gepflanzt, 
der auch beachtliche Ernteerträge 
abwirft und in diefemn Sahr befje- 
ven Wbfag fand als der Weizen. 
AS einen der arößten Pflanzer 
müffen wir Seren Wilhelm Neur- 
feld nennen, er wohnt etwas ab» 
jeit3 hinter Dorf I, iiherm Fluß, 
und bearbeitet mit Söhnen und 
Schiwiegerföhnen über 500 Hettar 
Sand, 

Sr Dorf I befindet fich ein Klei- 
nes Rrankenhaus mit einer Aran- 
Tenfchwefter und Hebamme; ge- 
genüber wohnt der Zahnarzt. 
Sandwerfer find rar, da fie e8 
meift vorziehen, Weizen zu pflan- 
zen und nur in der Mußezeit an- 
dere Arbeit annehmen. Nur einer, 
der das Schmiedehandiwerf bes 
treibt, begirmt jegt mit der Ein- 
richtung einer Reperaturmwerfftatt 
für Autos md Mafchinen. 

Die Siedlung ift in ftändiger 
Ausdehnung begriffen, der Sied- 
Tungsleiter bat Verhandlungen 
zum Anlauf eines weiteren Land-« 
Tompfexe3 begonnen, auf dem die 
jungen Raare Land erwerben kün- 
nen umd alle, die zur Anfang mer 
eine halbe Kolonie erwarben. 
Denn der Nahwuchs ift jehe zahl- 
reich, waren doc Ende Oktober 
und Anfang November allein fünf 
Boaeen angejett. Am 21. OP 
er war in der Kirche das all- 
N liche Sinderfejt veranftaltet 
worden; bazır erichienen über 400 
Kinder und Nugendliche iS zum 
ter von 14 oder 16 Sahren. 

Bon befonderer Wichtigkeit für 
die Alten, die vor fat 30 Sahren 
aus Rukland ausgewandert find, 
oder beffer, vor den Kommunis- 
mus flüchteten, ift die Tatfadhe, 
daß von den dort zuricgebliebe- 
nen Samilienangehörigen in Ieh« 
ter Zeit wieder Briefe eintreffen. 
Vilder waren auch daber. 

Bon den Zukunftsausfichten 
der Mennonitenfiedlung märe zır 
fagen, daß troß aller Schwierig- 
feiten, die eine Neugründung mit 
fich, bringt, teoß der Schulden, die 
die meiften bei der Banco do Bra- 
fl oder anderen Rreditinftitrten 





übernommen haben, und trog der 
Vernahläffigung dur die Be 
börden, ein ftetiger Muffchong 
bevorfteht, dankt der Tüchtigfeit 
der Mennoniten, der Vortrefflic- 
feit der Bodengualität und nicht 
öulegt durch die Einigkeit, Die 
ftarf madt md alle Projelte in 
er Zeit Wirklichkeit werden 

ht. Die Tepte Frucht diefer Ei- 
nigfeit ijt die Senofienschaft, die 
vor Furzem gegründet wurde und 
die den Berfauf der Ernte und 
den Ankauf von Betriebsftoff zum 
Zwed hat. In der Stadt Bage 
muß noch ein geeignetes Grund- 
ftüct oder Gebäude erworben wer- 
den, wo ein Depot eingerichtet 
werden Fann. 

Sp bringt die Mennonitenfied- 
fung wieder einmal den Bemeis, 
daß durdaus nit nur im Nor» 
den oder Weften von Parana oder 
gar in Mato Srofjo in den frucht- 
baren Urwaldgebieten goldene 
Sukunftsausfichten fir Solonijten 
winken, fondern daß aud auf dent 
Kamp bon Rio Grande do Sul 
ein vafcher, wer aud) nicht mühe- 
Tofer Nırfitieg von Armut zu 
MRohlitand möglich if. 

Aus „Brafil-Poft”) 











Brief aus Rufland 


Sn einem Brief vom 27. Ofto- 
ber fchreibt Frau Selena Klie- 
wer: Die deutichen Gejhmiiter ha= 
ben Sonntag (wohl am 21. DH.) 
in Omff Erntedankfeft gefeiert. 
Mir halten an jedem erften Somn- 
tag im Monat Abendmahl. Wir 
haben einen Safob Sudermann 
zum Melteiten gewählt, haben aber 
noch) fein regiftriertes Berfarm- 
tungshaus und Fommen in Pri- 
vathäufern zufanmen, Wir Haben 
eine fehr aute Ernte befommen. 

Ferner jehreibt ihre Schwefter, 
Frau. Pauls, daß ihre Schwie- 
gertodter, Gerhard Wiebes Tod- 
ter, nad) Goerkens fragt. Fra 
Soergen ift eine Neufelds’ Tod)- 
ter von Swanomwfa(?). Sie haben 
auch eine gute Ernte zu berzeid)- 
nen: I Sad Kartoffeln, viel Ge- 
mife und Sutter für die Kud. 

Mit Weihnadhts- u. 
gruß eingefandt von 

9 3. Wiebe, 26 Boplar St., 
Reamingten, Ont. ; 


I 





Geichichten- Hefte 

in großem Druck. 
Sehr viele verfchiedene, 
Jedes Heft 245. —.20 
— Portofrei. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Für Heim und Familie! Da 








Biblische Spicle 


Smmer twieder fucht man ti 
Heim, Sonntagsihule und N 
gendverein die angenehme Unter: 
Haltung To zu gejlalten, daß au- 
Ber der augenblikliihen Freude 
des Spielens und Gewinnens zu- 
gleich chvas getan wird, was iiber 
diefe Zeit hinaus VBeftand hat. 
Das biblifche Gejelichaftsipiel it 
ein borzüglider Weg für folches 
Biel. Auch Fernjtehende jpielen 
gerne mit und man Tann bei ®ä- 
jten und Befuchen eine unauffäl- 
lige Miffion unter Kindern umd 
Ermwachjenen treiben. 





Samenförner. 32 Bibelfragen mit 
32 Bilder- Antworten. Kar 
ten mit je vier biblijhen Bil- 
dern werden unter die Mit- 
jpieler verteilt, Der Spiellei- 
ter Tiejt die Fragen von den 
Sragefärtden vor, die dann auf 
das jeweilige Bild gelegt wer- 
den. Dies Spiel Tann aud) mit 

‚ ganz Heimen Kindern geipielt 
werden, weil der Mitipielende 
nicht Iejen zu Fönnen braudt 
und der Spielleiter feine Ira- 
geitellung dem Alter der Mit- 
jpieler anpaffen Tann. — Ju 
bübjcher Doje mit buntem il. 
Preis ... —55 


Bir lernen die Geftalten der Bi- 
bel Fennen, indem wir fie beim 
Namen nennen, Ein biblijches 
Frage- und Antwortipiel mit 
Runftbewertung. Spielregel 
einliegend. Auf jeder Karte 
iteht eine Frage und zugleid) 
die Antwort. Der Spielleiter 
Tiejt Die Stage vor und ver die 
richtige Antiwort hat, darf die 
betreffende Bibelitelle vorlejen. 
Bejonders beliebt, weil «8 die 
Bibeltenntniffe fördert, jedod) 
fowohl beim Leiter als aud) 
den Mitfpielern feine boraus- 
jeßt. — In aa Dole mit 
buntem Bid , 0 


Perfönlidjfeiten des Nenen Tefte- 
ments. Biblifhes Ditartettfpiel. 
Beliebig viele Teilnehmer, min- 
deitens 3. Leicht zu fpielen. 
Die wictigjten Berfönlichkei- 
ten des Nenen Tejtaments, wie 
Kaifer, Landpfleger, Könige, 
Spnagogenporfteher, Haubtleu- 
te, die zwölf Sünger des Herrn, 
die Mpojtel, Märtyrer, Freunde 
und Feinde Sefu werden be- 
handelt. — In feiner Doie 
mit buntem Bild umd einlie- 
gender Spielregel ....... —75 








Biblifhes Sprudquartettjpiel. - 
Bei diefem Spiel müfjen vier 
paffende Sprüche zu 30 verfchie- 
denen bibliihen Themen zt- 
janunengefügt werden. E3 regt 
zum Biheljtudium an, weil zum 
aleihen Thema andere Sprüche 
gelucht werden Tönnen, wofür 


auf den Karten umnbedrndter 
Raum gelafjen it. Einfache 
Spielregeln, die fi) nad) Be- 
darf aut ändern Taffen 

Tunfelrote Gejchenkdoje mit 
dent Bild einer aufgejchla- 
genen Bibel und Tenchtender 
Rerje, Sinlıpagnbe Spielregel. 
Br z —! 





Bisfifhes Frage- und Antwort 
iviel in 110 Fragen und 110 
Antworten. Ein Spielleiter be- 
hält alle Sragefarten, die er 
borlieft. Die Mitjpieler haben 
jeder eine Anzahl Antwortkar- 
ten, auf denen fie die vid) 
Antwort juchen. Wenn die Epie- 
ler nicht bibelfundig find, fan 
zur Erleihterung die Nummer 
der Frage gelefen werden umd 
der Spieler Fann fi durch das 
Suchen der Nummer überzen- 
gen, dag die Antwort richtig 
it, Das Spiel Tann aljo in 
jedem Sir: ob bibelfundia 
oder -unfundig — qut geipielt 
werden. — Sn Doje mit dem 
Bild einer aufgeichlagenen Bi- 
bel auf die ein Lirhtfdein von 
oben Fült 0 


Wer weiß die Antwort? Bibli- 
Iches Zottofpiel. Wenn die Ta- 
fen unter die Teilnehmer ver- 
teilt find, erden bom Leiter 
die Fragen der Fragefarten 
gelefen und der betreffende 
Mitipieler deckt das Kärtchen 
auf den Namen der Fragelarte, 
Durch) vier Gruppen von Rar- 
ten Tann man bei leinerer 
Teilnehmerzahl da3 Spiel be 
Ttebig teilen. Mußerdem ijt der 
Schwicrigfeitsgrad der Fragen 
in den Gruppen von 1—4 ge 
fteigert, jo daß man fi gut 
den Bibelfenntniffen der Teil- 

















nehmer anpajjen fann, Durch 
Sinzufügung der Wibelftelfen 


aus dent Kopf dur; die Mit- 
Ipieler fanı das Spiel meiter 
ausgebaut werden. — In Dok 
mit bunten Bild 


Herr, Yeite mid! Das Siehfäft- 
den für Bibellefer. Man zieht 
nicht den fertigen Text, jondern 
nur die Vibelftele und wird fo 
jedesmal zum Bibellefen ange 
Ipornt. Bewährt im Verein und 
Samilienfreis. Sn feiner Ge- 
Ihenfoofe nur 3 











c 
1.00 


Hirtenrufe, Gejchichten fir Bur 
ben und Madden, die umjeren 
Sindern den Weg zum Seiland 
jeigen wollen. Die bunte Aus 
jtattung der Verteilblätter der- 
mag das Snterefie der Kinder 
a werfen; die einfache Spra- 
de it befonders auf die Kin- 
» abgeitimmt. Nicht nur 








in ıntagsichulen und Kin- 
dergärten find dieje, Traftatz 
willfonmmen, fie fünnen auch 


m Verbindung mit einer Ein- 





ladıng bemugt werden. Päd 
en mit 100 Std . 85 
Rofen-Wandiprüche 


Prädtige Wandiprüde aus jtar- 
fer Bappe im Format 144, "x10”. 
Seder Bibelfprucdh ift in gotiicher 
Schrift fein geftaltet und mit ei- 
nem mehrfarbigen Rojenbild ge- 
ihmiüdt. Die großen Anfangs- 
bihftaben und der Name Gottes 
hat ®oldauflage. SHochglanzlad- 
überzug. — Geeignet als Gejchent 
im Verwandtenfreis, Frauenber- 
ein, Altenheim umd bei vielen an- 
deren Gelegenheiten. 


© Der Herr ift mein Hirte: mir 
wird mid Riahn 23,1) 
© GSeid fröhlich in Hoffnung, ge- 
duldig . ...  (Mömer 12, 12) 


© le eure Sorge merfet auf 
ihn, denn... (1. Betr. 5,7) 


Heren harren, 
(Ze. 40,313 
© Zobe den Heren, meine Seele 
amd vergiß nicht... (Bi. 108, 2) 


© Siehe, Ich bin. bei euch alle 
Tage yo Matth. 28,20) 


© Wir milien aber, daß denen, 
die Gott... (Römer 8,20) 





© Die auf den 
friegen . . . 


© ‘ch till euch tragen Bis ins 
Ref. 46 = 


Meter und 5i8... 
Einzeln 
Alte acht verfh. Sprüche mr 5.00 





Zichfäftdhen. 100 veric. Zofe mit 
Bibeliprühen ı. Liederverfen. 
— „ef geh’ voran.“ (Das Dös- 
den mit lappdedel bat die 
Form eines Bücleine.) —60 
- „Er führt mich”, (Das 8 
chen mit Klappdeckel dat, Fin 
Form eines Büchleins.) Feine 
Mrsfihrung .. 65 
- „Lebensbrot”, (An Form einer 
Stafette nit Stlapbdedel.) Feine 
Musfibrung eresee —65 


Leudtfrenge. Leuchten felbfttätig 
im dunklen Raum, Jedes Kreuz 
hat einen Turzen Sprud in 
Silberdrnd. Schr beliebt bei 
groß und Mein. Bu jeder 
Kreuz ein Verslein und Ge- 
braucsanmweilung. 

“, Dofe mit 4 Stift 2.00 

&*, Zoje mit 8 Stiid 2,00 

- ar, Tofe mit 8 Stüd ... 120 
























Für des Lebens Wen. Ein Ge- 
denfbüchlein mit einem Gottes- 
wort fiir jeden Tag de3 Jahres. 
Raum zum Eintragen von Ge 
burtstagen u.a, und mit 16 Bil- 
dern. Prüchtiger farbiger Rei- 
neneinband mit Soldhrägung. 
105 Seiten une. 118 





Ehritlies Vergikmeinnit in 
Spruch md Lied für jeden Tag 
des Jahres. Raum zum Eintra- 
gen bon nen auf holz» 
freiem, gut Ihreibfähigen Ba- 
pier mit 6 Bildern in Supfer- 
tiefdrue. 


— Maitif mit Sarbichnitt 1.50 


- Gangleinen nı. Soldjänitt 1.75 
- Rlaftit mit Goldfchnitt .... 1.85 





Stone Botfdaft.: Extra feines 
Briefpapier und gefütterte 
Umschläge in Gefchenkpadung 
nit prädtigen mehrfarbigem 
Titelbild. Seden VBriefbogen 
ziert ein eines Bildchen und 
ein Fünjtlerifh  ausgeführter 
Bibeljprud. Mit folhen Brie- 
en treibt man file Miffion 
und mander Segen ijt daraıs 
entitanden, und al8 Geichent 
bereitet die Mappe dem chriit- 
lichen Briefichreiber viel innere 
Freude weit über den Tag Hin. 
aus, 20 Briefbogen, 4 Schreib. 
farten, 24 Umidläge, Eom- 
pfett mit Schreibmappe 1.50 





Du tnft mir Fund den Weg zum 
Leben. 20 Briefbogen mit Blu- 
men, Landiehaften und Bibel- 
Sprüchen nebjt gefütterten Um- 
Schlägen in einer grIEmagUoE, 
Ien Gefchenfmappe 1.05 





Stiefmütterden-Briefpapier. Ge- 
fihenfpadung mit 25 Faltbogen 
und Umfchlägen mit Stiefmüt- 
terehen, Shrmenduft, Auf je 
dem Bogen ir ein we ikteen 
m Enalifh .. 


—15 





Heimatgrüße,. 25 große Briefbo- 
gen mit WVumen u. Landichaf- 
ten nebft SR IDENeN in Rub» 
fertiefdrudt 5) 


Frohe Botidhaft, 50 Kleine Bricf- 
bogen n mit Bfumen- ınd Zand- 








i nebjt Bibel- 
iprüchen in feiner Finftlerischer 
Msfihrung aaa. —65 





Fre nare aufzudı 
bon Dan miHüt area 





Format ehiva 10° X 16” 
Format etwa 4% X 6%" 
Bormat chva 6%" X 10%" 


159 Kelvin Street, 





Dide fteife Pappe. Farbenfrohe Blumentilder. 


Hodhglanz-Ladfüberzug. 
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Kalender-Miffion 


Am Anfang eines jeden neuen 
Sahres Tegt Gott einer Anzahl 
lieben Gottesfindern eine bejon- 
dere Miffton aufs Herz. Er be 
auftragt fie, Stalender auszu- 
ichien. Auf diefe Weife wirkt 
Gott dann oft ganz Mwinderbat 
das ganze Jahr hindurch, md e8 
gibt nicht wenige Belchrungs- 
geihichten, in denen diefe Mif- 
fionare, die jtumm und unfhein» 
bar irgendioo an der Wand hän- 
gen, eine große Rolle pielen. Sa, 
es zeigt Tich, daß die Miffionare 
der Druderprefje gerade dann, 
wenn alle anderen Boten Gottez 
jchmeigen mitffen oder follen, eine 
nit geringe Veredfamkeit in der 
Herzensfpradhe der Menfjchen ent- 
falten, feien e8 num joldhe, die alS 
Pilger nad) Zion einer Nufmunte- 
rung bedürfen, oder andere, die 
zum Heil in Chrifto noch nicht 
hindurchaedrungen find, aber fra- 
gend und jehnfüchtig nad) Ranaan 
hinüberfcjauen, oder gar foldhe, 
die jpottend und läfternd von 
Sott nichts wiffen wollen. Es find 
unzählige Situationen und ungäh- 
lige Pläke und die verfchieden- 
artigiten Menfchen, die durd die 
Ralender-Miffion gefegnet mwur- 
den. 

Da ift zunächft der Nenfirdener 
Abreipfalender ($1.25), der in 
vielen Heimen zur Hausandadht 
benußt wird und in anderen Sei- 
men durd; fein plögliches: Erfehei- 
nen als Gejchenf dazu anregt. 
Sehen wir einmal in unferen 
Gedanken die Runde in Veriwand- 
ten- und Befanntenfreis und jra- 
gen ung, ob Gott da nicht aud) ung 
einen Auftrag zu geben habe. 

Aud für unfere englifchipre- 
enden Freunde finden wir paf- 
fende Kalender mit täglichen Kurz» 
andachten, wie Choice Gleanings 
(81.75) und „Believer’8 Daily 


Thonght“ ($1.50). 


Nlennonitifche Bundfchau 


9. Januar 1957 





































































































Die Gefchichte 
ae der 
— _ Mennoniten-Brüdergemeinde | 


von 21. 8. Unruh 
umfaßt die Zeitperiobe von 1860-1954. 





Gin ihöner Gefdhenkband, 847 Seiten, Harer Drud anf antem 
Papier, dunfelroter Leineneinband mit Goldanfdrud auf Dedel 
und Nüden. Preis portofrei nur „nennen nn $ 8.50 





Erhältlich, folange der Vorrat reiht, von 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 














Aber nicht überall findet der Ab- 
reißfalender mit den Andaditen und 
der Beifpielgeihichte auf der Rück 
feite dankbare Aufnchme. Aber 
ein Roitfartentalender wird wohl 
faum irgendwo auf Ablehnung 
ftoßen. Sedermann erfreut fi) an 
den prächtigen Landihaftsbildern, 
und mand einer wurde jchon 
durd) den Bibelipruch, der feinem 
Bilde fehlt, auf Nachgedanten ge- 
bradt. Drei verichiedene Poftfar- 
tenfalender werden für 1957 ver- 
fauft: „Dir zur Freunde” im Groß- 
format ($1.50), „Ihn rühmt der 
Erdfreis” ($-.70) umd der „lei 
ne Schweizer Kalender” mit mehr- 
farbigen Bildern ($1.25). 

Wer viele Stellen mit einen 
befonderen Gruß nah Neujahr 
zu bedenken hat oder fi} vielleicht 
aud) für ein Gedenken zur Weih- 
nadt in anderer Weife als ge 
wöhnlich bedanken till, der Tanft 
gern eine größere Anzahl des 
preiswerten Mochenabreißfalen- 
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Sch beitelle hiermit 
für mid 


als Geihent 
Prodenummern 


Hier bitte nicht fchreiben! 





nMennonitifche Rundfhan“ 


jm| 

[m} 

oO 

D Yabresabonnement 
je} 

OD “Mennonite Observer” 
je} 






DO ülter eier. 


Beide Blätter an eine Mdrefle 
(Butreffenbes bitte ankreuzen!) 


Name und Adreife des Empfängers der Zeitung: 





DI Neuer Lefer. 


Die Zufendung erfolgt Bis zur ausbrüdficden Abeftellung! 








(Bitte anmerken!) 













3 Iege $....... Pe e 
Bus Bankichek (mit Bugabe von „Exchange“ -Koften), Bargeld nur in 
tegiftriertem Brief. 


Mein Name und meine Areffe: 





. bei. Man jende „Money Order” 





(Bank, Boft oder 


ders „Der Heine Wegtveifer”, denn 
einer foitet nur 306, und e8 gibt 
jehr viele verjhiedene Rüdwände 
mit bunten Bildern od. Stupfertief- 
drud - Randihaftsbildern, e8 gibt 
welde zum Nufitellen und welche 
zum Hängen. Unermeßlich ijt der 
Segen folder Gaben dur ihre 
täglichen Bibelverfe, die fich zu 
einem Thema im Wocenreigen 
sufanmenichließen. 


Achnlihe Miffion richtet der 
Heine Zafhennotizkalender „Le= 
bensbrot“ (404) aus. Er ijt Fein, 
trägt nicht auf, hat einen abwajd- 
baren Umfihlag, und e8 ift bei 
jeden Tag genügend Raum für 
Notizen vorhanden. Wie oft hat 
®ott durch diefen Heinen Selfer 
Ichon den borgefakten Entichluß 
in vechter Weife geändert, al8 der 
DVli beim Schauen nad) dem Tag 


Prämien— 
für neue Mhonnenten! 


Wer bis zum 28. Februar 1957 
einen neuer Abormenten der 
„Mennonitiichen NRundichan“ 
gewinnt md Adreffe nebjt Zah- 
lung in Summe von $3.00 ein- 
ichiet, erhält nad) Wahl eine der 
3 folgenden Prämien: 

De 
Nr. 1 — „Der eivige Sohn Got- 
tes” — Vorträge von A. 9. Un- 
ru) md $. H. Ranzen über He- 
bräer Kapitel 1 bis 6 und 18 und 
den Wochen-Abreikfalender „Der 
Heine Wegweifer”, 

De 
Nr. 2 — „Neufirchener Abreihka- 
lender 1957,” 


De Ze 


Nr.3 — „1957- Tagebuch mit Ka- 
Tender”, Größe 5" x 8“, in fchö- 
nem Einband, und da3 Bud) „Per- 
fünlihe Erinnerungen von P, M. 
riefen.” 








.« 


Wenn ein neuer Lefer felber fei- 

nen Namen und Sahlung ein- 

ichidt, darf er fi) aud) eine Prä- 

mie wählen. 

Diefes bezicht fih nur auf neue 
Rejer in Kanada. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


jener Derabredung oder jenes 
Zermins gerade auf da8 Gotteg- 
wort fiel, da8 für diefen Tag im 
Notizbuch jtand. Gott jhenfe das 
aud) fir 1957. 


Sur Kenntnisnahme 


In allen Angelegenheiten der 
Mennoniten - Britdergemeinde z1r 
Port Rowan, Ont., werde man 
fi in der Zukunft bitte an den 
neuen Gemeindeleiter, Br. Peter 
Reimer, R. R. 3, Bort Rowan, 
Sntario, 

Da ih e3 in meinen borge 
{&rittenen Alter von 68 Kahren 
empfand, daß id; die Dienfte au 
der Gemeinde nicht mehr den An- 
forderungen entjprehend Hin 
Kann, bat id die Bemeinde sm 
Entlaffung von der Leitung. 
Dant Gottes Gnade durfte ih in 
Manitoba 9 Fahre und hier in 
Bort Rowan 22 Zahre als Ge- 
meindeleiter diepen. 

Sacob W. Penner. 


MBG-Bschichule 
173 Talbot Ave., Bpg. 5, Man. 


Wir fenden im Namen der 
Schule allen ihren werten Zreum- 
den einen Herzlichen Gruß! Durd) 
die Gnade Gottes haben wir den 
zweiten Termin beginnen’ dürfen. 
Der Herr jegnete in der Vergan- 
genheit; ihm die Ehre dafür! Be- 
tet mit uns aud) um den Segen 
für die Zukunft! 

Wir möchten cu hiermit eine 
Angelegenheit unterbreiten. Zu 
Anfang diefes Schuljahres Hatten 
wir recht viele Anmeldungen für 
die Grade 7. und 8, fo dak des 
Raumes megen diefe Studenten 
Tange nidit alle aufgenommer 
merden fonnten. Nun bitten wir, 
unfrer Schule die Möglichkeit zur 


geben, rehtzeitig Die nohvendigen 
Eimrigtungen zu treffen. Zu dem 
Swede möchten alle Anmeldungen 
von Schülern fite die Srade 7 umd 
8, die für das nächte Schuljahr 
fir unfere Schule in Betradt 
fommen, nicht Später als bis zum 
1. ebruar bei dem Pringipal der 
SYule, Mr. 2. Adrian, eingereicht 
werden, 

Im Tale e3 60—65 Anmel- 
dungen fein jollten, jo wird ein 
zweiter Lehrer für diefe Grade 
angejtellt und ein weiteres Maf- 
fenzimmmer eingerichtet werden. 
Andernfalls aber Fönnen nieder 
nur die erften 40 Anmeldungen 
angenommen werden, md die 
weiteren Fonmen auf die Warte- 
Iijte, Dürfen wir, bitte, mit eurer 
vollen Kooperation rechnen?! 

Grüßend, 
die Schulleitung. 


Berichtigung 


Im Bericht von Gem, Alta,, in 
der Mennonitifh. Rundihau bom 
14. Nov., haben fic) zwei Fehler 
eingejhliden: Erftens war das 
Erntedanffeft der MS nicht am 
12. jondern am 22. Oftober ımd 
siveitens follte c8 von der Bibel: 
Schule nicht heißen: „Br. B, 1. 
Briefen wird der Lehrer fein“, 
jondern „ilt der Lehrer.” Wir dan- 
fen für die Suredtitellung. — 
Red. 













Soeben erfhien 
in Edo-Verlag die 
Iubiläumsicheift 

zum 25jähr. Beitchen 

der Kol. Kernheim 

72 Eeiten. 44 Bilder. Preis 91.25 

gu beziehen von 


*. Salt, 340 Gheriton Ave., 
Binniveg 5, Man. 














Häuser zu verkaufen 


Mloway. — 8 Zimmer, Heikwafieifeizung mit „Stoter“, Harifols: 
Dielen, Gut erhalten. Garage. Schr gut gelegen. $11,500 mit 53,000 
Anzahlung, Mr. Schulz, ST 26398. 

Ziweed. -— 7 Ainmer, „Stofer“-Seizung, jehe fhöne Küche, alles neu de 
Toriert, oben Mieter, 2 Badezimmer. Preis $9,200 mit 82,000 Anz 
zahlung. Mr. Sudermann, ED 1-.0856. 

Gonfol_Ave, — Neue 5-Zimmer-Bungaloiws, © izung, alles Hart- 
bolzfußböden, moderne Küchen. Nur $1,500 Anzahlıng. Noch zu Yaben 
zu 1956= reifen. Mr, Sudermamn, ED: 10856 


J. H. Unruh, Agency 
302 Power Bldg. Winnipeg 1, Man. — Phone 92-9849 
Member of Co-op Listing Service 











